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Werbegemeinschaft  Schönwies  Mils  -  Imstiilieig

Schönwies,  Mils  und  Imsterberg  liegen  im  selben  landschaftlichen  Abschnitt  des Oberinntales.
Foto  Mathis

Das  Inntal  zwischen  Kronburg  und  dem  Gal-

genbühel  hat  zumindest  ein  gemeinsames  Wahr-

zeichen,  das unübersehbar  wie  der  Fudschijama

aufragt:  den  Tschirgänt.  Dies  ist  jedoch  genauge-

nommen  eine  optische  Täuschung.  Will  man

nämlich  dem  aIaschirgant  auf  den  Fuß  treten,  muß

man  sich  doch  noch  et]icheKilometernach  Osten

bewegen.  Näher  liegt  diesen  drei  Orten,  deren

Kirchtürme  man  vom  selben  Standpunkt  aus  se-

hen  kann,  schon  die  Silberspit-ze.

In  der,,Silberspitze"  in Schönwies  trafen  sich

denn  auch  vor  einiger  Zeit  die  Vertreter  derFrem-

denverkehrsverbände  von  Imsterberg,  Mils  und

Schönwies  um  der  Offentlichkeit  eineneue,,Kon-

struktion"  vorzustellen:  die  Werbegemeinschaft

Schönwies  -  Mils  -  Imsterbergi.  Obmann  dieser

-\t5erbezirk1ichen  Gemeinschaft  ist Hubert  Heel

von  Imsterberg.  Zwei  ,,Produkte"  dieser  neuen

Arbeitsgemeinschaft  kommen  bereits  heraus:  der

gemeinsame  Veranstaltungskalender  und  ein

Venet-Wanderheft.  Die  drei  Orte  werden  in  der

Werbung  nicht  gegen  -  sondern  miteinander  auf-

treten.  Es wird  gemeinsames  Werbematerial  und

gemeinsame  Werbefahrten  geben.  So ist eine

Fahrt  nach  Heilbronn  und  eine  weitere  nach

Bonn  geplant.  Die  Landschaft  der  drei  Orte  ist

hervorragend  für  Spaziergänge  und  Bergwande-

rungen  geeignet.  Das  Wanderwegenetz  wird.ip

der  nächsten  Zeit  einheitlich  markiert.  Für  den

a Winter  wird  die  Schiwanderstrecke  Imsterberg  "-

Schönwies  hergerichtet.  Gemeinsam  vi]]  man

sich  auch  über  die  Gästebetreuung  den  Kopf  zer-

b rechen.

Eine  allzuenge  Bindung  hat  man  jedoch  ver-

mieden.  So bleibt  die  FVV-Kassa  jeweils  wie  die

Kii  clie  iiu  Dur[.  Den  Vorsitz  übernimmt  jährlich

ein  anderer  FVV-Obmann.  Man  ist  also  nicht  so

eng  miteinander  verbandelt,  daß  man  nicht  auch

jederzeit  mit  anderen  Partnern,  sprich  FV-Ver-

bänden  in  Beziehung  treten  könnte.

Rundum  also  eirie  vernünftige  Sache,  -der

Erfolg  besöhieden  sein  sollte.  o.p.

Kino  Landeck:  Eine  Sfötte  des Ärgernisses

Das  gesunde  Volksempfindenheultin  Landeck

auf,  wenn  ein  Theaterstück  gezeigt  wird,  das  sich

mit  den  Mög)ichkeiten  der  Bewältigung  der

Sexualität  des  jungen  Menschen  befaßt,  es

empi'indet-  es aber  anscheinend  als  durchaus  nor-

mal,  wenn  im gemeindeeigenen  Kino  jahrein

jahraus  Filme  der  übelsten  Machart  gezeigt  wer-

den.

An  einer  hochfrequentierten  Stelle  mit  einer

ßushaltestelle  für  Schüler  hängen  Woche  fürWo-

-che die  Bilder,  welche  die  Sex-  und  Brutalfilme

ankündigen.

In der letzien  Gemeinderatssitzung  zeigten

nun  die  Neu-GemeiÖderäte  Gohm  und  Guggen-

berger,  daß  ihnen  dieser  Zustand  doch  aufgpfal-

len  ist.  GR  Gohm  sprach  von,,Sex-  und  Pornofil-

men,  die  den  erwachsenen  Leuten  die  Scham  ins

Gesicht  treiben"  und  forderte  zumindest  eine

Alterskontrolle,  die es jetzt  nicht  gebe.  Gohm

nannte  die  Zus:äride  beim  Landecker  -Kino,  für

die  letztlich  die  Gemeinde  voll  verantwortlich  ist,

,,eine  Sache,  die  uns  nicht  befriedigen  kann".  Ge-

meinderat  Guggenberger  schrieb  in  dieser  Ange-

legenheit  einen  Brief  an die  Bezirkshauptmann-

schaft  und  erhielt  d- ie: Zusicherung  des Bezijks-

hauptmannes,  daß in Zukunft-  besser  überprüft

werde,  Guggenberger  meinte,  bei  der  Neuverga-

be der  Pacht  rÖüsse-  die  Qualität  des Program-

mes  ein  Verhandlungspunkt  sein.

Das Jahr  des Kindes
Nachsatz

zü einem  Alibi-Jahr
Gleichgültigkeitund  Verge(3lichkeitschei-

nen  besonders  weitverbrejtete  Eigenschaf-

ten  von  Herrn  und  Frau  Österreicherzu  sein.

Diesen  betrübliöhen  Schluß  legt  eine  Mel-

dung  der  ,,Austria  Presse  Agentur"  nahe.

Knapp- und'  kommentarlos  berict3tete  die

.APA  über  Schätzungen,  wonach  in unserem

Land  einhunderttausend  Kinder  jährlich

-mrßhandelt  werden.

Dre weithin  als g'sund  apostrophierten

Watsch!n  sind  rn dieser  Horror-Ziffer  nicht

enthalten.

Nur  die  allerwenigsten  Fälle  von  Kindes-

mif3hand1ung  werden  jemals  .bekannt.

Anzeigen  finden  so  gut  wje  keine  statt.  Lie-

ber  schaut  man  dreimal  weg,  ehe  man  ein-

malhandelt.  Ein.HerzfürKinder,  dasschernt

hierzulande  nicht  vrel  mehr  zu  sein,  als erne

nüchtern  kalkulierte  p.r.-Aktion  einer  Tages-

zeitung.

1979,  das  Jahr  des  Kindes,  habenviele

-Österreicher  entweder  langst  vergessen

oder  es war  ihnen  von  Anfang  an  gleichgül-

trg.

P.S.: Das  nächste  Alibi-Jahr  steht  schon

vor  der  Tür:  1981  -  das  Jahr  der  Behinder-

ten.  - WG

Hast  tiberschritten  'du deine  Pflicht,  so scheue  du

den  Rückweg  nicht.  Konfuzius

Es  ist  gleicTh schwach  und  gefflhrlich,  die  öffentliche

Stimme  zu viel  und  zu wenig  zu achten.  Seume

0  streue  nie  in deine  Bnist  des )[)bermutes  Samen

und  bau'  in  deinem  Herzen  auch  dem  Hasse  nie  ein

wohnlich  Haus!  Aus  dem  Persischen

Aufklänxng  zum  Artikel  vom

11.7.1980  

,,MOFF  Aufest  1980"
Der  Ausschuß  der Agrargemeinschaft

Zams  lehnte  das beantragte  Aufest  1980

aufgrund  schlechter  Erfahrungen  ab.-Qeim

Aufest  1979,  bei  dem  mehrere  gesetzliche

Bestimmungenmißachtetwurden,  unddas

ohne  Unterbrechung  von  Samstag  mittag

bis  Sonntag  in  die  Na6htstunden  gedauert

hat,  wurden  Speisen  und  Getränke  ge-

werbsmäßig  verabreicht.  Zudem  wurde  die

Au  als  Nachtlager  für  weithe)  gereiste  Teil-

nehmer  benützt.  Diese  und  noch  andere

Mißstände  bewogen  den  Ausschuß  der

Agrargemeinschaft  Zams  ein  weiteres  Au-

fest  in  solchem  Umfang  nicht  zu'gänehmi-

gen.  Denn  die  Au  soll  der  heimischen  Be-

völkerung  und  den  Erholungssuchenden

ohne  Komplikationen  zugänglich  bleiben.

Emil  Walser  (Ausschußmitglied)



Nr.30 X7' G E M  aE I N D E B L A  T  T 25. Juli  1980

Aus  der  letzten  Sitzung  des Landecker  Gemeinderates

Die  Absenkung  in der  Innstraße

In der  letzten  Sitzung  vor  der  Sommerpause

war  eine  umfangreiche  Tagesordnung  zu  bewälti-
gen.  Auf  Antrag  des Stadtrates,  vorgetragen  von
Bgm.  Anton  Braun,  beschloß  man,  sich  in  bezug
auf  5-Tage-Woche  am  Poly  Landeckder  Meinung
der  Eltern  anzuschließen.  Die  Abstimmung  wird
zu  Schu]beginn  durchgeführt.  (An  der  Volks-
schule  war  heuer  die Mehrheit  der  Eltern  und
Lehrer  für  die  Einführung  der  5-Tage-Woche;  es
bedarf  jedoch  hierür  einer  2/3-E1tern-Mehrheit).

Der  Musikkapelle  Landeck  wurde  ein Fahr-
kosteözuschuß  von  25.000  S f:'iir die  Fahrt  nach
Arcen-Velden  (Holland)  bewilligt.  FünfWonbau-

darlehen,  a 13.200  S, wurden  genehmigt:  Der
Mietzins  für  rünf  K]assen  und  Nefünräume  der
VS Bruggen  wude  auf  Antrag  des Finanzaus-

schusses,  vorgebracht  von  VBgm.  Gustav  Belina,
mit  33.325  S ab 1. l.  1980festgesetzt,  die  Speiseeis-
pauschalierung  um  lOo/o angehoben,  30 Ansu-
chen  um  Studienbeihilfen  (1000  S) wurden  ge-
nehmigt.  Ab  1.4.1980  wird  eine  Getfönkestener
eingehoben.

Der  Gemeinderat  stimmte  auf  Antrag  des
Obmannes  des  Bau-  und  Wasserausschusses,

Stadtrat  Klaus  Nuener,  einer  Kostenbeteiligung

(41.860  S für  Geländer)  beim  Zugang  zur  Innpro-
menade  über  Privatgrund  des,,Wienerwald"  zu,
ebenso  einer  Funkausrüstung  für  das' Stadt-
bauamt  (67.000  S).

Verschiedene  Fahrbahnsanierungen,  im  Stadt-
bereich  wurden  für  1,342.405  S an  Bestbieter  Fa.
Svietelsky  vergeben.  Saniert  werden  die  Fischer-

Der  Gnind  (unlerhalb  ond östlich des Hauses) an Frau Auer wird nichl verkaufl.

straße, der  Perjenerweg  und  die  Urichstraße  biS
zum  Kindergarten.

Hier  gab es eine  längere  Debatte,  in der  GR
Koch  auf  die  Absenkung  derInnstraße  neben  der
Bezirkshauptmannschai't  hinwies.  Obwohl  hier
ein  anderes  Bauvorhaben  (Belina)  fü berücksich-
tigen ist, kam  der  Gemeinderat  zur  Auffassung,
daß  Sofortmaßnahmen  (Hochstöger)  nötig
seien.

Füi'  die  Tobadiller  Landesstraße  und  die  Lan-
desstraße  nach  'Stanz  wurden  die  geforderten

Interessentenbeiträgefür  1980  in  Höhe  von
IlO.OOO  S (2,75o/o)  bzw.  75.000  S (2,5!'o)  geneh-
migt.  Die  Grundablöseverhandlungen  für  die  To-
badiller  Landesstraße  sind  abgeschlossen.  Es gab
viele  Einsprüche.  Baubeginn  ist  -  so Bgm.  Braun
- 1981;  die  Einbindung  erfolgt  in Bruggen  zwi-
schen  Lechleitner  und  Strolz.  GR  Gohm  bemän-
gelte  deh  langsamen  Baufort-schritt  bei  der  Stan-
zer Landesstraße.  Die  Zuteilung  der Landes-
straßenmittel  (Bgm.  Braun)  ermöglichten  keinen
schnelleren  Ausbau.  Die  Befahrung  werde  erst
Ende  1981  möglich  sein  (Nuener).

Recht  lebendig  wurde  die Debatte,  a]s es um  =

den Kostenbeitrag  für die Weggemeinschaft  ßa'Ü
laun  (Otimann  Trenkwalder  Johann',  ging.  Man
möge,  obwohl  dip. Wasserrechtsverhandlungen

bei der Trenkwalderquelle  für'die  Stadt  kein
Ergebnis  gebracht  tfötten,  den  Beitrag  von  20.000
Schilling  trotzdem  bezahlen  - beantragte  der
Wasserausschuß.  Stadtrat  Aafred  Pöll  kritisierte
in  dem  fo]genden  Für  und  Wider,,die  schizophre-

ne Haltung  der  Wiesenbesitzer".  Einerseits  ziehe
man  einen  großzügigen  Weg,  der,,einen  massi-
ven  Einschnitt  in die  Natur"  bedeute,  anderer-

seits  habe  man  bei  der Tobadiller  Auffahrt
Schwierigkeiten  gemächt.  Der  Beitrag  wurde  der
Weggemeinschaft  mehrheitlich  bewil1igt.

Beim  neu  zu errichtenden  Hochbehfüter  (250
Kubikmeter)  der Quel1fassung  Grins  wird  eine.
Löschwasserkammer  (100  Kubikmeter)  für  deü
Perjentunnel  erste]lt.'

Auf  der Verkehrsinsel  am Postautobahrihof

wird  die Post  zwei  Fernsprechzellen  errichten.
Auf  eine  Anregung  von  GR  Koch  (,,auch  anders-
wo feh1en  Telefonzellen")  meinte  StR  Nuenpr"
die  Postdirektion  sei bereit,,jederzeit  20 Zellen  in ' -
Landeck  aufzustellen."

Die  Trinkwasser-Versorgungsleitung  ins
Gramlach  wird  verstärkt  und  bis  zur  Thialmühle
weitergeführt  (450  lfm  -  220.000 S).

Der  Verkauf  von  540 qm  Grund  an Frau  Auer
(seit  Jahren  bereits  von  dieser  bepflanzt)  in der
Prantauersiedlung  wurde  abgelehnt.  StR  Holzer
kritisierte,  daß  der  Bauausschuß  doch  zum  ein-

stimmig@n  Beschluß gekommen sei, dem Ge-
meinderat  einen  Verkauf  vorzuschlagen;  nun
sprächen  sich  etliche  Mitglieder  wieder  dagegen.

aus.

Auf  Antrag  des  Planungsausschusses  (Ob-
mann  Pöll)  wurde  die Bepflanzupg  der Sfödt.
Grünanlagen  an die  Fa.  Kurt  Hammerle  (88.000
Schilling)  vergeben.

Durch  einen,,Farbleitp]an"  soll  sförkerer  Ein-
fluß  auf  die Färbelung  der  Häuser  genommen
werden.  Ausarbeiten  werden  ihn Prof.  Nobert
Strolz,  Dipl.-Ing.  Falch,  die  drei  Landecker  Ma-
lerfirmen,  Ing.  Stocker  vom  Bauamt  und der

Obmann  des Planungsausschusses.  MaB.  Hoch-
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25 Jahre  :'rhiitzenknmp»nip  nml

MuSikkap(n(  I(31lnS

Die  Musikkapelle  Kauns  hat  heute  43 Mitglieder

Mit  einem  ausgedehnten  Festprogramm  be-

geht  man  in  Kauns  vom  25. bis zum  27. Juli  das

Silberne  Jubi]äum  -  so man  dies  bei  Vereinen  sa-

gen  kann  -  von  Musikkapelle  und  Schützenkom-

panie.

1]9)55 - ,'

Als  Ginder  der  Musikkapelle  werderi  Othmar

Falch,  Rudolf  Falkeis  und  Rudolf  Pellin  genannt.

Erster  Kapellmeister  war  Falch,  erster  Obmann

Falkeis.  Gegenwärtig  föhlt  die  Musikkapelle

Kauns  (Obmann  Franz  Buchhammer,  Kape1l-

HaiutuimfiJitAä

BuiAltlkl!pimiÜ

HauptseiteundHinterseitederMusikfahne,dieam  Sonntaggeweihtwird-

stöger:  ,,Dies  ist eine  kostenlose  Dienstleistung

für  Hausbesitzer".

In der Brixnerstraße  wird  eine  Einbahnrege-

lung  nicht  inkraft  treten,  ein  Verkehrskonzept  für

Angedair  soll rasch  ausgearbeitet  werden,  der

Lötzweg  in Perjen  erhält  ein  beidseitiges  Halte-

verbot.

Der  Obmann  des Sozialausschusses,'  StR  Hans

Holzer  beantragte  Auftragsvergaben  für  das

Altersheim  von  insgesamt  96.714  S, die  vom  Ge-

meindrat  bewilligt  wuiden.

Der  Wirtschaftsausschuß  (GR Dr.  Gqhm)

brachte  das Problem  der Sonderfläche  ftir  Ein-

kaufszentren.  Nach  einer  TROG-Novelle  von

1975  sind  für  den  Bezirk  Landeck  5000  qm  solcher

Flächen  (von  über400  qm,  bauliche  ünd  betriebs-

organisatorische  Einheit  muß  gegeben  sein)  ma-

ximal  zulässig.  Diese  sind  allerdings  schon  von

der Fa. Grissemann  in Zams  ,,verbraucht".  (Es

geht  nicht  zuletzt  um  das Problem  einernachträg-

lichen  Sanierung  dieser  Zammer  Sache  ohne  bis-

herigen  Landes-Sanktus.)  -

Der  Landecker  Gemeinderat  kam  sch]ießlich

zur Auffassung,  daß erstens  die Vergabe  der

insgesamt  für  den  Bezirk  zurVerfügung  stehende

Fläche  von  5000  qm  an  Zams  abzulehiien  ist  (ein-

stimmig)  -  auch  mit  der  Einschfönkung  auf  Wie-

derverkäufer  - und  zweitens  für  Landeck  eine

Sonderfläche  bis zu lOOO qm  aus diesem  Titel  zu

fordern  ist. Bgm.  Anton  Braun:,,Der  Schutz  des

Einzelhandels  ist notwendig.  Es besteht  jedoch

die  Gefahr,  daß Landeck  im  Osten  und  im  Westen

abgemauert  wird."  o.p.

meister  Josef  Maier)  43 ausrückende  Mitglieder.,

Erster  Hauptmann  der Kauner  Schützen  war

Franz  Stöckl.  Jetzt  steht  die Kompanie  unter

Hptm.  Ernst  Huter,  die  Vereinsleitung  hat

Obmann  Heinrich  Huter  inne.

Daß  Kirchweihfest  wird  am Freitaj,  25.7.,  mit

einer  Feldmesse  fiir  die  verstorbenen  Mitglieder

der  Musikkapelle  und  der  SchützÖnum  neun  Uhr

eirigeleitet.  Um  15 Uhi  ist Kirchtagskonz'ert  der

Musikkapelle  Kauns;ab  20 Uhr  Unterhaltungs-

abend  mit  den,,Schloßberg-Buam"  im  Zelt  neben

Schloß  Berneck.  Die  neue  ,,Sch1oßherrschaft':

Architekt  Dipl'.-Ing.  Eckkehard  Hörmann  und

Frau  Dr.  Magdalena  Hörmann  haben'  sich  durch

eine  Spende  als Fahnenpatin  in die Gönner]iste

der  beiden  Vereine  eingetragen.

Am Samstag ist um 20 Uhr  Konzeri  der Musik-
kapelle  Kaunertal  und  anschließend  Tanz-  und

Unterhaltung  mit  den,,Orig.  Oberinntalern".

Am  Sonntag,  27. Juli,  ist  um  9 Uhr  im  Festzelt

hl. Messe  mit  Fahnenweihe.  Um  13 Uhr  erfolgt

der  Aufmarsch  der  Schützenkompanien  und  Mu-

sikkapellen  aus Prutz,  Ried,  Tösens,  Pfunds,  Fen-

dels,  Fiss  und  Serfaus.  Nachmittags  konzertieren

die  Gastkapellen;  ab 17 Uhr  spielen  die,,Vier  orig.

Tiroler  Buam"  zum  Tanz  auf.

Ste11enausschreibnng  -
Bei der Stadtgemeinde  Landeck  kommt  die'

Stelle  eines

Friedhofswärters
zur  Neubesetzung.  '

Bewerbungen  sind bis föngstens  14.8.1980

' beim  Stadtamt  Landeck  einzureichen.

Folgende  Unterlagen  sind  beizuschließen:

Staatsbürgerschaftsnachweis,  handgeschrie-

bener Löbenslauf,  Dienstzeugnisse,  am'tsärztl.

Attest,  Auszug  aus dem  Strafregister.

Der  Bürgermeister

Anton  Braun
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Drogen  sind  kein  Ausweg
a Von  Silvia  Hilkersberger

(Fortsetzung)

Fortsetzung  aus Gerri.-Bl.  Nr.  29

, Das  'Problem  der  Frühreife

Die  Jugend  ist heute  körperlich  schneller

erwachsen  als früher.  Wenn  auch  von  manchen

Seiten  behauptet  wird,  daß die Jugend  auch  see-

lisch  -  geistig  früher  reif  wird,  so entspricht  das

vielleicht  nicht  ganz  den  Tatsachen.  Sicher  ist  ihr

Horizont  durch  die zunehmende  Technisierung

und  durch  die  allgemein  größer  gewordene  Frei-

heit  im  Denken  und  Handeln  erweitert,  die  seeli-

sche  Reife  verzögert  sich  aber  eher.  Heute  trifft

den  Jugendlichen  die  Geschlechtsreife  in  einem

Alter,  in dem  er seiner  geistig-  seelischen  Verfas-

sung  nach  noch  ein  Kind  ist. Aus  dieser  Diskre-

panz  heraus  ergeben  sich  für  den  Heranwachsen-

den zwangsläufig  Konflikte,  denen  nicht  nur  er

selbst, sondern auch ein Großteil  der Eltern  hilf-
los gegenübersteht.  Tatsache  ist auch,  daß sich

viele  Eltern  in der  Sexualerziehung  überfordert

fühlen.  Das  Problem  der  Aufklärung  wird  auf  die

Schulen  abgeschoben  oder  dem  Zufall  überlas-

sen;  und  die  Verlagsindustrie  macht  aus diesem

Manko  das große  Geschäft!  Die  Jugendlichen

werden  laufend  und  gnadenlos  von  der  Sexwelle

überrollt,  ungeachtet  derTatsache,  daß  sie darauf

weder  genügend  vorbereitet  sind  noch  die see-

lisch-  geistige  Reife  besitzen,  die  ZusammenMn-

ge zu durchschauen.  Man  kann  beobachten,  daß

viele  Jugendliche  heute  schon  sehr  früh  intime

Beziehungen  eingehen:  Einerseits  werden  sie da-

zu laufend  von  der Verlagsindustrie  animiert,

andererseits  suchen  sie in solchen  Bindunjen

Ersatz  ftir  das fehlende  Verständnis  im  Eltern-

haus.  Zwischen  intimer  Beziehung  und  echter

Partnerschaft  liegt  aber  ein  weiter  Weg,  auf  dem

viele  Spanr-ungen  verkraftet  werden  müssen.  Ei-

ne  echte  Partnerschaft  stellt  weitaus  höhere

Anforderungen  an beide  Teile  als nurreine  Trieb-

befriedigung:  die Fähigkeit  zu vertrauen,  zu  ver-

stehen,  zu akzeptieren,  zu verzichten,  zu  verzei-

hen,  zu vergessen,  usw..  Fehlen  diese  Vorausset-

zungen  -  und  in der  Pubertät  fehlen  sie sicher  -

führtjedeBindungzwangs1äufig  zuEnttäusc6un-
gen und  psychischen  Fehlhartungen. Und  nicht

selten  sehen  dann  die Jugendlichen  nur  mehr  in

der Droge  die Möglichkeit,  derartige  Enttäu-

schungen  zii  verkraften.

Süchtig  -  als Fo1ge von

Erziehungsfehlern!

Wie  die  gegenwärtige  Situation  zeigt,  sind  aucti

- Kinder  aus den  sogenannten  geordneten  Fami-

lien  keineswegs  vor  dem  Griff  nach  der  Droge  ge-

feit.  BesondersgeföhrdetsinddabeisolcheBuben

und  Mädchen,  die  mit  einerUnzahl  von  Verboten

und  Maßregelungen,  mit  peniblerKritik  und  ewi-

ger  Nörgelei  aufwachen  müssen.

Leider  machen  gerade  solche  Eltern  diesen

Fehler  sehr  oft,  die es besonders  gut  mit  ihren

Kindern  meinen  und  diese  mit  allen  Mitteln  vor

Entgleisungen  bewahren  wollen.  Sie vergessen

aber,  daß so erzogene  Kinder  niemals  imstande

sein  werden,  ihre  eigene  Persönlichkeit  zu entfal-

ten!  Sie bleiben  empfindsamer  und  sind  leichter

verführbar,  wenn  es darum  geht,  ein  progenange-

bot  anzunehmen.

Eine  Reihq  psychischer  Fehlhaltungen  und  da-

mit  Ursachen  des Drogenkonsums  lassen  sich

auch  auf  eine  überbeschützte  Erziehung  zurück-

führen  (Overp;otection).  Eltern,  die von  ihrem

Kind  aus  übertriebener  Sorgejedes  Problemfern-

halten,  nehmen  ihm  damit  sicher  die Möglich-

keit,  die Welt  so zu erfahren  wie  sie ist. Sie tun

ihrem  Kind  dÄmit  nichts  Gutes.  Es wirdmitziem-

licher  Sicherheit  spätestens  dann  scheitern,  wenn

es darum  geht,  sich  mit  derUmwelt  ernsthaft  aus-

einanderzusetzen.  Auch  wenn  es viele  E]tern

nicht  wahrhaben  wollen:  Banale  Alltagsszenen

haben  mit  dem  Drogenproblem  weit  mehr  zu tun

a2s schicksalhafte  Ereignisse  oder  schockartige-

Erlebnisse.  Diekleinen,  immerwiederkehrenden

Erziehungsfehler  sind  es, die  sich  mit  der  Zeit  zu

einer  Last  summieren,  die  das Kind  verunsichert

und  von  den  Eltern  entfernt.

Viele  Eltern  werden  in Zukunft  umdenken

müssen.  Sie werden  einsehen  müssen,  daß sie

ihrem  Kind  das langfristig  vermitteln  müssen,

was es am  notwendigsten  braucht:  Geborgenheit

und  die daraus  resultierende  Selbstsicherheit.

Das Verhalten  der  Eltern  entscheidet  iri hohem

Ausmaß,  ob ihr  Kind  sich  mag  oder  nicht.  Ein

Kind,  das von  sich  selbst  überzeugt  ist,  wird  auch

den  später  auftauchenden  Problemen  gewachsen

sein.  Es wird  auch,  wenn  es um  Drogen  geht,  we-

nigerverführbar  sein!  Neben  diesem  Ziel  müssen

alle  anderen,  besonders  die materiellen  Eltern-

wünsche,  verb1ass6n.  Finanzielle  Einbußen  las-

sen sich immer  korrigieren,  Erziehungsfehler

sind  auch  in  den  meisten  Fällen  irreparabel!

Die  F,rwachsenen  gehen  mit  s:chlechtem

BeispieÄ  voran

Wenn  heuteüberDrogengesprochenwird,  föllt

auf,  daß dabei  selten  oder  nie  von  Alkohol,  Niko-

tin  und  von  Psychopharmaka  die  Rede  ist. In  den

Augen  der  meisten  Menschen  ist  Alkohol  ein  Ge-

nußmittel  mit  sozialem  Status,  Nikotingenuß  ein

kleines  und  deshalb  verzeihliches  Laster  undPsy-

chopharmaka  werden  schlicht  und  einfach  als

Medikamente  betrachtet.  Dabei  liegt  gerade  in

diesen  Substanzen  eine  große  Gefahr;denn  sie

sind  die Schrittmacher  für  den  Drogenkonsui!

Die  meisten  Jugendlichen  entdecken  recht  bald,

daß ein gewisses  Maß  an Alkohol  die uner-

wünschten  Komplexe  und  Hemmungen  besei-

tigt,  das Selbstwertgefühl  erhöht  und  depressive

Stimmungen  erträglich  macht.  Sie wissen  auch,

daß Alkohol  immer  und  überall  zu erhalten  ist,

daß er gesellschaftlich  sanktioniert  ist und  daß

weder  von  den  Eltern  noch  vom  Gesetz  her  Stra-

fen  zu erwarten  sind.  Die  Tatsac);ie,-daß  chroni-

scher  Alkoholkonsum  schwerste  Persönlich-

keitsvefönderungen  und die  ScMdigung  des

Organismus zur Folge hat, isi zwar größtenteils
bekannt,  wird  aber  beharrlich  ignoriert  (auch  von

vielen  Erwachsenen).  Für  viele  Jugendliche  ge-

hört  der Rausch  bereits  zum, Wochenendpro-

gramm.  Ebensoviele  geben  zu,  daß sie sich  ohne

diese  geiste  Stimulanz  nicht  wohlfiihlen.  Und  da-

mit  sind  bereits  die  Symptome  einer  psychischen

Abhängigkeit  gegeben,  lassen  auch  die körperli-

chen  Entzugserscheinungen  noch  eine  Weile  auf

sich  warten.
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Genauso  selbstverständlich  wie  heute  Alkoho1

und  Nikotin  im Übermaß  konsumiert  werden,

finden  -Psychopharmaka  in zunehmendem  Maß

Verwendung.  Die  Jugendlichen,  besonders  Schü-

ler,  lernen  immer  mehr,  sich  auf  diese  Mittel  zu

verlassen  und  geratendadurch  nicht  selten  in  den

Teufelskreis  von  Amphetaminen  (Aufputschmit-

tel)  und  Barbituraten  (Schlafmittel).  Abgesehen

davon,  daß solche  Substanzen  das Gehirn  und

das Nervensystem  angreifenund  sücBtigmachen,

wird  bei  der  Verordnung  solcher,,Medikamente"

völlig  außer  acht  gelassen,  daß den-Lernstörun-

gen Jugendlicher  meist  psychische  Störungen

zugrunde  liegen.  (Doch  wer  nimmt  sich  für  eine

dementsprechende  Behandlung  die Zeit?)  Für

Psychopharmaka  gilt  dasselbe  wie  für  alle

Rauschdrogen:  Menschen,  die sich mit  solchen

Substanzen  eine  psychische  Krücke  verschaffen

wollen,  sind  auf  alle  Fälle  disponiert,  süchtig  zu

werden.  Der  Schritt  vom  Anregungsmittel  zum

,joint"  und  in  weiterer  Folge  zur  Heroinspritze

erfolgt  meistaufvorgegebenerStraße-  nur  daß es

eine  Sackgasse  ist.

Drogen  aus der  Hausapoföeke  ',

Die  Erfahrung  zeigt,  daß gerade  Jugendliche

sehr  erfinderisch  sind, wenn  es darum  geht

Probleme  auf  einfachem  Weg  zu beseitigen.  Ein

Griff  in  die  Hausapotheke  und  ein  paar  Schritte

zur  Hausbar  genügen,  um  sich  die  Ingredienzien

für  Mixturen  zu beschaffen,  die in  ihrer  Wirkung

dem  Rauschgift  ähnlich  sind.

Es istvielleichtzu  wenigbekannt,  daß gerade  in

diesen  Substanzen  eine  große  Gefahr  liegt:

erstens  sind  sie ohne  weiteres  erhältlich,  da sie im

allgemeinen  als harmlos  betrachtetwerden,  zwei-

tens kann  der chronische  Mißbrauch  psychoti-  

sche Zustände  und  Halluzinationen  bewirken,

und  drittens  gewöhnt  sich  der  Organismus  sehr

rasch  an diese  Stoffe,  sodaß  sich  schon  nach  kur-

zer  Zeit  ein  stärkes  Verlangen  nach  härteren  Mit-

teln  entsteht.

Damit  sind  die ersten  Anzeichen  einer  psychi-

schen  Abhängigkeit  gegeben;  der  intellektuelle,

soziale  und  moralische  Abstieg  beginnt.

Wenn  kürzlich  ein  Politiker  die  Drogenabhä'

gigkeit  als,,sozial  -  medizinische  Krankheit  m+-

gesellschaftaspolitiscMn Wurzeln"  bezeichnet

hat,,,deren Ursachen  im  %rkümmern  der  Bezie-

hungen  zur  Natur  sowie  im  Verfall  von  Autorität

' und  Familie  liegen':  so traf  er damit  sicher  ins

Schwarze.  Es kann  und  darfnicht  ingnoriert  wer-

den,  daß eine  gut  funktionierende  Familie  einen

Faktor  darstellt,  &r  wesentlich  dazu beiträgt,

dem  Drogenkonsum  entgegenzuwirken.  Die

Eltern  müssen  sich  darüberklarwerden,  daß  es in

den  meisten  Ffülen  die fehlende  Harmonie,  die

fehlende  Zeit  und  das fehlende  Verständriis  ist,

das die  Kinder  in die  Arme  der  Drogen  treibt!

Als weitere  konkrete  Maßnahme  gegen die

Suchtgiftproblematik  besteht  auch  die  berechtig-

te Forderung  nach einem  verstärkten  Zusam-

menwirken  von  öffentlichen,  halböffentlichen

und  auch  privaten  Stellen.  Al]zulange  wurde  ge-

genüber  der  Drogenproblematik  die Auffassung

vertreten,  daß sich  durch  Totschweigen  die Ver-

breitung  der  Drogenepidemie  von  selbst  abbrem-

sen wird.  Diese  Tendenz  zur  Verdföngung  wurde

auch noch  von verschiedenenaPolitikern  ge-

schürt, die das soziale  Scheitern  der Süchtigen
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,,Waschtag"  im  Arlberg  Stt'aBentunnel

Bis  zu sechsmal  im Jahr  gibt  es im 13.972  Meter  langen  Arlberg  Straiienhinnel  groflen,,Waschtag".  Das

Spezialfahrzeug  fam  14.(r00  Liter  Wasser,  verfiigt  über  shifenlos  steuerbare,  rotierende  Bürsten  und  putzt

über  eine  besondere  Vorrichtung  die Abflußkanäle  durch.  Es ist  auch  als zusätzliches  Tanklöschfahrzeug

und  im  fflnterdienst  als Sole-Tanker  zu verwenden.

Ein  Spezialfahrzeug  sorgt  für  Sauberkeit:

Steuerbare,  rotierende  Bürsten  schrubben  Sei-

tenwände  und  Tunnelstrecke  / Auch  die Fahr-

bahn  muß  gewafchen  werden  und  die  Abflußka-

näle  werden  mit  dem  Wasserstrahl  durchgeputzt

/ Die  Tunnelwaschmaschine  ist  als zusätzliches

Tanklöschfahrzeug  und  auch  für  die Glatteisbe-

kämpfung  verwendbar

Wasser,  Bürsten  und  Reinigungsmittel  heben

die  Verkehrssicherheit!  Im  13.972  Meter  langen

Arlberg  Straßentunnel  'ist  eine  mobile  Waschan-

lage unterwegs,  deren  rotierende  Nylonbürsten

die Tunnelwände  schrubben  und  auch  die Be-

leuchtungskörper  an der  Tunneldecke  waschen.

Es dauert  etwa  vier  bis  fünf  Tage,  bis der  Tunnel

'Tzusagen,,saubei"  ist  und  jährlich  kommt.diese

iv!Jaschine  etwa  sechsmal  zurn  Einsatz.

Obwohl  ein Tunnel  vor  Witterungseinflüssen

geschützt  ist,  gibt  es verhältnismäßig  viel

Schmutz.  Der  Abrieb  der  Reifen  ist  erheblich,  die

den  Scheiternden  selbst  zuschrieben,  um  ja  nicht

den  geringsten  Schatten  auf die bestehende

Ordnung  fallen  zu lassen.  Die  gegenwärtige  Si-

tuation  zeigt  aber  deutlich,  daß diese  Strategie  in

keiner  Weise  zielführend  war  und  ist,Das  Resul-

tat  ist  ja  jedem  bekannt.  Die  verschärfte  Lage  auf

dem  Drogenmarkt  zeigt  auch,  daß es notwendig

ist,  das Problem  ohnejede  Beschönigung  anzuge-

hen  und  seine  Lösung  zu einem  öffentlichen  Pro-

zeß zu entmickeln!  Vor  allem  besteht  auch  noch

die Forderung  nach  finanzieller  Unterstützung

für  -dieses schwierige  Unterfangen,  denn  guter

Wille  und  große  Worte  allein  sind  sicher  nicht

mehr  ausreichend  für  das schwierige  Problem,  ei-

nerseits  vorbeugeride  Maßnahmen  gegen den

Drogenkonsum  zu treffen  und  andererseits  dro-

genabhängigen  Kranken  zu helfen.

Hilkersber@er  Silvia

mikroskopisch  kleinen  Staubpartikelchen  schwe-

ben in der  Luft,  die winzigen  Rußteilchen  aus

dem  Dieselqualm  der  Laster  setzen  sich  an den

Tunnelwändenaund  den  Leuchteri  an. Eine  ver-

schmutzte  Tunnelwand  aber  reflektiert  das Licht

beträchtlich  schwächer  als eine  saubere  Tunnel-

wand.  Immerhin  sind  3.444  Beleuchtungskörper

zu säubern  urid  diese  segmentförmigen  Installa-

tionen  müssen  wasserdicht  sein.

(Der  Wasserbink  faBt  14.000  Liter)

Die  Tunnelwaschmaschine  arbeitet  mit  einem

beträchtlichen  Was5ereinsatz,  denn  ihr  Wasser-

tgnk  faßt  immerhin  14.000  Liter.  Dem  Wasser

wird  noch  ein spezielles  Waschmittel  zugesetzt

und  dieser  Saubermaaher  darf  nicht  auf  alkali-

scherBasisarbeiten.  ZweirotierendeBürsten,die

hydraulisch  schwenkbar  sind,  werden  den  Erfor-

dernissen  entsprechend  über  einen  Steuerungs-

mechanismus  an die  Tunnelwand  herangeführt.

Die  Bürsten  werden  stufenlos  gesteuert,  haben  ei-

nen großenaAktionsradius  und  erfassen  jeden-

Fleck  der  Seitenwände  und'der  Decke.

Auch  die Betonfahrbahn  wird  gesäubert.  Die

Markierungen  und  die  Rückstrahler  müssen  sau-

ber  sein,  ein mit  Düsen  bestückter  Sprühbalken

ist  im  Einsatz.  Die  Abflußkanäle  an der  Seite  der

Fahrbahn  werden  ebenfalls  durchgeputzt:  Das

Wasser  wird  mit  dem  enormen  Druck  bis zu 100

bar (atü)  über  eine Spezialvorrichtung  (intern

,,Kanal-Ratte"  genannt)  in  den  Abflußkanal  ein-

gebracht.  Für  dieTunnelreinigung  wird  die  ver-

kehrsschwache  Zeit  genützt.  An  einem  Freitag

nachmittag  oder  während  der  Reisesaison  bleibt

die  mobile  Waschmaschine  in ihrem  Depot.

Dieser  rollende  Saubermacher  kann  aber  auch

als zusätzliches  Tanklöschfahrzeug  odsr  im  Win-

ter  als Sole-Tanker  auf  den  beiden  Rampen  der

Arlberg  Schnellstraße  S16 eingesetztwerden.  Die

mit  zahlreichen  Düsen  bestückten  Sprühbalken

sorgen  daffir,  daß sich  kein  Glatteis  bilden  kann.

Foto Perktold

-s Grinner  Kappali
Beim  Gempl-Kappala,  am Gönner  Wöig

kimmt  mancher  mft Kummer  und Soarga

zwÖig.

A Kerzli  brennt  ofl, es isch  a schias  Platzli:

der  ua oder  onder  börtat  a Gsatzff.

Wras z'löscht  äber  ausschaut,  isch  numma

leicht  böita,

umadum  isch  älls hi, ällas  geaht  z'flöita.

latz äber  steahts  dä, a feini  Säch:

isch näglnui  grichtat  bis  aua zum  Däch.

Dä fä{3trna  viel  leichteran  fromma  Gedonka,

und  da Grinner  Schütza  homer's  z'verdon-

ka.  K.S,

Man  ist  nie  so glücklich  oder  ungföcklich,  wie  man'

sich  das einbildet.  La  Rochefoucauld

Es istvielmehrwerIjederzeitdieAichtungdprMen-
schen zu haben,  als gelegentlich  ihre Bewunde-

ning.  ' Rousseau

Ui-nweltschutz  mit Köpfchen !

Ill

Ferkel  haben die Landschaft  verdreckt,
Fränzchen  unten  macht's  wieder  perfekt,
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Relief  Verlag
Im ersten  und  zweiten  Jahr  nach  dem  Krieg

spielte  sich  die halbe  Welt  fm Vo1ksgarten  auf  der

anderen  Seite  der  Marschallschule  ab. Durch  den

Volksgarten  floß  das  Kanalwasser,  das  auch  unter

unserer  Wohnung  vorbeirann.  Wenn  der  Kanal

zum  Säubern  trockengelegt  war, sammelte  ich  mft

Freunden  Blutegel  in Marmeladegläser.  Die  dick-

sten  hielt  ich für  erne Art  Sardinen.

-/n diesem  nrcht besonders  gepflegten  Park

wuchsen  Roßkastaröenbäume,  solche  mit  rosaro-.

ten Kerzen  und  solch'e  mit  weißen.  Vor  allem  gab

es die  geheimnisvoHen  Menschentrauben,  die  nur

aus  grö(3erer  Entfernung  wie  erne  einzrge  Traube

wirkten,  und  sich berm  Näherkommen  in klerne

und  noch  kleinere  Trauben  von  fünf, dref  und  zwei

Personen  auflösten,  die  nurschernbarzusammen-

gehörten.  Sparsame  Bewegungen,  piä;jse  Zei-

chen  der  Handsprache,  kaum  ernige  Worte.  Man

handelte.  Es waren  Schwarzmarktzeiten.  Der

Volksgarten  war  Umschrageplatz  für  kleine  Ware,

lauwarme  Ware. Zrgaretten,  Lebensmittelmarken,

Goldzähne,  Ge'ndarmerie  1ief3 sich  nichi  blicken,

nur  von  Zeitzu  Zert  trilrerte  das  Pfeifchen  der  Tom-

Gerhard  Mume:lter  rn,,Alto  Adige"  -  Seite  für

deutsche  Leser  am 20.  1 0. 1976

Drei  wichtige  Etappen  erlebt  der  Ich-Held

des  Zoderer-Romans:  Option,  Katholisches

lnstitutinderSchweiz,  RückkehrriachSüdti-

rol. Der  Roman  rst ein außerordentlich  ge-

glücktes  Werk  mit  stark  autobiographischer

Färbung:  die trostlose  Zeit  des  Zusammen-

bruchs,  die Auswanderung  nach  Graz, dre

Erziehung  im schweizerischen  ,,H;ius  der

Regel"i  dann erstmals  die Rückkehr  nach

Südtirol  -  mit  italrenischem  Pa(3, ohne  ern

Wort  itafferösch  zu können,  die Ferien  rn

Gargazon  und sch1ie(31ich dre endgültige

Rückkehr  der  Eltern  nach  Meran.

Aus  diesem  damals  bernahe  alltäglrchen

Schrcksal  macht  Zoderer  ein gut  lesbares,

geradezu  spannendes  Buch.  Daberschreibt

erohne  Verbmerung  oder  Wut, abererschff-

dert  das Haus  der  Regel  mit  unerbmlicher

Genauigkeit.  '

mres.  Razzia.  Die  weißen  Gamaschen  der  Milrtär-

polizisten  liefen  mit  den  werf3en  geschwungenen

Stöcken  um  die  Wette.  Aus  sichererPosition  beob-

achtete  ich das HineinstoBen  der  nach  vorne  ge-

beugten  Körper  in die Arrestantenlastautos.

In den Volksgarten  schickten  mich  öfter  Frau

Englisch  oderFrau  Schaas.  Die  saßen  allein  in ihrer

Wohnung und rauchten. Sie hatten immer irgend-
erne Lebensmittelmarke,  die sie lieber  in Tabak

umsetzten.  Sre waren  eindeutig-zu  a/t, um auf

andere  Weise  zu erner  Lucky  Strrke  zu  kommen.

Auch  für  einen  eventuell  notwendigen  Fluchtspun

waren  sie  zu alt. Wenn  ich durch  den  Volksganen

bummelte,  mußte  ich nur  unauffällig  genau  beob-

achten,  dann  sah  ich die  Spitze  einer  Zigarette  aus

erner  Faust  heraussch1üpfen.  Man  muf3te  sich  zu

mk  herunterbeugen,  um zu hören,.was  ich anzu-

breten  hattp.  Die  Lebensmmelmarke  herzuzeigen,

riskierte  ich nicht.  Für die Dauer  einiger  Tage  hiel-

ten sich die Werte. Man wußte:  für zehn  Lucky

Strrke  ern vrertel  Kilo  Zucker  oder  Marken  für  ein

halbes  Kilo  Mehl  oder  zehn  Deka  Margarine.  Mit

Brotmarken  wurde  kaum  gehandelt.  Diese  mu{3te

man  finden  oder  stehlen

Außerauf  das  Sonntagsessen  freute  ich  mich  im

Haus  der  Regel  aufzwei  Uhrnachmmags  am  Don-

nerstag.  Da versammelten  sich  dre Gesunden  im

Hof=vor  der  Gipsstatue  und  warteten  auf  das  Er-

eignisau(3erhalbderMauern.  Wirzogendurch  das

bekannte  Flügeltor  aus schwarzlackiertem  Eisen

hinaus  auf die Asphaltstraße.  Die war grau  und

zuerst  eine  Gerade  an der  Spinnerei  vorber.  Dann

begannen  in einerlangen  Rechtskurve  die  Häuser-

zeilen.  Oft hätte  ich gerne  mmen  im Kurvenknick

die  Abzweigung  nach  links  genommen.  Die  führte

an der  Kirche  vorbe/  zum  Migros-Laden  und  zurrl

Dorfzentrum.  Um zwer  Uhr  am Donnerstagnach-

mrttag  marschierten  wir  aber  weiter  auf der

Asphalts(raße  in Richtung  Rheinkaöal.  Links  und

rechts  die Kukuruz-  und  Erdäpfelfelder.  Mehr  Ku-

kuruz  als Erdäpfel,  Birken,  Pappeln  und  Mostbirn-

bäume.

Auf  dem  Kopf  hatten  wirein  schwarzes  Käppimrt

gelben  Streifen.  Diese  Mütze  machte  den  Nachmit-

tag offiziell.  Wir wurden  damit  bezeichnet,  waren

damit  etwas  anderes  als die  rn der  Spinnerer,  der

Weberei,  am Bahnhof,  im Migros-Laden  oder  die

auf  den  Äckern.  Aufdieses  unserAbzeichen  waren

wirstolz.  Auch,  wenn  es das  Kennzeichen  war, da(3

wirnicht  zum  Ort  gehörten.

Meine  Freude  am Trab  zu  driTt pro  Kolonnenrei-

he. Ich zählte,  so we,it es ging, die wei{3en Ton-

, schutzfassungen  an den  Hochspannungsmasten.

' Wenn  ich vom  FurJballspiel  ausgeschlossen  wur-

de, was  zur  Strafe  vorkam,  versuchte  ich mit  Stei-

nen  die  Kontaktfassungen  rn zehn  MeterHöhe  hin-

ter dem  Damm  zu treffen.

Aberauch  das  Fußballfeld  warschönJEs  lagzwi-

schen  zwei  Dammaufschüttungen.  Wenige  Meter

hinter  den  Toren  begannen  die  Flußwälder.  Birken

und  Pappöln.  Hohes  scharfschneidendes  Gras,

giftige  wei(3e Lilien  im Frühling.  Grasbrände  rm

Sommer.

Ich war  nur  ehrgeizig  am Anfang.  Nre ein Ball-

künstler.  Nie  anders  als mit  dem  Rücken  zum  Tor.

Ohne  TorinsUnkt.  GehHfe  des Tormanns.  Ich traf

den Ball, wenn  überhaupt,  nur  mit  der  Fuf3spitze

und  verstauchte  mrr  meistens  etwas.

Vor dem  Spiel  wurden  die Mannschaffen  ge-

wählt. Das war  der  besonders  lange  Augenblick:

dre Selektion  der  Muskeln,  der  körperlichen  Wen-

digkeit,  des  Sportgeistes.  Die  Gro(3en  wählten ihrH )

Helfer.  Obwohj  wir eine,,untere"  Klasse  waren,

stieß  Albisser  gleich  in die Spitze  vor. Er raste  mit

rotem  Stecknadelkopf  wie  ein Windhund  von  ei-

nem  Feldende  zum  anderen,  kreuz  und  quer,  mft-

ten durch  Beine  und  ausgebreitete  Arme.  Amrein

-dagegen  war  langsam,  hatte  aber  Köpfchen  und

Instinkt  für System.  Pius yvar auch  im Vorderfeld.

Der  Berner  sowieso.  Der  schaffie  es durch  Kraft,

war  rmmer  gut  zum  Umrempeln.  Päuli  voll  guten

Willens,  lag  in der  Mme -  er  hatte  auch  erne  gewis-

se Zähigkeit.  Nur  ich war  das Schwanzende.  Vor

mir  wurde  noch  Leisibach  gewählt.  Er nahm  den

Ernst des Spiels  nrcht ernst  genug,  trabte  gemäch-

lich herum  und  grrnste  wie  eine  Pampelmuse.

Ichstand  off  minutenlang  gebannt  da und  sah  in

die  andere  Ecke, verga(3 vollkommen  darauf,  da{3

rch auf dem Spierfeld 7unktiogieren sollte. Dabei -
langweHte  mich  däs  Sprel  kerneswegs..  Ich glotzte

nicht'einen  bestrmmten  Baum  an. Auf  keinen  Fall

wollteiöhalleinsein.  Tatsächlichrannteichnacher-

ner  WeHe wieder  kreuz  und  quer  übers  Feld, sto

cherte  zwischen  Füßen  herum,  spreizte  dre Beinb  -

instinktivmeist4n  dem  Moment,.in  dem  derBallauf

mich  zuschoB  und,  ohne  mrr  weh  zv  tun, zwischen

den  Beinen  durchknallte.  Manchmalgelang  es mir,

den  Ball  vor  den  Fü(3en ernes  ande(en  wegzukik-

ken, dann  lief  rch mit  gesenktem  Kopf  weiter  und

ärgerte  mich,  daß öremand  daszurKenntnis  nahm.

Manchmal  traf  ich auch  ein Schienbein,  dann  ent-

schuldigte  ich  mich,  aber  es warlediglich'der  Form

halber,  denn  ich hatte von vornherein  auf.jede

Rücksicht  verzichtet.

SuterpfiffdasSprel,  liefmitsteinernemBlickund

wehender  Soutane  neben  uns  und  zwischen  uns

her. Rempelte  uns auch  nreder. Wenn  mich  der

BallFr;men rns Gesicht-traf,  stand  erabseits.  frgend-

einer  von den Schülern  zog  mich.hoch,  rüttel1e

mrch, weiter  ginrjs.

Kaum  wenrgaer  als fm Gesicht  brannte  der  Knall

eines  Schusses  im Bauch.   a

Ich war  immer  Verterdrger.  Bestenfalls  hatte  ich

als Hindernispfahl  zu fungieren.  Der  Ball konnte

immerhrn  an mir  abprallen.  Auf3erdem  galt  ich als,

störrisch,  sodaß  man  mir  erne  Abwehr  zumindest

instrnktrver  Art  zutraute.
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. Söh-öner  Bözirk  Landeck

Blick  auf  Grtns  mit  döm Parseier,  der  höchsten  Erhebung  dt'r  Lechtaler  Alpen,  3059  m, im  Hintergnind.

Das  Bild  wurde  von Herrn  Karl  Ginther  zur  Verfiigung  gestellt.

Zellerspielte  rm Sturm.  Ohne  Soutane  in gelben

Wollhosen  brs zu den  Knien  oderin  blauen  Flanell-

trainingshosen  :brs zu den Knöcheln.  Er achtete

larauf,  niemanden  umzuwerfen,  versuchte,  einen

Ball vorzulegen,  damit  erner der Gro{3en oder

AlbrsseroderPiusins  Torknallenkonnten.  Oderer

sprelte  gegen  Albisser  oder  gegen  Pius. Dann  ließ

er  sre unter  seinen  hochgestreckten  Armen  durch-

laufen.

Wenn  alles  vorbei  war, gefiel  miralles.  Auch  da{3

ich von Schw4  tropfte.
Wegen  plötzlrchen  Regens  brachen.  wir kein

Sprelab.  Wrrspielten,  auchwennestagelangzuvor

geregnet  hatte. Dann  klebten  Lehm-  und  Dreck'

spritzer  auf  Armen,  Beinen  und  im Gesicht.  Wir

.spielten  oft  in knöcheltiefen  Pfützen,  rm Winter  auf

steinharten  Ersrippen  und  gefrorenen  Maulwurfhü-

geln.  Mit  klappernden  Zähnen  hopsten  die Vertei-

drger  vor  dem  Tor  herum,  wie aus  dem  Glashaus

vertrrebene  Frösche.  Oft war es angenehm,  daß

die Turnhosen  bis übers  Knie  reichten.

Auf  dem  Heimweg  beschimpffen  sich  die ernen

wegen  ernes  Fouls  oder  weH ein Ball  röcht  richtrg

aufgenommen  worden  war, andere  zelebrierten

rm nachhrnein-  ein Supergoal  oder  verteNten  Lob

und  Kritik. Ich freute  mich  aÜf den  Studieriaal,  be-

sonders  wenn  dre Felderkahlwaren.  Am  Donners-

tag nach fünf  Uhr war,,Freistudium",  ebenso  am

Sonntag  nach  fünf  Uhr. Jeweils  zwei  Stunden  an

diesen  zwei  Tagen  der  Woche  durften  wir  lesen

oder  Brrefe  schreiben.

Wir konnten  uns  atn Sonntag  oder  Donnerstag

der  Vorwoche  auf  einer  kargen  Lrste  einen  Buchti-

tel aussuchen,  und, wenn  das  Buch  frei  war. beka-

men.wir  es beim  nächsten  Freistudium.  Ein einzi-

ger  Bücherschrank  mu(3te  für  uns  alle  jahraus  )ahr-

ein reichen.  Die Bücher  waren  bereits  dadurch,

da(3 sie in dem  Srchrank  standen,  vorzensurrert.

Au(3erdem  wurde  Klasse  fürKlasse  undsch1ie{31ich

subjektrv  ausgewählt.  Trotzdem  waren  mir  diese

zweiStunden  am  Donnerstag,  am Sonntag  oderan

einem  Feiertag  die liebste  Zert. Auch  wenn  das

Freistudium  wieder  nur eine Art  Pflichtübung  in

freier  Willensentscherdung-war.  Pflichtgefüh1,  Ge-

wissensbisse,  Verantwortungsbevtußtsein:  also

schrieben  viele  höchstens  einen  Brref, verzichte-

ten aber  auf  das  Lesen,  um die Frerstudrumszeit

zum  Nachholen  in einem  Unterrichtsfach  oderzur

Ausmerzung  eines,,schwachen  Pgnktes"  zu nüt-

zen: Andere  lasen  eine  Stunde,  verzichteten  dafür

auf  das  Briefschreiben  und  studierteri  in.der  ande-

ren Hälfte  des Freistudiums.  Nur  wenige  ließen

sich  gehen  und  vergruben  sich  in eine  Geschrchte.

Und  auch  diese.  v;enrgen  klappten  das Buch  eine

Viertelstunde  vor  Schluß  des  Freistudiums  zu und

paukten  schnell  noch  eine Seite. Denn  morgen

wüde  kein  Lehrer  Rücksrcht  nehmen,  daß heutb

Donnerstag  oder.  Sonntag  oder  Feiertag  war.

Dennoch  bleiben  diese  zwei  Stunden  eine  Art

Dachbodenecke,  in die  ich mich'verkriechen

konnte.

l,

,,Wenn dein Vater  sagt, du darfst  nicht
ins Kino,  ist alles klpr.  Geh du nur,
Liebling."
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Lärmschutz  für  das KH-Zams

Der  Landeshauptmann  anhvortet  auf  Anfragen

von-Lettenbichler

Bei  der  Landtagssitzung  am20.  Mai  1980  haben

Siefo1gendeAnfragebetreffend  dieErrichtungei-

nes Eisenbahntunnels  im Raume  Schönwies  z

Zams  an mich  gerichtet:  -

,,1)  Seit  wann  ist  Ih-nen  bekannt;  daß  die  Gene-

raldirettion  der  Österreichischen  Bundesbahnen

im  Raume-Schönwies  -  Zams  einen  Eisenbahn-

tunnel  mit- einer Länge von ca., 1,2 krngeplant  5a-
ben?

2)  Haben  Sie  mit  den  ÖsterreichischenBundes-

bahnen  in  dieser  Richtung  bereits  Verhandlun-

gen  geführt?  Wenn  ja,  wann  und  mit  welchem

Erfolg?

3) Sind  Sie  füreit,  im  Hinblick  auf  die  Dr-ing-

lichkeit  des Lärmschutzes  im  Bereich  des  Kran-

kenhauses  Zams,  zur  Errichtung  eines  Eisen-

bahntunnels  LandÖsmittel  zurVerfügung  zu  stel-

len?  Wenn  ja,  in  welcher  Höhe?

4) Können  Sie  dem  Tiroler  Landtag  eine  Dring-

lichkeitsreihung  des  geplanten  Eisenbahntun-

nels  Schönwies  -  Zams  bzw.  des Ausbaues  der

Zweigleisigkeit  im  Zuge  des geplamen  Nahver-

kehrs  Telfs  -  Otztal  vorlegen?"

Diese  Anfrage  beehre  ich  mich  wie  folgt  zu

beantworten:

Zu  1 und  2:

AufGrund  vonwiederholten  Beschwerden  von

Ärzten  des Krankenhauses  Zams  über  starke

I4rmbe1ästigung  durch den Zugsverkehr  auf der
am Krankenhaus  Zams  vorbeiführenden  OBB-

Trasse  wurden  vom  Amt  der  TirolerLandesregie-

rung  IArmmessungen  durchgeführt,  die  tatsäch-

lich  eine  starke  IArmbelästigung  der  Patienten

auf  der  West-  bzw.  Nordseite  dey  Krankenhauses

Zams  ergabep

Mit  diesem  Problem  habe  ich  bereits  am  21.

März  1979  denHerrn  BundesministerffirVerkehr

und  verstaatlichte  Unternehmungen  in einem

persön]ichen  Gespräch  befaßt-  und  ihn  gebeten,

Maßnahmen,  die  zu  einerwirksamen  Minderung

dieser  Lärmbelästigung  geeignet  sind,  einzulei-

ten.

Das  Ergebnis  der  durchgeführten  Lärmmessun-

gen  wurde  dem  Herrn  Minister  mit  Schreiben

vom  22. März  1979  nachgereicht.

Mit  Schreiben  vom  27. April  1979,  Zl.M.Z.:

2215/10-1079,  teilte  mir  der  Herr  Minister  folgen-

des  mit:

,,Sie  haben  mich  auf  Beschwerden  wegen

Lärmbelästigung  im  Krankenhaus  Zams  durch

die  vorbeiführende  Bahn  angesprochen.  Damit

kommt  es nach  einem  rund-en  Jahrhuridert  der

Nächbarschaft  zwischen  Krankenhaus  und  Bahn

-  die  Bahn  wurde  1879  genehmigt  und  das  Kran-

kenhaus  führt  sein  Offentlichkeitsrecht  auf  das

Jahr  1881  zurück  -  zu Beschwerden,  obwohl  be-

reits  1923  der  umweltfeindlichere',  lärmerzeugen-

de und  luftverschmutzende  Dampfbetrieb  zu-

gunsten  der  elektrisclten  Traktion  beseitigt  wur-

de.

Sehr  geehrter  Herr  Landeshauptmann,  Sie  ha-

ben  mir  ein  Lärmgutachten  der  Tiroler  Landesre-

gierung  übern'iittelt,  das zu  dem  Schluß  kommt,

eine  Besserung  der  Verhältnisse  sei nur  dadurch

erreichbar,  wenn  die  offene  Bahntrasse  in einer'

Länge  von  ca. 500  m  lärmdämmend  übertunnelt

wird.  Ungeachtet  dessen  haben  sich  die  Osterrei-

chischen  Bundesbahnen  schon  aus  Kostengrün-

den mit  mehreren  mö71ichen Varianten des
Lärmschutzes  auseinandergesetzt,  die  ich  kurz

anführen  möchte.

Als  einfachste  Form  böte  sich  eine  Bepflan-

zung  an, die  jedoch  aus Platzgründen  auf  dem

zum  Kloster  gehörenden  Giund  vorgenommen

werden  müßte.  Abgesehen  von  der eher  be-

schränkten  Wirksamkeit  würde  hier  auch  ein

Zeitfaktor  von  einigen  Jahren  in Rechnung  zu

stellen  sein.

Als  wesentlichste  Lärmerreger  müssen  vor

allembei  Güterzügendie  Schienenstöße  bezeich-

net  werden.  Abhilfe  ließe  sich  schaffen  durch  eine

kontinuierliche  Verschweißung.  Gerade  an die-

ser  Stelle  befindet  sich  aber  ein  Bogen  in  der  Tras-

senführung,  der  dieser  Maßnahme  vom  techni-

schen  Standpunkt  entgegensteht.

Uberlegungen,  eine  Lärmminderung  durch

Spezialschwellen  herbeizuführen,  wie  sie etwa

bei  der  Wiener  U-Bahn  in  Plastikausführung  ver-

wendetwerden,  scheiternanderfürnormalenEi-

senbahnverkehr  unzureichenden  Belastbarkeit

dieses  Schwellentyps.

Die  Errichtung  einer  Lärmschutzmauer,  wie

sie schon  vielfach  entlang  von  Autobahnen  Ver-

wendung  finden,  bietet  technisch  große  Schwie-

rigkeiten,  da die  Strecke  an  dieser  Stelle  in  steiler

Hanglage  über  dem  Tal  geführt  wird.

Bliebe  also  die Tunnellierung  a]s technisch

saubere  und  der  Beseitigung  des Problems  auch

adäquate  Lösung.  Da  das Anliegen  erst  vor  kur-

zem  an  die  Osterreichische  Bundesbahneri

herangetragen  wurde,  existieren  noch  nicht  ein-

mal  GrobscMtzungen  über  die  Kosten  einer  sol-

chen  Maßnahme.

Mir  wird  von  den  Osterreichischen  Bundes-

bahnen  jedoch  berichtet,  daß  im  Zuge  dergeplan-

ten  Einbindung  der  Schne]lstraße  Ulm-Mailand

(S 12)  in  die  Autobahg  die  Bahf'itrasse  ohnedies

in  diesem  Bereich  in  einen  Tunne]  verlegt  werden

müßte.  Nach  diesem  Projekt  würde  die  bestehen-

de  Trasse  etwa  100  m westlich  des  Krankenhauses

in  besagtem  Tunnel  einmünden,  wodurch  d?e Si-

tuation  sicher  weitgehend  gebessert  würde.

Sollte  dieses  Projekt  Verwirklichung  finden,

würde  dadurch  auch'  einer  wahrscheinlich  nicht

außer  Acht zu ]assenden Mö@lichkeit der Erwei-
tetung  des Krankenhauses  nichts  im  Wege  ste-

hen.  Zieht  man  in  die  Betrachtung  noch  den  von

Ihnen,  sehr  geehrter  Herr  Landeshauptmann,  in

einer  Zukunftsprojektion  erwähnten  und  wün-

schenswerten  zweigleisigen  Ausbau  der  Inntal-

strecke  bis  Landeck  mit  ein,  so erscheint  mir  we-

gen  der  Komplexiföt  der  ZusammenMnge  eine

Abstimmung  der  Planung  erforderlich.  Nur  so

scheint  es mir  möglich  zu  sein,  daß  sich  jede  der

beteiligten  Stellen  vor  einem  verlorenen-Auf-

wand  schützt."

Soweit  mir  bekannt  haben  die Österreichi-

schen  Bundesbahnen  in dÖr Zwischenzeit  die

Projektierung  der  Tunnelvariante  vergeben.

Auf  die  Möglichkeit  der  Untertunnelung  wur-

de auch  im  Zuge  der  Autobahnprojektierung  in

diesem  Raum  entsprechend  Rücksicht  genofö:

men.  Nach  der  nunmehr  geltenden  Planung  wird-

der  f;agliihe  Bereich  von  Bahn-km  68 -' 71 durch

die  Autobahntrasse  nicht  berührt.  Damit  sind  die

in  der  Landtagsentsch1iößung  vom  20. Mai  1980

betreffend  die [inienführung  der Geleise  der

Bundesbahnen  im  Berich  des Krankenhauses

Zams  geäußerten  Befürchtungen,  im Zuge  des

Autobahnbaues  könne  eine  mögliche  Sanierung

der Linienführung  der Bahn  verbaut  werden,

unbegfündet.

Zu  3;

-Grundsätzlich  wären  notwendige  Lärmschutz-

maßnahmen  im  gegenständlichen  Fall  wohl  voi

Bund  zu tragen,  weil  die  Angelegenheiten  des

Verkehrswesens  bezüg]ich  der  Eisenbahnen  ge-

rnäß  Art.  10  Abs.  1 Z 9 BVG  sowohl  in Gesetzge-

bung  als  auch  in  Vollziehung  Bundessache  sind.

Inwieweit  aber  im  Hinblick  auf  die  Dringlich-

keit  des Lärmschutzes  im  Bereich  des Kranken-

hauses  Zams  allenfalls  auch  Landesmittel  zur

Verfügung  gestellt  werden  können,  wird  vom  -

Ausgang  der  Gespräche  mit  dem  Bund  nach  Vo.

liegen  einer  endgültigen  Planung  bzw.  nach  Vor-

liegen  des endgültigen  Beschlusses  über  die  Art

und Weise der Lärmschutzmaßnahmen  abhänBig

sein.

Die  IArmschutzmaßnahmen  im Bereich  des

Krankenhauses  Zams  sind  nur  insoweit  mit  dem

geplanten  Ausbau  des Nahverkehrä  in-Verbin-

dung  zu  bringen,  a]s ein  zweigleisiger  Ausbau  der

Inntalstrecke  bis Landeck  äußerst  wünschens-

wert  wäre.  Grundsätziich  aber  handelt  es sich  bei

den  in Rede  stehenden  Lärmscj'iutzproblemen

um  etwas  vom  Ausbau  der  Zweigeleisigkeit  der.

Strecke  Telfs  -  Ötztal  im  Zuge  des  geplantenNah-

verkehrs  vollkommen  Verschiedenes.

Es- steht  außei  Zweifel,  daß der  Lärmbelästi-

gung  möglichst  bald  Abhilfe  geschaffen  werden

soll,  weil  ich  jedoch  der  Meinung  bin,  daß  die  Ver-

legung  der  Eisenbahn  -  wenn  überhaupt  -  ver-

mutlich  in  den  nächsten  10 Jahren  nicht  in Be-

tracht  gezogen  werden  kann,  habe  ich  mich  ersa

vor  kurzem  erneut  mit  dem  Herrn  Präsidenten

der  Bundesbahndirekt-ion  Innsbruck  in Verbin-

dung  g'esetzt  und  ihn  um  Äußerung  zur  Fr €ge ob

und  allenfalls  mit  welchen  finanziellen  Erforder-

nissen  der Lärmbelästigung  begegnet  werden

könnte,  gebeten.

Dabei  habe  ich  auch  an andere  Lärmschutz-

maßnahmen  wie  etwa  die  Überdachung  der

Bahnstrecke  erinnert.

Eine  abschließende  Antwort  von  Seiten  der

Österreichischeri  Bundesbahnen  steht  derzeit

noch  aus.  Mit  vorzüglicher  'Hochachtung

Der  Landeshauptmann  von  Tirol

In der  langen  Zeit  dieses  Lebens  muß  man  vieles

erleben  und  erdulden,  was  man  lieber  nicht  erlebte.

8@1on

Redqktionszchluß  för  das Ge-

mpimlph1sitt  fiir  den Bezirk

Landeck  ist  Dienstag  17 Uhr
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Geschichte  der  Landecker  Schützen
Von  Norbert  Prantner

Abb.2:ProzessioninLandeck/17.Jh.  OriginalimMuseum-SchloflLandeck

Dieser  kurze,  gewiß  nicht  vollständige  Über-

blick  ist  ein  Versuch,  die  Leistungen  der  Landek-

ker  Schützen  zu würdigen.  Das Oberinntal  mit

seinen  zerklüfteten  Tälern  war  immer  schon  das '

Bollwerk  des Landes  Tirol  im  Westen.  Ruhmrei-

che Entscheidungen  sind  im Oherland  gefallen,

und  Schützenpersöi'ilichkeiten,  die wegen  ihres

selbständigen,  einsatzfreudigen  Handelns  Vor-

bild  für  alle  Tiroler  Schützenwaren,  sind  aus dem

Bezijk  Landeck  hervorgegangen.

Bis  ins.9.  Jh. hatte  laut  germanischem  Recht  je-

der  Besitzende  6auch der  freie  Bauer)  das Heeres-

aufgebot  zu stellen.  In den folgenden  Jahrhun-

'erten  erhielten-Adelige  die Ländereien  als Le-

hen,  mußten  dafür  aber  mit  einer  Anzahl  ihrer

Leute  Heeresfolge  leisten.  Der  Einsatz  von  bunt

zusammengewürfelten  Söldnertruppen,  die nur

ftir  Geld  und Beute  kämpften,  führte  zum

schmählichen  Versagen  der  Landesverteidigung

gegen  die  Einfälle  der  Appenzeller  Bauern.

Nach  dem  Plan  der  Appenzeller  Bauern  sollte

die  Schweiz  zusarnmen  mit  Vorarlberg  und  Tirol

eine  Bauernrepublik  bilden.  Mit  dem  Rufe,,Frie,-

de den Hütten,  Krieg  den  Zwingburgen"  zogen  -

die Appenzeller  in Tirol  ein und  zerstörten  das

Schloß  Arlen  am Fuße  des Aribergs;  die Burgen

Landeck,  Laudeck  und  Wiesberg  wurden  teilwei-

se zerstört.  An  der,,oberen  Brücke"  in  Zams  kam

B5 zl) einem  schweren  Kampf  mit  dem  Landes-

pauptmann  von  Tirol,  Peter  von  Spaur,  der  ge-

schlagen  wurde  und  diü  Flucht  ergriff.  Zams  wur-

de geplündert.  Trotz  e;nes Sieges  am Galgenbü-

)iel  bei  Imst  drangen  die  Appenzeller  nicht  weiter

Iiach  Tirol  ein,  denn  sie waren  von  einem  Boten

yegen  der  Bedrohung  ihrer  Heimat  zurückgeru-

fen  worden.  (2)

Beeindruckt  von  der Niederlage  des Landes-

adels und  der  Söldnertruppen,  sicherte  Herzog

Friedel  mit  dÖr leeren  Tasche  im  Jahre  1423 den

Vertretern  des Tiroler  Bauern-  und  Bürgerstan-

des das Stimmrecht  im  Tiroler  Landtag  zu. Der

erste  eigentliche  Landtag  trat  am 18. November

1423  in  Meran  zusammen.  Er.beschloß  die  Besei-

tigÜng-des  Adelsbundes  und  forderte  Maßnah-

men  zur  besseren  Organisa €ion  derLandesvertei-

digut$.  Das Aufgebot wurde-von  den Landge-
richten  gestellt  und  durch  Sturmläuten  der  Kir-

cheng1nrken  nm1 Abbrennen  von  Kreidenfeuern

zusammengetrommelt.  Nach  dem,,Verzeichnus

der  Kreyden-Fewr  iii  llLl  rüi.stlichen  Graffschafft

Tyro1"von1647,  in  derFassungvon  1702,  ergaben

sich  für  den Bezitk  Landeck  folgende  Abbrenn-

plätze:  (3)

VomArlberg:  AuffRalsperg  (Strengen),  Schloß

Schrofenstein.  Gegen  Finstermüntz:  Auff

Galmigg..  Zu Punglatz  Bruggen,  auff  der höch

ober  Tessens  (Tösens).  Auff  der  Schen  zu

Pfundts.  Pocksteirr  (in Pfunds).  Finstermüntz.

Nauders  autTder  Kohlstatt.  Verwelles.  Nadrex.

Sammelplätze  für  den  Zuzug  im  Bezirk  Land-

eck waren:  Nauders,  Finstermünz  und  Landeck,

Herzog  Sigmund  wurde  im  Jahre1487  in  Strei-

tigkeiten  mit  der Republik  Venedig  verwickelt,

obwohl  diese  ein  wichtiger  Hande]spartner  Tirols

war.  Zum  erstenmal  bewährte  sich  der Einsatz

der Gerichtsaufgebote  neben  dem Landsturm

und  einem  Schweizer  Söldnerheer.  Arn  10. Au-

gust1487  erlitt  derFeind  in  derEngevon  Calliano

südlich  von  Trient  eine  bittere  Niederlag-e.  Die

Aufgebote  der Gerichte  Landeck  und  Laudeck

(Ried)  taten  sich in dieser  Schlacht  besonders

her-vor,  und  Graf  Gau-denz  yon  Matsch  lobte,,die

wackere  Haltung-  der Leute  aus den.Gerichten

Landeck  und  Laudegg  im Fe]de  von  Rovereit  ge-

gen  die  Venezianer".  1496  verlieh  Kaiser  Maximi-

lian  I. dem,,Gericht  Laudegg"  für  die  Waffentaten

' der  Gerichtsleute  -  besonders  auch  am Callian  -

gegen  die Venezianer  ein,,Venlin"  (=Fähnlein)

,,in den Farben  rot-weiß-blau,  über  zwerch  das

Aindreas  Kreuz  vergoldet."  (4)  -

Das Selbstbewußtsein  der  Inntaler  war  durch

den  Sieg bei Calliano  beträchtlich  gestiegen.

Doch  der Krieg  gegen  die Graubündner  (1499)

sollte  die Schwächen  der Landesverteidigung

aufzeigen.  Maximilian  I. war  nach  Absetzung  des

unföhigen  Erzherzogs  Sigmund  durch  den  Land-

tagFürstvon  Tirol  geworden.  Manverließ  sich  zu

sehr  auf  das von  ihm  aufgestellte  Söldnerheer.

Der  Tiroler  Landtag  hatte  gegen  die Engadiner

9000 Mann  aufgeboten,  dazu  kamen  3000 Söld-

ner.  In  der  Schlacht  an der  Cafüa  bei  Glurns'fielen

4000  Mann.  (5)

Am  22. September  1499 wur4e  dieser Krieg
durch  den  Frieden  von  Basel  beendet.  Das  Enga-

din  blieb  für  Tirol  verloren.  20.000  Mann  waren

im  Kampf  gefallen,  ca. 200 0rtschaften  zwischen

Basel,  Meran  und  Nauders  waren  zerstört  wor-

den.  (6)

Maximilian  I. beschloß  1511 mit  dem  Landtag

das Tiroler  Landlibell,  das über  300 Jahre  maßge-

bend  blieb.  Alle  4 Stände  des Landes  -  geistlicher

und  weltlicher  Adel,  Bürger  und  Bauern  -  hatten

bedrohten  Landesteilen  Tirols  zu Hilfe  zu kom-

men.

Die  Basis  für  die  ruhmreiche,  unvergleichbare

Art  der  Tiroler  Landesverteidigung  war  der  Ein-

satz von  Freiwilligen  und  gewählten  Offizieren,

die imNotfall  das Land  mit  al]enMitteln  @egen

die Feinde  Österreichs  verteidigten.,,Vorausset-

zungen  für  diesen  persönlichen  Einsatz  ohne  je-

den Zwang  waren:die  persönliche  Freiheit  und

die Waffenfreiheit  der  Bauern,  welche  die  Masse

der  Mannschaft  stellten,  und  der  Gebirgscharak-

ter  des Landes,  derjedem  Feind  den  Kampf  in  den

Engpässen  aufzwang  und  ihm  nicht  gestattete,

seine  Truppen  zu entfalten".  (7) So waren  die,,Ti-

roler  Freiheitskämpfer"  also  keine  ausgebildeten

Soldaten,'  sondern  freimil]ige  Kämpfer  für  die

Heimat.

Je nach  Größe  der  Gefahr  konnte  der  Landes-

fürst  5000, 10.OO0, 15.000  oder  20.000  Mann  auf-

bieten.  Für  die Landesverteidigung  und  Grund-

steuerleistung  war  das Land  Tirol  in IO Viertel

eingeteilt,  von denen  jedes  mehrere  Gerichte.

umfaßte.  ]aut  der Zuzugsordnung  vom  Jahre

1605  hatte  jedes  Gericht  eine  bestimmte  Mann-
schaftszahl  aus dem Bauern-  und Handwerks-

stand  zur  'Landmiliz  zu stel]en,  so ii  Viertel

Oberland  das Gericht  Landeck  191 Mann,  Lau-

deck  96, Pfunds  31, Nauders  im Viertel  Vintsch-
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gau  73 Mann,  wenn  das Aufgebot  für  das ganze
Land  auf  10.OOO Mann  lautete.  Bei  einem  Landes-
aufgebot  von  20.000  Mann  war  die doppelte
Anzahl  aufzubieten.  (8)

Die  Landmiliz  hatte  die Außengrenzen  des
Landes  zu ver €eidigen.  Besitzlose  Knechte  und
Söldner  kamen  bis  zum  Jahre  1802  nur  fiiir  deri
Landsturm  in Betracht,  der  aufgeboten  wurde,
wenn  der  Feind  bereits  ins  Innere  des  Landes  ein-
gedrungenwar.  - 

Nach  dem  TirolerWehrgesetz  konnte  zwarnie-
mand  zum  Auszug  gezwungen  werden,  doch  war
jeder  moralisch  verpflichtet,  sich  für  die  Verteidi-
gung  der  Heimat  einzuketzen.  Die  Zuzugspflich-
tigen  eines  Gerichtes  wurden  mitWürfeln  ausge-
lost,  aber  spätestens  nach  3 Monaten  Kriegsein-
satz  abgelöst.  Außerdem  konnte  sich  jeder,,Aus-

gespielte"  durch  einen  Diensiboten  vertreten  las-
sen.

Bei  größter  Gefahr  ffir  das Land  war  auch,  ein
allgemeines  Aufgebot  (Massenaufgebot)  aller
Wehrfähigen  vom  16. bis zum  60. Lebensjahr
möglich.  Diö  ersten  5000  Mannwarendurchwegs

Scharfschützen  mit  Stutzen,  die  weiterenZuzüge

warenmitMusketen,  Karabinern  oderFlinten  be-
waffnet.  Diese  zuletzt  genannten  Feuerwaffen

waren  jedoch  bei  der  Bevölkerung  von  Landeck
nicht  sehr  beliebt.  Die  Scharfschützen  schossen
viel  besser  und  weiter  a]s alle  anderen  und  waren
daher  vom  Feind  am  meisten  gefürchtet.  Sie  gal-
ten  als ,,Kampfgarde  Tirols".  (9) Für  Geschütze
und  Schließbedarf  kam  der  Landesfürst  auf.  Das
Verpflegsgeld  pro  Tag  wurde  von  den  Daheim-
gebliebenen  bezahlt,  nach1809oblagdieAuszah-

lung  der  Landesverwaltung.  Die  Verpflichtung,

ihr  Land  zu  verteidigen,  haben  dieTiroler  zu  allen
Zeiten  erfüllt.

Gegen  die  pausenlos  angreifenden  Türken  bot
der  Tiroler  Landtag  zum  Karüpf  um  Wien  (1529)
6000  Knechte,  IO('O Hakenschützen  und  2.00 Rei-

ter  auf.  Dieser  Beitrag  Tirols  trug  wesentlich  zur
Abwehr  der  Türken  bei,  sodaß  Tirol  -von  König
Ferdinand  begeistert,,Herz  Osterreichs"  benannt
wurde.  Nach  der  Türkenschlacht  von  Ofen  sahen
nur  wenige  der  1500  Tiroler  die  Heimat  wieder.
Mitten  im  Kampfe  stand  füch  das  von  Kaiser  Ma-
ximilian  den tapferen  Kämpfern  vom  Gericht
Laudeck  gestiftete  Fähnlein,  welches  im  Jahre
1954  erneuert  und  zum  Bezirksföhnlein  erhoben
wurde.  (10)

Bei  der  Abwehr  des protestantischen  Schmal-
kaldischen  Bundes  1546  an Tirols  Nordgrenze

kämpften  die Aufgebote  der  Gerichte  Landeck
und  Laudeck  wacker  mit.  (11)  Wejen  der  vielen
Kriegewares  denWesttiroIernnichtmöglich,  den
Angriffen  des Moritz  von  Sachsen  (1552)  an der
Ernberger  Klause  erfolgreich  Widerstand  zu lei-
sten.  Nach  großen  Plünderungen  verließen  des-
sen  Truppen  wieder  unser  Land.

Im  Zusammenhang  mit  der  Aufrüstung  der  Ti-
roler  Wehrkraft  unter  Maximilian  dem
Deutschmeister  erhielten  dieTiroler  Schützen  ei-
gens  vorgeschriebene  Schützenröcke.  Eine
Schneiderrechnur;g  über  die  Anfertigung  von  24
Schützenröcken  in Kitzbühel  im  Jahre  1610  klärt  
uns  über  die  Beschaffenheit  der  Schützenröcke

des  Viertels  Oberinntal  auf.  Zeichnungen  zu  die-
sen Schützenröcken  waren  den einzelnen  Ge-
richtsbezirken  zugegangen.  Für  das  Gericht
Landeckwar  ein  schenkellanges  Hemd  mit  Rund-

kragen  und  V-för-migen,  ziimHalsausschnitt  spaitz
zulaufenden  roten  und  weißen  Streifen  vorgese-
hen.  Außerdem  trugen  die  Männer  vermutlich

Bundhosen,  Strümpfe,  feste  Halbschuhe  und  als
Koptbedeckung  einen  breitkrempigen  Filzhut
ffiit  einer  Hahnenfeder.  (12)

Maximilian  III.,  der  Deutschmeister,  war es
auch,  der  eine  neue  Zuzugsordnung  erließ und
die  Ausrüstungmit,,Feuerrohren"  unterstützte.
Aus  den  Schützen  mit  den  Feuerwaffen  gingen.
später  die Schüt-zenkompanien  hervor.  In den  
einfelnen  Gerichten  wurden  Schießsfönde  einge-
richtet  und  Schü €zengeseIlschaften  gegründet,
wie  sie laut  einem  Ausweis  der  landesfürstlichen

Ka'mmer  vom  16. Jh. um  diese  Zeit  auch  in  den
,,Gerichten  Laudegg,  Landeck,  Nauders  und
Pfunds  bestanden".  (13)

Dieseffi  freiwillige  Üben  und  Verbessern  des
Waffengebrauchs  und  die  straffe  Durchführung

der  Musterung  aller  Aufgebote  bewirkte  eine

deutliche  Verbessel'uög  der  Landesverteidigung,
die  sich  beim  Grenzschutz  der  Oberinntaler  Auf-
gebote  gegen  die  Biindner  in den  Jahren  1607,
1624  und  1634  bewährte.  (14)  Den  Schützen  war
ebenso  zu verdanken,  daß das' Aufgebot  nach
Ernbergim  Jahre1632  die  schwedischenTruppen

unter  Herzog  Bernhard  von  Sachsen  -  Weimar
zurückwerfenkonnte.  Das  GerichtLandeckhatte

261 gut  ausgerüstete  Schützen  zur  Ernberger
Klause  entsandt.  (15)

Bereits  im  17. Jh. übernahmen  die  Schützen-
kompanien  den  Schutz  des  Allerheiligsten  bei  der
Fronleichnamsprozession  und  legten  damit  ein
eindeutiges  Bekenntnis  zum  Christentum  ab.  lm

Schloßmuseum  Landeck  hängt  die  Kopie  eines
Olgemäldes  aus  dem  17.  Jh.,we1cheseineProzes-

sion  vor  der  Marienkirche  in  Angedair  zeigt.  Ne-
ben Rittern  zu Pferd  scheint  dabei  auch  eine
Schützenkompanie  mit  ca. 25 Mann  in  folgender

Tracht  auf:  grüne,  halblange  Fracks,  schwarze
Kniehosen,  rote  Westeri,  schwarze  Dreieckshüte.

Die  Schützen  tragen  lange  Gewehre  mit  aufge-
pflanzten  Bajonetten.

Im  Jahre  1636  ordnete  die  Landesfürstin  Clau-
dia  von  Medici  die  Bildung  der  Landmiliz  an,  die
aus  4 Regimentern  zu  je  6 Kompanien  bestand.  So
wurde  das Ober-  u. Unterinnatl  zusammen  als 3.
Oberinntaler  Landesmilizregiment  bezeichnet
und  zählte  2247 Mann.  Jeder  Arigehörige  der
Landmiliz  mußte  3 Wochen  im  Jahraufdie  Dauer
von  3 Jahren  sich  freiwillig  ausbilden  lassen.

Der  neue  Landesffirst,  Erzherzog  Ferdinand

Karl,  erstellte  im  Jahre  1647  eine  neue  Zuzugs-
ordnung,  worin  demLandsturm  empfohlen  wird,
daß er,,bei  Rückzügen  die  Brücken  abbrechen,
den  Feind  in  die  Enge  und  Mitte  nehmen  und  ihn
mit  Waffen  oder  abgelassenen  Steinen  erlegen"
sol].  Dieser  Rat  bewährte  sich  am  1. Juli  1703  an
der  Pontlatzer  Brücke.

ImJahre  1700,nachdemAussterbenderspani-

schen  Habsburger,  erhoben  sowohl  die  Habsbur-
ger  in Österreich,  als auch  die  Franzosen  unter
Ludwig  XIV.  Anspruch  auf  das spanische  Erbe.
Der  Kurfürst  von  Bayern  verbündete  sich  mit  den
Franzosen.  Sie  planten  die  überraschende  Beset-
zung  Tirols  vom  Norden  und  vom  Süden  und  den
weiteren  Vorstoß  durch  das Pustertal  ins  Öster-
reichische.  Die  Tiroler  waren  auf  diesen  Einfall
nichtvorbereitet,  sodaß  die  Bayern  das  Unterinn-
tal  ohne  besonderen  Kampr  in  Besitz nehmen

konnt6Ü.  Von  Innsbruök  aus wurden  Abteilun-

gen  über  den  Brenner,  ins  Oberinntal  und  über
den Reschen  nach  Brixen  zur  Vereinigung  mit
den  Franzosen  geschickt.

Am29.  Juni  1703trafdiebayrischeAbtei1ungin

5ndeck  ein,  die  Anführer  beizogen im Gasthaus
Liiser  (dem  späteren  Hotel  Post)  Quarti6r-.  Im
selben  Gasthaus  wurden  unter  Leitung  des  Ge-
richtspflegers  zu  Laudegg,  Martin  Andreas  Ster-
zinger,  von  einigen  PatriotenBeratungen  zurVer-
nichtung  der Eindringlinge  geführt.  Einzelne

Gruppen-von  Schützen  unter  ihren  gewählten
. Anfiihrern  Dominikus  ynd  Leo  Tasch,  Matthias

und  Josef  Lechleitner,  Martin  Weiß,  Matthias
und  Peter  Weiskopf,  Ferdinand  Schimpfössl  und
Linser  beschlossen  die  Vernichtung  der  Feinde
bei  Pontlatz.  (16)  Der  Landsturm  von  Laudegj,
Pfunds  und  Nauders  brach  am 30. 6. 1703  die
Pontlatzbrücke  ab und  sperrte  das Inntal'.  Die
Fließer  und  Pitztaler  richteten  am Fließerberg
Steinlawinen  her,  und  eine  Kette  yon  Schützen

yartete,  vortrefflich  postiert,  unter  dem Ober-
kommando  von  Martin  Sterzinger  aufdie  Bayern.
Am  1. Juli  rückten  die Feinde  um  6 Uhr  früh

ahnungs]os  in derTalenge  zwischen  Landeck  ur3
Prutz  vor.  Die  Steinlawinen  und  das wohlgezielte
Stutzenfeuer  der  Scharfschützen  richteten
furchtbare  Verwirrung  unter  den  Bayern  an;  die
Uberlebenden  (etwa  60 Mann)  flüchteten  Hals
über  Kopf  in  Richtung  Landeck,  wo  sie aber  an
der  durch  einen  gefällten  Baum  b]ockierten  Ger-
berbrücke  vom  Landecker  Landsturm  unter  Do-
minikus  -Tasch  erwartet  und  entweder  getötet,
verwundet  oder  gefangen  wurden.  Dominikus

Tasch  war  der  Held  des Tages,  weil  er, auf  der
Brücke  stehend,  alle  Feinde  totschlug,  bis  diese
gesperrt  war.  Die  letzten  Eindringlinge  wurden
von  den  Zammer  Schützen  an der  eiligst  abgetra-
genen  ZammerInnsbrücke  festgenommen.

portsetzung  folgt

Ficiiidcin'crkclffsverband

Landeck  üd  Umgebung
Veranstalfüngsprogramm

Täglich  von  10-17  Uhr  -  Schlo-ßmuseum

Landeck  - Heimatkundliches  Bezirksmu-

seum,  Dauerausstellung,,Die  Tiroler  Ma-
ler  der  Zwischenkriegszeit"

Dienstag  - Freitag  von  17-19  Uhr  -  Galerie
Elefant.

Freiga,  25. Juli:  20.30  Uhr  - Konzert  der
Musikkapelle  Stanz  im  Pavillon.

Dienstag,  29. Juli,  20.30  Uhr  -  Tiroler  Hei-
matabend  der  Volkstumsgruppe  Landeck
im  Vereinshaussaal.

Donnerstag  31. Ju]i,  - Früh  - Geführte
Bergwanderung  - nur  bei gutem  Wetter,
Zeit  und  Ziel  sowie  Anmeldung  im  Frem-

denverkehrsbüro.

Unterhaltung

Tourhotel  Post  -  täglich  (außer  Montag)
Unterhaltungsmusik:  Beginn  20.30  Uhr.
Hotel  Sonne  -  jeden  Samstag  - Musik  und

Tanz,  Beginn:  20.30  Uhr.  Jeden  Sonnt'ag  -
Frühschoppenkonzert  von  10-12  UHr  (bei
Schönwetter).
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Hofrat  Dipl.-Ing.  JosefMenardi  hat  in  den  Kul-

turberichten  aus  Tirol  dieArbeiten'des  Denkmal-

amtes  im  genannten  Jahr  beschrieben.  Aus  Heft

275/276vom  April  1980  entne:hmen  wir  den  Ab-

schnitt  über  den  Bezirk  Landeck.  Daraus  ist

ersichtlich,  daß  auch  im-vergangenen  Jahrwieder

an der  Erhaltung  wertvoller  KunsF  und  Kultur-

denkrnäler  gearbeitet  wurde.

Hofrat  Meüardi  vergaß  dabei  nicht  zu eryäh-

nen,  daß die  Denkmalpflege  nicht  nur  Aufgabe

des Denkmalamtes  ist,  sondern  nur  im  Zusam-

menwirken  mit  den  Stellen-des  Landes,  der  Ge-

meinden,  des kirchlichen  Bauamtes  und  durch

das Interesse  der  Bürger  bt%ältigt  werden  kann.

Im.besonderen  hat  er  auf  die  Herren  Josef  Heiß,

Prutz,  der  sich  für  die  Restaurierung  der  Kalten-

brunnerKirche  einsetit,  sowie  auf  den  VD  Her-

mann  Salner,  Ried,  der  sich  durch  die  Renovie-

rung  der  dortigen  Pfarrkirche  veradient gemacht

hat,  hingewiesen.  Die  Redaktion

,,Flirsch,  Pfarrkirche  hl.  Bartholomäus:  Unver-

=. 'ständnis  der  Handwerker  führt  oft  zu schweren

( 'Beeinträchtigungen von  Kunstwerken.  So hat

man  hier  einst  bei  der  Erneuerung  der  Dachhaut

die schön profilierten  Ho1z7esimse mit  einer  ge-
faßten,  dunkel  gebeizten  Bretterschalung  über-

deckt.  Im  Zuge  der  im Berichtsjahr  erfolgten

Außenrestaurierung  wurde  der  ursprüngliche

Zustand  wiederhergestellt.

Grins,  Pfarrkirche  hl.  Nikolaus:  Der  Bau  weist

schwere  Sprünge  auf.  Wie  Untersuchungen  erga-

ben,  sind  diese  vor  allem  auf  nicht  aufgenomme-

ne  Schubkräfte  des  Dachstuhles  zurückzuführen.

Zur  Behebung'  der  Schadensursache  wurden,

gleichzeitig  mit  der  Erneuerung  der  'Dachhaut,

über  dem  Gewölbe  entsprechende  Zuganker  ein-

gebautund  der  Dachstuhl  erg;inzt  bzw.  ausgebes-

sert.

Sannabrücke:  Die  Tiroler  Fremdenverkehrs-

werbung  hat  die aus dem  19. Jh. stammende

Holzbrücke  als Thema  für  eines  ihrer  Plakate  ge-

wählt.  LeiderzeigtdiÖÄufnähmenochdasunpas-

sende  Ziegeldach,  das im  Berichtsjahr,  gleichzei-

'.' tig  mit  der  Sanierung  der  Brücke,  durch  Holz-

schind'eln  ersetzt  wurde.

Ischgl,  Kapelle  der  Heiligen  Drei  Könige  in  Ma-

thon: Die Restaurierunß  des von Johannes I,ad-

ner  geschaffenen  Rokokoaltares  und  der  sonsti-

gen  Ausstattung  könnte  abgeschlössen  werden.

Kappl,  Pfarrkirche  hl.  Antonius  der  Einsiedler:

Die  nachträglich  angebaute  Sakristei  war  zu  klein

und  wies  schwere  Feuchtigkeitsschäden  auf.  We-

gen  des  geringenAbstandes  zurKerkerkapelle  be-

reitetediePlanungfürdenNeubaugroße  Schwie-

rigkeit  und  zog  sich  über  Jahre  hin.  Wie  das  heute

fertige  Objekt  zeigt,  gelang  es, die  Raumforderun-

gen  voll  zu erfüllen  und  trotzdem  eine  harmoni-

sche  Anbindung  an  den  Chor  zu  erreichen.

Kapelle  Christus  an der  Geißelsäule:  Das  Ob-

jekt  sowie  die  um  1760  von  Johann  Ladner  ge-

schaffenen  Holzplastiken  wurden  restauriert.
Kaunertal,  Wallfahrtskirche  Mgiä  Himmel-

fahrt  in  Kaltenbrunn:  DieNeufärbelung  derWän-

de  und  des  Gewölbes,  die  Reinigung  und  Konser-

vierung  d6r Fresken,  die Instandsetzung  der

Schiffassaden  sowie  die  Neueindeckung  des  Cho-

res  in  geklobenen  Lärchenschindeln  wurden

abgeschlossen.

Aus  der  Arbeit  des Denlanalamtes  1979

Kauns,  Burg  Berneck:  Sanierung  und  Ausb-au  der

weitläufigen  Anlage  konnten  fortgesetzt  werden.

Landeck,'  Pfarrkirche  Mariä  Himmelfahrt  in

Angedair:  (wurdeerstkürzlichimGemeindeblatt

veröffentlicht;  Red.)

Nauders,  Kapelle  hl.  Leonhard:  DachscMden

gefährden  die  wert-vollen  romanischen  Fresken.

DurchBeschafTungvorrLärchenschinde1n  wurde

die Voraussetzung  für  ein.e.Neueindeckung  im

Jahre  1980  geschaffen.

Sperrfort  am  Stillebach:  1835-1840  errichtet  u.

seither  nie  verändert,  ist  diese  teilweise  in'  den

Fels  gehauene  Anlage  ein  besonders  interessan-

tes wehrtechnisches  Denkmal.  Von  einem  Ideali-

sten  seit  vie]en  Jahren  betreut,  besteht  außer

undichten  Dächern  keine  Gefahrfür  denBestand

des  Objektes.  Die  1976  begonnenen,  wegen

Schwierigkeiten  in der  Finanzierung.unterbro-

chenen  Arbeiten  zurAbdichtung  der  gemauertqn

Dachflächen  konnten  durch  eine  Initiative  der

Bundesgebäudeverwaltung  II  wiederaufgenom-

men  werden.

 Pfunds,  Kapelle  hl.  Ulrich  im  Radurschltal:  Diö

spätbarocke  Ausstattung  wurde  restauriert.

Kapelle  Vorderkobl:  Wahrlich  in  letzter  Minu-

te hat  man  das  fast  zur  Ruine  gewordene  Objekt

konstruktiv  gesichert  und  mit  Lärchenschindeln

eingedeckt.

Pians,  Margarethenkapelle:  Die  Restaurierung

der Chorfresken  wurde.abgeschlossen  und  im

Schi'ffeine  1598  datierteRankenmalereifreigelegt

und  konserviert.

Pnitz,  Johannes-  und  Totenkapelle:  Die'beiden

zu  einer  reizvollen  Gruppe  gefügten  Objekte

erhielten  einen  neuen  Außenanstrich.

Friedhof:  Die  Pfarrkirche,  die  Johanneskapelle

mit  der  angebauten  Totenkapelle  sowie  die  alles

umfassende,  von  Bildstöcken  gegliederte  Fried-

hofsmauer  bilden  einen  der  reizvollsten  sakralen

Bereiche  des ganzen  Landes.  Die  ursprünglich

geplante  Asphaltierung  der  Wege  und  Plätze  des

Friedhofs  hätte  den  Maßstab  dieses  Ensembles

empfindlichgestört.  EinzelneGemeindeföteund

das Denkmalamt  haben  sichdeshalb  für  einePfla-

sterung  eingesetzt.  Jetzt,.nach  Fertigstellung,

sind  die  Mehrkosten  vergessen,  die  Freude  über

das  herrliche  Würfelpflaster  im  ganzen  Dor'f  sehr

groß.  -

Ried  im  Oberinntal,  Pfarrkirche  hl.  Leonhard:.

Ursprünglich  bemüht  sich der  Direktor  der

Volksschule,  Herr  Hermann  Salner,  um  die

Instandsetzung  dieser  Kirche.  Seinem  persönli-

chen  Einsatz  ist  es zu  danken,  daß  gleich  nachAb-

schluß  der  Innenarbeiten  im  Berichtsjahr  die  Re-

staurierung  der  Chorfassaden  in  Angriff  genom-

men  wurde.  Dabei  fand  sich  ein  einfacher,  linear

gemalter,  das  Traufgesims  begleitender  Fries  aus

dem  16-. Jh.

Tobadill,  Schloß  Wiesberg:  Die  südseitige

DachMlfte  des  Palas  erHielt  ein  neues  Holzschin-

deldach.

Tösens,  Haus  Nr.  28: Die  einfachen  gemalten

Eckquadern  und  das 1802  geschaffene,,,Christus

und  die  Samariterinnen  am  Brunnen"  darstellen-

de Fresko  der  schlichten  Krüppelwalmfassade

wurden  restauriert."

Dic Bcr@gtuitfütlc  Spiss hat AnlaJi zumpBi(5z
Einweföung  des neuen  Dorfbninnens

Die  Einweihung  des neuen  Dorfbrunnens  in

Spiss  am  Sonntag,  13.  Juli,  bot  den  Charakter  ei-

nes Familienfestes.  Jung  und  alt  versam'rnelte

sich  um  den  Dortbrunnen,  wo  Pfarrer  Franz  Lan-

bach  mit  der  Gemeinde  die  hl.  Messe  feierte.  Zur

musikali-schen  Gestaltung  des  Gottesdienstes

war die Musikkapelle'@us  Pfunds gekommen.
Auch  die  Schützen  von  Spiss  gaben  ihren  Bei-

trag.

Als  füsondere  Ehrengäste  begrüßte  Pfarrer

Lanbach  Mineure  und  Arbeiter  der  Fa. Porr,  die

zur  Zeit  den Gstaldner  Tunnel  schlagen.  Sie

 äußerten  schon  friiher  einmal  den  Wunsch  nach

einer  Feldmesse,  und  nun  waren  sie in ihrer

Arbeiterkleidun'g  gekommen.  Der  Herr  Pfarrer

dankte  ihnen  im  Namen  des Bürgermeisters  Her-

mann  Jäger  und  der  Gemeinde  für  ihren  Einsatz

mit  anerkerinenden  Worten.  Der  herzliche  Frie-

densgruß  bei  der  hl.  Messe  sollte  die  Dankbarkeit

gegenüber  den  Arbeitern,noch  mehr  zum  Aus-

druck  bringen.  ,Am  Schluß  des Goffesdienstes

überreichte  er den  Arbeitern  der  Fa.  Porr  als  klei-

nes Zeichen  der  Anerkennung  und  Dankbarkeit

einen  Rosenkranz  und  empfahl  sie dem  Schutze

Gottes.

Die  Weihe  des Dorfbrunnens  mit  einer  Statue

- des Guten  Hirten  nahm  der  Geistliche  während

der  hl.  Messe  vor.  (Die  Statue  ist-R'ettenba-

cher  Walter  aus  Ried  geschnitzt  und  die  Schmie-

dearbeiten  wurden  von  Brunner  Matthias  aus

Pfunds  gemacht.-)

Der  Priester  verstand  es, mit  anschaulichen

Worten  vom  Bild  des Brunnens  und  des Wassers

zur  Besinnung  anzuregen:  Der  Brunnen  ist ein

Symbo]  des Gebens.  Er  gibt  und  wird  dabei'nicht

ärmer.  Er  gibt  jedem  ohne  Ausnahme:  Ob  guten

oder  weniger  guten  Menschen,  ob Einheimi-

schenoderFremden,  ergibtjedem,  derdasköstli-

che Wasser  braucht.  So wie  der  Brunnen  ohne

Ausnahme  jedem  gibt,  sollen  auch  wir  in  der  Ge-

meinde  füreinander  dasein  und  jedem  geben.

Die  feierliche  Feldmesse  wurde  auch  als Dank

für  die  nun  abgeschlossene  Grundzusammenle-

gung  dargebra3ht.  a
Sr. R. Jäger

Unsere  Glückwunschecke
Einige  Beförderurg'en  und  Auszeichnungen

gab  es bei  der  Gendarmerie.

Der  Postenkommandant  des Gendarmeriepo-

stens  Landeck,  AbteilungsinspektorEugen  Koh]-

mayer,  rückte  in die Dienstklasse  V  vor.  Kohl-

meyer  erhielt  zudem  noch  das Goldene  Ver-

dienstzeichen.

Das  Silberne  Verdienstzeichen  wurde  Grup-

peninspektor  Franz  Gamper,  Postenkorriman-

dant von  Ried,  verliehen.  Josef  Wille  wurde  nach

dem  Besuch  der  Fachschule  zum  Bezirksinspek-

tor  befördert.

Wir  beglückwünschen  die  ausgezeichneten

Gendarmeriebeamten  und  wünschen  ihnen  vie]

Erfolg  in  ihrem  verantwortungsvollen  Dienst.
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Das  Holz-  und  1. Küchenstudio  im
Bezirk  Imst  hat  eröffnet

Firma  Franz  Brenner  in der  Imster  Fabriksstraße  erweiterte  Angebots-
palette  -  ständig  10  Schauküchen  zur  Auswahl  o

7'

Am  15.  Februar  1979  eröffnete  derTischle-

reifachbetrieb  Franz  Brenner  in  Imst  das,,l.

Holzstudio  im  BezFrk  Imst".  Unter  dem  Mar-

kennamen  BEFA  wurde  und  wird  zu  günsti-

gen  Erzeugerpreisen  oberflächenbehandel-

te,  edelfurnierte  Wandpaneele  und  Kasset-

tendecken  mit  echten  Massivstäben  und

Deckenbalken  angeboten.  Diese  BEFA-Pro-

dukte  schaffen  eine  angenehme  und  behagli-

che  Atmosph;ire  und  eignen  sich  besonders

für  Renovierungen,  Wohn-  und  Eßzimmer,

Restaurants  und  Hotels.

Das  im  Erdgeschoß  der  Tischlerei  füfind-

liche  Studio  wurde  nun  erweitert.  Neben

Wohnzimmereinrichtungen,  Paneelen  und

Kassettendecken  sind  nun  im  ehemaligen

Lagerraum  zehn  Markenküchen  mit  einge-

bauten  Elektrogeräten  als  Ausstellurigsstük-

ke  zu  besichtigen:  Auf  ca;  200  qm  stehen  fer-

tig  eingerichtete  Musterküchen  mit  allen

Elektroeinbaugerätenvon  Siemens  undJuno
sowie  Franke  Wasch-  und  Spülbecken  zur
freienund  unverbindlichen  Besichtigung  be-

reit.  Kostenlos  geplantundmontiertwirddie

Wunschküche  von  FM,  HAKA  oder  LORD

durch  die  Fachleute  der  Tischlerei  Brenner,

wobei  Sonderwünsche  selbstverständlich  be-

rücksichtigt  werden.'

Weiters  umfaßt  die  Qualitäts-Angebots-

palette  (aüch  zum  Selbstverlegen)  der  Firma

Brenner:  Wandverkleidungen,  ßassetten-
dicken,  Balkendecken  nach  Maß,  Fichten-

schalungen,  Bastelbedarf,  Spanplattenzu-

schnitte,  sämtlichä  Karniesenblenden,  Eck-

bänke  rustikal,  Massivstühle,  Isoliermateria-

-lien  (Te4-Wo11e),  Futtertüren  nach  Maß,  Fen-
ster,  Fertigparkett,  Fremdenzimmer,  Dach-

flächenfenster,  fertige  Werzalit-Fensterbän-

ke  sowie  sämtliches  Befestigungsmaterial.

Die  Zufriedenheit  der  Kunden  ist  'der

Tischlerei  Brenner  schon  lange  ein  großes

Anliegen.  pr.

Drei  Typen  von

ßnnflikßqhreB
An  ihrem  GehÜben  am  Lenkrad  eines  Kraftfahr-

zeugs  kann  man  sie erkennen:

,Tene  Autofahrer,  die  im  Straßenverkehr  häufig

Konflikte  heryorrufen,  lassen  sich  nach  einer

Untersuchung  des aKuratorjums  für  Verkehrssi-

cherheit  vor  allem  in  drei  Typen  einteilen:  In  die

Unterdrückten,  in  die  Perfektionisten  und  in  die

-Machtentfalter.  Sie  haben  eines  gemeinsam  -  sie

fahren  gewissermaßen  auta Kosten  andeter,  deren

To]eranz  sie  ausnützen.

Verkehrspsychologe  Dr.  Alois  Schützenhöfer

hat  einen  engen  Zusammenhang  zwischen  sozia-

lem  Verhalten  und  dem  Verhalten  am  Steuer  ei-

25. Juli  1980

nes Kraftfahrzeugs  herausgefunden.  In  beiden

föllen  spielt  dabei  die  Auseinandersetzung  mit

Macht  eine  prägnante  Rolle.  Das  sind  die  drei  Ty-

pen,  denen  man  laut  KfV  im  Straßenverkehr  be-

gegnet:

DerUnterdrückte:  Er  hat  nicht  die  Möglichkeit,

seine  Machtbedürfnisse  sozial  auszuleben,  son-

dern  steht  ständig  unter  Druck.  Am  Arbeitsplatz,

iri  der  Familie.  Er  sucht  ein  Befötigungsfeld,  das

ihm  gestattet,  diese  Defifite  auszugleichen.  Der

Straßeriverkehr  bietet  ihm  -  nicht  zuletzt  durch

Lücken  in der  Überwachung  = die  Möglichkeit,

sich  von  seinen  Zwängen  zu  befreien.  Er  geht  ho-

hes msiko ein,  über-schreitet  die  Geschwindig-

keit,  überholtauch  inunübersichtlichen  Situatio-

nen.  Der  Typ  wird  häufig  unter  Lehrlingen  ange-

troffen,  doch  trifft  di6  soziale  Unterdrückung  kei-

neswegs  nur  Leute,  die  in der  Berufshierarchie

unten rangieren,  es kommt  aufdie  Positior4  in der
jeweiligen  sozialen  Umgebung  an.

Verkehrserziehungsappelle  erreichen  den,,Una

terdrückten"  kaum  -  ebensowenig  übrigens  wie

die  anderen  Konfliktfahrer  auch  -  sie suchen  ja

dasRisiko.Dahermüßtemanihnen,,anderskoml.  ,
men':  dem  Unterdrückten  etwa  so: Sein  Verhal-   "

ten  am  Lenkrad  macht  die  Umgebung  auf  seine

unbewältigten  Probleme  aufmerksam,  deshalb

wäre  es sinnvoller,  diese  Probleme  dort  zu fösen,

wo  sie  auftreten,  nämlich  am  Arbeitsplatz,  in  der

Familie  usw.

Der  Perfektionist,;  Er  ist  beruflich  erfolgreich,

hat  hohe  Leistungsabereitschaft und  Selbstdiszi-

plin.  Mit  halben  Lösungen  gibt  er sich  nicht  zu-

frieden.  Sein  Alptraum:  eine  Chance  nicht  ge-

nützt  zu  haben.  Erist  streng  zu  sichund  den  ande-

ren.  Im  Straßenverkehr:  An  den  Kreuzungen  wird'

stets  die  günstigste  Startposition  eingenommen.

UberholmQglichkeiten  müssen  sofort  'geriützt

werden.  Das  kritische  dara,n:  Er  gewährt  sich  und

den  anderen  kein  Sicherheitspolster.

Und  so müßte  man  den  Perfektionisten  anspre-

chen:  An  ihn  appellieren,  seine  Vorzüge  (Lei-

stungsbereitschaft,  Konzentrationsföhigkeit)  da-

zu zu verwenden,  die  Fehler  anderer  Verkehrs-

teilnehmer  auszubessern  und  sich  urid  anderen

ein  Sicherheitspolster  zu  gönnen.

Der  Machtentfalter:  Er  ist  es gewöhnt,  andere

unter  Druck  zu  setzen  und  ihnen  seine  Macht  zu

zeigen.  Im  Straßenverkehr  fflhrt  er auf  den  Vor-

dermann  zu knapp  auf,  befötigt  gerne  Hupe  und

Lichthupe,  schert  nach  dem  Uberholenknapp  ein

und  schneidet  den  Uberholten.  Die  Machtde-

monstration  wird  durch  die  imponierende

Erscheinung  des -  zumeist  großen  -  Fahrzeuges

noch  unterstrichen.

So  könnte  man  denMachtentfalterummodeln:

Sein  herrisches  Auftreten  als unfair  den  anderen

gegenüberhinstellen.  Versuchen,ihnzueinerpo-

sitiven  Vaterfigur  zu  prägen  und  ihm  die  Verant-

wortung  aufzubürden,  seine  Sförke  schwächeren

Verkehrsteilnehmern  zugute.kommen  zu lassen.

Und  wie  ist  es bei.Ihnen?  Haben  Sie  sich  in ei-

nem  der  drei  Typpn  wiedererkannt,  oder  gehören

Sie schon  zu den  arigepaßten  Verkehrsteilneh-

mern?

Alle  wissen  guten  Rat,  nur  nicht  wer  ihn  nötig  hat.

Sprichwort



Ein  einfaies  Rezept.

Aber  wie  es den  Ansdiein  hat,  ein  wirksames  Rezept

Auf einen Blick
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19.15  Törkföehe  Musik  In
Wien

21.1(I Festsplelberlchte
2L20  Kammermusik  von

Wolfgang  Amadeua
Moxart

a2.(X) Naditlournal
22.15 Im Gespräch
23. 05 ßendesdiluß

österreidi  Regional

5j)s  Für  Friihaufstehef
5. 3o Morgenbetraditung
6. 4a Lokalprogramme
L05  Magazln  für  dls  Frau
9.ü6 Wiasen  für  !1ll@  /

9.3ü Volksmusik  aus
(bterreldi

lö.OO VergnÜgt  m1t Musik
1t.aS  Lokalprogranim*
16.W  iiDas'  Ende  des

R!lubera  Holzenplolz"
1 €,30.  Ihr  Probl*m  -  uns*r

Problem
17.1(I  Promenadenkonzert
sy.sa  B*langaendung  d*t

apo
19.00  'o«  Traummanm*ln

kommt

Aiff»d  3g, 7. 1980
Osterreidt-l

@.as astangs*adun@  d«
!iPU

1@9 B*langsendung  d*r
Bundeawktaehalla-
kammer

' 1.12  Muslk  am  Nlorgan

7l:: MMousrglkenabmetMraodirgtuenng
&@5 Nadiriditan  In  -

engllsdi*r  und
franzöaIsdvr  8prach*

a.ts  Pastlcclo  musleat*
I.W  Wissen  f(lr  alle
1.30  Lleder  von  Alma  imd

Guatav  Mahl*r  -
».05  6(1 Jahre  8a1zburger

Feslsptele
13. ü(1 0pernkonzert
14. 05 Roman  In

Forlaetzungen
14. 30 Gesdildite  der

Klavlermuslk
15. (+s Muslk  unserer  Z*tt
ta.o5  Muslk  zur

un1erhaltung
16.3ö  Sual  Nlcoletll  Imt
t6.45  Wiai*nadiaft  öut*
17. 1!i Ksmmermus&
18. 30 Verbarlum
u.OO  Inlernat}onal*

orgelmualkwodi*«
Nllllstatt  INm

H.ÖO Untemqi  nir
,,wahren  !intrad»t"
D+a Fretmaurer  unför
Jot,eph  lI.-

ffiAO  Abenteuer  8«1*
21.XI  Forsdiung  In

):fst«rreldi
u.lS  Feslsplelberldil*
22. 25 8psktrum
23. OS 8endeadi1ua

tlsterreich  Reglonal

5AS Fiir  Prühaulatehar
5.:Jü Morgenbelraditung
1.(+5 Magazin  fflr  d!*  Frau
9.0(i  Wissen  für  al}*
ti.ao  VolksmusH«  atua

,  Oslfüol
1ö.üO Vergnügt  mlt  Mualk
11. 05 Lokalprogramm*
12. (1a Mltlagagloeken
13. föI Lokalprogramm*
'ffl.OO ,,Zwergengold  und

%xenbesan"
1L30  Ihr  Problem  -  unatt

Problem
t7.10  Im  Wi*nar  Kom*rt-

caf4
17.!)2  aelangs*ndung  d«

Hörfunk

'!I.H  Daa  Wemer-
Brüggemann-Okt*Ö

2ö.Pi  ,,2ikaden  img«
nidil"

21JP3 Evergr«ni  d*a
Humors

21 J  Sdilag  aid  ädilag
22 .10 ölympis-Revu*
22.30 8endesdt1td1

Österreich  3

5.(+5 Der  Ö-S-Week*r
' a.ö5 Bitte,  teeM  fraundlfdi  I
10.05  f+dilager  ffir

13 A0 :H%s;%:,:e,,7n
14 A5 Esj»resso
14. 30 Muslk  aus  8pan1«
15. 05 Dle  Musicbox
18.05  Radio  Hol)day
17.10  0-3-Ö1ympiamagaz1n

19.D5  Sporl  und  Mualk  -
19.30  Zidrzaek  -  Radlo

extta  ffir  )unge  Hör*r
2(1.05 Radio  aktlv
2*.r15 Colins  Fo+k  Cfüb
21. 30 Jazz  mit  Eridi

Kleinsehust*r
22.15 Treffpunkt  81ud1o  4
23. 05 Musik  zum  Träumen

0.t)5 bis  5.0ö ö-3-Nadit-
programm

19.07  Volksmusik  mil
Mundartdlehtung

2(1A5 aBad-Mutzenberg-
Repört

2(1.30 In Ciraz  umergasaeni
8igrid  Martikke  und
Peter  Minldt

21. 3(I Erinnerungen  an
Annunx1o  Mantovanl

22.1(1 ölympla-Revuq
22.30 Sendeschluß

österreich  3

5.05 De-r 0-3-Weeker
8.05 Bllte.  reeht  freundllehl

10A5  Voka!  -  matrumental
intetnallonal

13 J  Das  O-3-Magazin
14 .05 Esptaaso
1431  Musik  aus  Ilallen
18.05  Radlo  Hollday

17.10 oha'rtoe lwyma!:iraumngagazln19. 3(1
20. a5 Radlo  aktlv
21. 05 La Chprison

I.(+S bis  5.(!0 ö-3-Nadd-
programm

Landwklsdia%-
kammer

17.5t  Belangsendung  
öVP

19.00  Daa  Traumminnl*m
.kommt

11.07  ,,Wo  man  ilngf...
11.5(I  Die  Pamllle

thvanatrasa*r
ö.Ö5  Lokalprogramm*
ffl.10  ÖlympTa-Revu*
22.3ü Send*sdtlua

t$sterrefdi3

6.(15 Der  ö4-Wedier
I.t!i  Bilte,  reöt  tr*undllöl

töAO  Nadirld%ten
1I.O(I  Millagslournal
13.0(I  Das  ö-3-Magaz1n
15.05  Die  Muslcbox
f6.05  Radlo  Hollday

1179:1o0s 8op-ao-rot lu9nm!lMamusaIgkazIn
19. 3ü 2id«zadt
20. 05 Radio  aktlv
21. W Hallo  Musical
ttW  Jsö{,aslno
22.1'ä Tr*ffpun!d  81ud1o  4
f3.D8  Muslk  zum  Trjfüm*n

I.W  blti  5.W  04-Nädit-
programm

DoimO«slug 31. 7, 1980
Österreich  1

1.05  BöJangsendung  dtr
öVP

1.09 xBeamlamngieremndruan!lediat*:
und  Ang*stellta

I.ffl  Wuaik  am  Nkirg»
a.Fi  Morgenbatradhlung
LW  Nadiriditen
L1!i  Paatlcclo  muateal*
I.W  Wlasen  für  all*
9.3t  Alexand*r  Jennar,

Klavler
1eA6  %stiplele  lii

Ustarr*idi
Bregenzer  Festspiela
i98Ü

t».m  Opeimkonz*rt
14.ü5  Roman  In

Forla*tzungen
.,Die  Fistelstimme"
Von  Gert  Hofmann

14.3o  Geldile  d*r
Klavlemiuslk

rs.os  Muslk  unserer  Z*tl
1aA6  Mualk  !W

Unterhaltung
tL3o  8uai  Nicolettl  Ilast
ts.st  Wtssensdiaft  heuta
17.15  Coneerfö  grosio
1a.30  LlsderTexlkon,

herausgageben  von
Andrö  Hetler

ffl.OÖ Mus}k  von  A bls  Z
19.30  8a1zburger  F»tspiel*

19a0
1. Orchesterkonzert

21A  Klaviermuslk  Von
Dimltril 8dios1ako-

ö.15  Forsdiungen,
Ber1dite.  Krnik

W.05  Sendesdilua

österreich-  Regional

1A5  Für  Frühaufatehsr
ä.3ü Morgenbetraditung
5.35 Was  let  loa  In

Uslerreidi?
ä.ö5 Magazln  ffir  dl*  Frau
9. €Hi Wissen  hir  a1l*
».30 Volksmuslk  äui

öslerreidi
1ö.OO VergnÜgt  mlt  Mualk
11.ü6 Lokalprograffffl
16.0(I Ferien
16. sa }hr  Problem  -  unser

Problem
17. fO Der  t6nende

Operellenfümer
tr.sz  as!anga*ndung  dm

OGB

Freifüg 1. 8. 1980
österreidi  1

a.os Belangsendung d.4r
8Pö

0.H  B*langsendung  d*r
Landwirtadiafö-
kammern

6.12 Muslk  am  Morgsn
6.!+5 Morgenbetradilung
7. 35 Muaik  am  Morg*n
Lla  Pasticcio  musleal*
g.t+s Wissen  für  all*
9 ä  Europa  slngl

10 .(IS Pestspiele  in
Usterreldi
Sommerkonzerte  auT
SchloB  Grafenegg

13 A0 0pernkonzert
14 .05 Roman-ln

Parlsetzungen
,,Die-  Fistelst)mma"
Von  Gert  Hofmann

14. 3«1 aesdiidite  der
Klavlermuslk

15. ü5 Muslk  uns*rer  Zelt
Ti.Pi  Mualk  xur

- umerhallung  -
16.3ö  8u1i  Nte@letti  Iled

i)Der  Verliist  einer
8onnenbri11a"

11.45  Wlsaeafl  heut*
17.ffl  Kulturnadirldit*n

iy.ts  Kammermuslk  V€fö
Camille  8a1nt4a«na

1L30  Kultnarlum
1!.ü(l  Musik  im Klan'g  Ihrer

Zelt
20.Ori Konzerte  In Wlener

Palais
22.15 Hans  G*I  zunl

'jO. Geburlatag
23. 05 Sendesöluß

Osterreich  Regional

S.05 Für  FrühaJst*her
5.fö) Morgenbetradrtung  ,
8A5 Magazin  für  die  Prau
9.(16 Wissen  ffir  alle
9.30 ,,Weanö  Vollblut-

klnder"
11.05  Lokalprogramma
17.10  Mit  Muslk  Ina

Wodienende
17.52 B*langsendung  der

löduslrtellen-
vere}ntgung  -

1?.56  Belangsendung  d*y
FPö

I!j.Oü Das  Traummännl*ln
kommt

11J17 Wlen,  Melodi*  *ln*r
Stadt

11.50 Aloia  Padierneggi

Snmsfog 2. s.. 1980
österreich  ?

Lö5  Musik  am Morg*n
1.55  Morgenbetraditung

Es sprid+t  Pfarrer
Otto  Bünker

y.so  Morgengyninaatlk
7.35 Musik  am  Morgen
7.N  Nadirldit*n  iua  tm

ehdstlldien  W*lt
a ts Paslleclo  aut

Best*llung
s.o5  kelne  8p*rrdund'

Hir  Hans  Mo
10.06 Salzburger  Festsplelii

tgöa
2. Ordiesterkonzert

1tW  Opernkonzert
14.05  8e1batporträ1
t«.so  8a}zburger  %atsplel*

19a0
' -1. 8o1istenkonzert
16.05 Ex Ilbris
-17.1«I T*dinladie  Rund-

adiau
tys  Fut  Freunde  all*r

Muiik
1L(KI  Der  unerffüll*

Wunsdi  naeh  d*m
Kind

1L45  Hömbergs
Kaleldophon

!.W  8erenad*
WJD  8a1zburg*t  Fealspi*l*

aiaa
f. Liederabsnd

Ö.1(I  Phonomus*um
Elisabeth  s*warz-
kopf  singt  '  -

Ö.W  Jazzforum
IJ)O Nadirldilen
1.05  S*ndesdilJ

österre}ch  Regional

5.ö5 Für  Frühaulateh*r
5.3ö Morgenbelradilung
I.Ot  Das  FamlIlenmagazln
ä. €H) Wienerlied*rlidi«

10. 30 ßdiöne  Helmat
11. OS Das  gN)n*  Magaxln
13.ü(I  Lokalprogramm*
17.1(I  Bunter  8amstag-

nadimlHag
1!I.O«I Dai  Traummännleln

kommt

17.5e  Belangsendung  d*r
apü

f9.Oo Das  Traummännl*ln
kommt

11J17 öaterreidiisdis
Blasmuaikkapell*n
muaizier*n

m.Oä  Loksilprogramm*
ffl.10  0lympia-Reiiu*
22.30 Sendesdifül

öaterreich  3

6A5  Der  Ö-:l-Wedi*r
La!!  Bilte,  redit  freundlldil

10.&5  Vokal  -  Instrum*ntal
-  Internatlonal

11J)5  Hltpanorama
+s.ao Das  0-3-Magaz1n
14.üS  Espresso
1431  Musik  aua  Frankreldi
15.05  Dls  Muslcbox
18.(15 Radio  Hollday

1lK'l.Ht ösp-3o-,.Oluy:n!iMamuaaIgkazIn
19.3ä  Harte  Wtihrung
2'1.W Meine  Well*
21.30 Jam  8hop
A15  Treffpunkt  8tud1o  4
23.(15 Muslk  zum  Träum*n

a.05 bis-5.0ü  C1-3-Nadi1-
programm  ,

Alpsngrüße
20. 05 Sing  fröh+lch  miti
21. 45 Unler  der  Leselamp*

,,Maria  Theresia=
Von  Ger)rud
Fussenegger

22.1Ü Olympia-Revu*
22.3(} SendesdiluB

österreich  3

5.05 Der  tt-3-Wedter
8.05 Bitle,  recht  freundllföl

10.05  Music  Hall
1tö5  Hltpanorama
13. H  Das  ö-3-Magaz1n
14. ü5 Espresao
f4.3a  Muslk  aus  Laleln-

äTnerika
15A5  Die  Muslcbox
t6.ü5  Flafüo  Holiday
17.ffl  ö-3-ö1ymp!amagaz1n
ta.üs  8port  und  Mualk
19. 30 Z+daaak  -  Radto

extra  für  junge  Hör*r
20. 0!i  Rafüo  akt}v
21A5 Weslefö  8a1oon
!1.3(I  Blg  aand  ßound

:::  g;:1Hu:4 8,!;:; :,
0.05 bis  5.00 ö-3-Nadr1-

programm

19. (15 Siport  vom  Samslag
20. 01 Ihre  Nummer  b+H*t
n.la  Olympla-R*vu*
».3@  Tanzmuslk  aui

B*stellung
1J)6  SendesdtlJ

Österreidi3

IJ  Der  0-3-Weeker
l.«  Blt*e,  redhtfreund+ldit

1@.05 Vokal  -  instrum*mal
-  intwnatlonal

f1J5  Hltpanorama
ffl.Oü  Radiotfi*k
t4.06  InlormaUon*n  öb*v

Radio
10.ö5  Radlo  Hüliday
17.1ö  ö-3-Ö)ymplamagiizlii
ttas  LP-Päfö&
HJ  ÖounJ  Muale
:HA5  Punk  and  8ou1
H.lö  Treffpunkl  8tud1o  4
23.05 Muslk  zum  Träumen

@.a! Blue  Danub*  Fladio
Midnighl  8hoW

1.05  bls  ffaO  0-3-Nadt1-
programm

Ösfe«teicl'bischer Hörfunk-l
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11.00-12.üü  Pressestunde
14.40  Mr.  Hobbs  madit  Ferien

Koniödie  um  ainen  turbulenten
Llrlaub
Mit Jarnes Stewart

16. 30 Wares  nidit  mJt meiner
Mutter  genauso
Die  sozigle  Stellung adar Frau
bei  den  Ukulis  }n Afrika

17. 15 Mond,  Mond,  Mond
Eine  Serle  für  die Jugend

17.40  Betthupferl
17. 45 Seniorenclub

Rendezvous  für  Junggebliebene
Gast: Elfriede  Ott  .

18. 25 0RF  heute
18. 30 Wir  -  extra
19. (fO ($sterreidi-Bild  aus

Vorarlberg
lü  Christ  In der  Zelt
19.,iO  ZOit  im Bild
19. 50 Sport
20. 15 Cinderel!a

Ballett  in drei  Akten
Aufzeichnung  aus  dem Royal
Opera  House  Covent  Gardsn
Einführende  Worte:  Gerhard
Brunner

22.15  Nachriditen
22.20  Eurovision  aus  Moskau:

Olympisehe  Spiele  ffl80
0.20 Sendesch1td3  -

9.ü5 0RF  heute
9.10 Tagebudi  efnes  Hirten-

hundes
10. 00-12.00  Aufzeichnung

einer  Eurovision  aus-
Moskau:
Olympische  Splele  1980
Zusammenfassung

12.00-15.00  Direktübertragung
aus  Kitzbühe1:
Int.  Tennismeistersdiaf-
ten  von  österreidi

15. 00-'16.00  Aufzeidinung  einer
Eurovision  aus  Moskau:
Olympisdie  8pte1e  1980
Zusamrnenfassung

16. 00-19.50  Eurovision  aus
Moskau:

österreich  1

IJ  8qndebeg1nn;  Nadh
rldilen

@.O! Muaik  am Morgeii  '

7J  Thumenisdie
Morgenleler  aua
Tltol

L1S Du hofdö  Kunat
@.1Ö ,,Kelna  Pragen  mehl'
9.a5 a I am ßonnlag
si.45 Daa alaubeni-

10.O@ CroT:dier
aottead1enat

1{.H  5m1öuyer  Feritaplal*
19a0

11.W  Dla  Momrla  auf
Relaen

1j.lO  Ouofüibet  -  Unjer-
lyaltung  für  Nuilk-

14JX1 € 'r 'dr"almlat)aleM
a -!ionntagamman

,,Gesundheit,  Herr
Doktor!"

14J  ,,Eln  Meu1ai  für
Israel"
Raise  durdi  ein
sdiwierlges  Land

18.1ß Im Rampenlldit
18.00 Lieben  ßi*  Klaaslk?
1?JXI ,,Trlatan  und Iso1de"

Musikdrama  in drei

Akien  von  Ridiard
Wagnsr

1 LW  aeaprädia  m}t
Wolfgang  8awa111sdt
und  Auguat  Everding

2ÖJ  Gesprädie  mlt  den

22.10 WaanrGtarntt Hörapl*l
,,Kellerratten"
Von Heinridi  Payr

ta.W  8*ndeidi1id1

österreich  Regional

@.05 Morgenbetradilung
8.10 0rgelmuslk
I.:ffl  Das evangelisdi*

Wort
a.M  Lokalprogramme
l.1l  Gular  Rat ial bi)ligl
9.fö1 unlerhaltungskonzerl

10 J  D}a Funkerzählung
,,Protokoll  aus einem
Zwisdienreldi"
Von  Jeannie  Ebner

11 AO Prühadioppen  belm
Karlwlrt

13J10 Lokalprogrsmme
10AO ,,21kaden  ilngen

nldit"

::Hiel  von Leö
17.1ö Freul  euö  dei

Lebeni

,,7,

6 +  pnoanouu

kommt
1 I.W  $orl  vom  !ioniitag
20.@5 Bad ladiler  Spazier-

21.XI  E@an !lsdi  und
Etsa

Z2.'ffl Olympla-Revu*
t2.30  ßend«dilua

t5sterreich  3

6J)5 Ö*r  ö-l-Wedier
a.05 Muiik  in den  beslen

Jahren

1Ü.00 Nadirldliten
'ffl.05 Daa all*  ammmo-

phon
1ü.30  ,,Lm*"  mil  Rud1

Klausniher
11.«+5 Hltpanorama
11. »  ,,halp"  -  Oaa

Komumentenmagazln
12. H  Muslk  h la earte
ts.tt)  Rund  um dl*  Welt
14.W  Bonlour  U 3
1s.W  Kopf-Hörer
18J15 Radio  Hollday
17.10  Tj :I (A3'l1!p;iaiii%iiJia
19.a5 Hlt  wähl  nill
20.05 Funk-Verblndung
tl.«Pi  Melodle  *xc1uslv
22.1ü Treffpunkt  8tudio  4
'JLSS Elnfadi  zum

Nadidanken
23.05 Muilk  xum- Träumaa

O.W bis 5.00 t1-3-Naetih
programm

Herauageber,  Eigentümer  und  Verleger:  Programm-ZeitgdirIflen  Verlagsgeaellsohd

m. b. H. =  F{ir den Inhalt  yerantwortlldi:  Redakteur  Erwtn  H. Aglas,  Halbgasie  24,

t070  Wien,  Tel.  93 55 72 -  Dnitj«:  J. Wlmmer,  Drumerel  und Zeltungshaus  GeaellsahaR

m. b. H. & Co.,  4010 Linz,  Prorqenade  23.

Olympisdie  8pie1e  1980
19. 50  Wodiensdiau

20. 't5  Tatort
Spiel  mit  Karten
Mit  Gustl  Bayrhanimer
Der  Anzeigenwerber  Hansgün-
ther  Geroth  verunglückt  tödlifö
mit  seinem  Wagen.
Bei  der  untersuchung  des  de-

cmhoa'n'e,krkeer':' dAaußfosd,een'Bdree"me8nlehMuen: Der (eheimtipder erfolgre?chen Frau
gen  durchsönitten  waren.

21. 45 Der  ganz  normale

Wahnsinn BEAUTY  FA9M,  VELDEN

ARD:  L2"i  Vocaehau  -  !.!iffi  8pem.era
Pilolen  -  10.45 Pür.  Klnder:  Dä!! feuerrot*
8pig1nmb11  -  11.16  Wlebke  Thormann,
a  Jahra  -  12.00 Der  Intematlonale  Präh-
sd*oppen  -  13.16 Zwiadienaplal  -  13.45
Magazln  der *od)e  -  14.«  1m Tal dea
Todea  -  18.H  8ommedheateri  Vler  8hm-
dei» von  € lbe 1-  17.4!i  Dai  Nlönatrum  -

1a.33 Dle 8portsdiau  -39.'!t  Wlr über
una -  19.20 Weltsp!agel  -  t:fl)  Tatort:

'%aa- ;/a's  Klsat' :'eu-t*  Fin"senDa'tiA -alnLoN
ßöisigze1len  -  2.10  alashaua  -  13.4(1 
Tagaaadiau.

2DPi  10JX)  Voradiau  -  10!lö  2DF-Ma-
lln*a  -  1LOO  Daa  8onntagakomwt  -
1:t40  La)lplanken  lÜa  laben  -  14.10
Mslhia  und  ae}ne  kle1n*  0diWestar  -

spekllvan  -  1!I.W  Dar  Mann,  dar  aherlodk
Holmea  var  -  tL30  9füia»  -  raldiei,
arm«  'Meer  -  B.1I  Relnhard  füy:
Prmee  -  mon  Amour  -  u1ffi  H*ulb

Die  Seele  baumeln  lassen,  Ur!aub  madien  für  die  Sdiönheit,  das  haben

Sie  dod»  schon  irgendwo  gelesen?  Ganz  riditig,  hier  an dieser  Stell*
haben  wir  Ihnen  zum  ersten  Mal  von  der  Beauiy  Farm  Velden  erzäh1t.

Nun  woll@n  Sie  sicher  gerne  mehr  darüber  erfahren.  Das  kann  gerne
gesöehen.  Es.  kommt  nämIJdi  immer  darauf  an,  wie  man  etwas  rnadit

Audi  regenerieren  will  gelernt  sein-  Berty  Buchacher  auf der-Beaut9  {arni
hat  hier  ganz  große  Erfahrung.

Nun  aber  von  Anfang  an:  Mit  der  Ankunft  auf  der  Beauty  Farm  habep

Sie  sdion  einmal  die  widitigste  Hürde  genommen.  Dies  geschieht  mei-

stens  sonntags  ffnd  endet  nach  14  Tagen  am Samstag.  Zuerst  beziehen

Sie  ganz  für  sich  allein  einen  Bungalow  mitten  im Garten.  Er  ist  gemütlidi

eingerichtet  und  Sie  füh1en  sidi  in  Kürze  daheirn.  Damit  keine  Zeit

verlorengeht,  erfolgt  die  erste  Untersuchung  sowie  die  Erstel1ung  des

Kursprogrammbs  nodi  am  glelchen  Tag.  Ein  gemütliches  Beisarnmensetn
am  Abend  madit  die  Kursteilnehmerinnen  miteinander  bekannt.  Eine

angenehme  Atmosphäre  erhöht-das  Wohlbe$inden  und  garantiert  den

Erfolg  des  Kuraufentha1tes.

Mehr  darüber  erfahren  Sie Jederzeit  unter der Tel,-Nr.  0 42 74 / 26  Q,
BEAUTY  FÄRM  VELDENI  Wer  atier  ganz  stine1l  ist,  kann  bei  unserem

nadrfolgendem  Ratespiel  sechsma1  je eine  Wodie  Gratisaufenthalt  gö-

winnen,  und  zwar  im Zeitraum  vom  10.  8.-18.  10.  1980.  ' -

1L318.!  Auö  8diwaben  und  AIl-
'iayern  -  19AO  Der  arme  Mllllonar  -
t1.!f  Olympiab*ddite  -  tl.«  L*  Pro-
mage  -  ö.25  Büöer  b*lm  Won  genom-
men  -  f3.10  Rundadiau.

ia'.:i'asWE:!::*t:om-meH".sr;teauioö
report  -  20.üü Muslk  Ist Tnimpf  -  21ä
Neu  im  Klno  -  22.H  Olympla  'aO  -
24.W  Sendeadiluß.

Mo Schwarz  unrlTowJe  Kletnw
tn ,,Der  gazbz  n-ormale  Wahnsinn."

Nad»  mehreran  Zwlst1gkeiten
steht  !ür  Gloria  und Maximilian
fest  -  s1e-können  mcht  zusam-
menleben.
Sle  trennen  sidi.
Maximllian  zieht  in  dte  reprä-

sentatlve  Wohnung  seines  Fretm-
des  Sdiwitters,  die  dieser  Ihm
während  aeines  Urlaubs  gro8-
zügig  zur  Verfügung  stellt
Denn  er  braudit  {emand,  aer
auf seins  Kunstschätze  aufpa8t

22.35  Sendesdiluß

aewinnen

81e

j Wodi*

füatiskur

KuPON
(fütte  aussdine!den  und auf  efne  Postkarte  kleben)

W/E  HEgS8T  DER  aEHElMTIP  DER  E,RFOla-

REgCHEN  FftAU?

V  Elnsenden  sin= Programm-Zeltsdirlfienve(Iag,  107@ Wlen,
W  Halbgasae  24.

d'%1-  Die Gewlnner  werden  per Poö  verständlgl  bltt*  deut1ldi
VV  Namen  um  Adresse  angeben.
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9.ü0 Am,  dam,  des
9.30 Nadihilfe:  Englisch

10. OO € ) Falstaff  in Wien

15. 00 Regenbogenprogramm:
Big  Boy,  jetzt  wirst  du
ein  Mann
Ironisdie  Komödie  um elnen

lungen Mann In Pubertätsnöten
16. 35 «) Golden  8i1ents  oder

Als  die  Bilder  laufen
lernten

 ,,Trid«s,  die  zum Beruf  gehören"  -
17.00  Am,  dam,.dea
17.25  Die  Wombels

17.30  Lassfe
17.55  Betthupferl

9. 55 0RF  heute
10. 00-12.00  Aufzeichnung  einer

Eurovision  aus  Moskau:
Olympisdie  8pie1e  1980
Zusammenfassung

14.30  Nadihilfe:  Englisch
14. 45 ()  Nadihilfe:  Latein
15. 00-16.00  Aufzeichnung  einer

Eurovision  aus  Moskau:
Qlympisdte  Spiele  1980
Zusammenfassung

16. 00-20.15  Eurovision  aus
Moskau:
Olympische  8pie1e  1980

' 20.15  Tagebudi  eines  Hirten-
liundes

9.ü0 Am,  dam,  des
9.30 Nachqilfe:  Englisch
9. 45 € ) Naöhilfe:  Latein

10. 00-11.50  Mr.  Hobbs  madit
Ferien
Komödie  um einen  turbulenten
Urlaub

15. 00 Regenbogenprogramm:
Eine  Nacht  gn Venedig
Komische Oper von Johann
8trauB

Wie l@des Jahr lädt der Herzog
im Karneval zu einem Masken-
fest  ein.

16. 35 () Golden  Silents  oder
Ala  die  Bilder-laufen
lernten
,,Räuber  und  Gendarm"
Diesmal geht es um Verfolgungs-
jagden  -  ein seHr beliebtes
Them'a bei den Stummfilmstara
und ihrem Publikum.

17. 00 Am,  dam,  dea
17.25  Auch  Spaß  muß  sein
17. 55 Betthupferl
18. 00 Mein  Freund  Taffdi
18.25  0RI  heute
18. 30 Wir
19. 0ü österreidi-Blld
19. 30 Zeit  im Bild
20. 15 Ihr  Auftritt,  bitte!

Eine Theatersendung  niit Heinz
Fischer-Karwin

21. ü0 ()  Videothek:
Ollapotrida

9. 55 0RF  heute
10. 0Ö-12.00  Aufzeichnung  einer

Eurovision  aus  Moskau:
Olympisdie  8pie1e  1980
Zusammenfassung  der  Bewerbe
vom  Vortag

15. 00-16.00  Aufzeichnung  einer
Eurovision  aus  Moskau:
Olympische  Spiele  1980
Zusammenfassung  der Beweföm
vom  Vonag

16. 00-20.i5  Eurovisions  aus
Moskeiu:
Olympische  Spiele  1980

20. 15 Was  bin  ich?
Heiteres föruferaten
Mit Robert Lembke

21. 05 International  Eestival  of
Country  Qusic
Eine Aufzeichnung  aus  dei .al-
lenstadion in Zürich
Coprodukt,ion SRG/ORF/ZDF

21. 50 Zehn  vor  zehn
22. 20 Club  2

Open  End

@.öa-9.3(I  Der  Menadi  Im a Betrleb  -
1 B.50 Rundadiau  -  19AO Parls-Berlln  -
2(+A5 Bergauf  -  bergab  .  21.10 D(e
8predrstund*  -  2155 Raffaella  Carra -
22.40 Turnler  der  8diadi-aroBme1a1ar  4
23.10 Rundadiau.

Jo dg Meyere  und Ben Aerden  in deÜ  ,,Tagebuch  eines  Hirten-
,hutides"

18.00  PfviJvH(*JiiJilvii
 ' Eine [jokumentarserie  von

Jean Paul Blondeau 
' Ö8.25 0RF  heutö
ffls.so fflr
'19.00 österreifö-Bild
19. 30 Zöit  Im Bild
20. 15 8port  ani  Montag
21-.05 Einialz  In Mööhattan

In der Falls
Mlt Telly. 8ava1as
Robbie Austin -war für dle Po!i-
zei keln  unbesöriebenes  Blatt.
Jett  Ist er tot.

21.50  Eurovision  aus  Moskau:

a Oly@pisföe 8pie1e 1980
23.50  8endesch1uß

Notar in Nöten
Wieder einmal hat Kaplan Ode-

, . keike Arger durch Gerüchte, die
}m Dprf über ihn im l)mlauf  sind.
In Gang gebracht'wird  dieser
Klafs+di durdi  die :rau  des
8diu1rekjors   -'B6ngaerts  -und
Odekerkes Haushälteriri.  

21.05  Apropös  Film
Aktuelles  aus der.Fllmbrandie

21. 50 Zehri  vor  Zehn
22. 20 € ) Stärk,er  sils alle

Vernunft
Charaktersdiilderung  eines dem
Alkoholismus  verfallenen  Ehe-
paares

0.i5  Semlesdiluß
,Ollapotrida':  mit  Peter  Vogel  und  Christ%ne  Hörbiger

Von Alexander Lernet-Holenia
22.15 Eurovision  aus  Moskau

Olympische  Spiele  1980
. "Der  :  ig.oü  ; 0.15 Sendeschluß

Ltebealeben -  20A4 0lymp!iihiivlföfii
22.1o Jhaklapur -  H.&-23.55  Lehrerkol-  -ARQ: 16.1(I Tagesstföau -  18.18 8dr au- !: ARD: 18.10 Tagesadiau -  18.16 Der

ZDP: 15.€+O ZDF-Perlenprogramm für Kln- 18.45 Da capo -  Annslleae Rothenberger der -  18.30 Moaalk -  1>.l(i Dls Neunte

17.füI Mondo Monla!o;;:r.2a5pITeal@geaadiau d*r - 17.0ü Heule - 17.10 Laaaie - 1L2(1 glbt aldi dle Ehrs - 17.16 Daa 8p1e1haus18.30 0lymplsdie  -  19.30 Chopper 1...  bltte melden -  19.3ü HII- -  18.W Tagessdiau -  1L30 0lymplsdie  elnmal...  der Menadi -  19.30 Dreaklg*a
paradeTagesaöau -  2(1.üO NOnätOp Nonsena -  Ini zoF -  !0.15 iillnd dann ba- 8omm*rap1e1e -  :20.00 KIOtzköpte -  21.aO aOld- -  ffi.30 Der 8port4p1egs1 -  22.10

0lyniplaH.50 Derrl*  -  nJ  'füI -  24.«N gann Idr fl  leben" -  tl.SO Elngrlff* -  CH -  H.«  Olympla 'aO -  24.00 lende-  Apropoi  Fllm -  n.N  Könlg Pauaol*
lendesdilufl.  ö.M  Rsrliinl-Wilch  ',hc'iv  2!1.W Heuk  *dilJ.  ü.ts Heul
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9. 00 Auch  Spaß  mtd3  sein  (Wh)

10. OO Nachtstudio:  (

€ ) Zwischen  Panik  und

Planung  '
Wolf  Häfele  kn  Gespräch  mit
Wolf  In der  Maur  über  die Welt-
energielage

11. OO-12.20  ()  Der  Einzel-

ganger
Western
Mit  Robert  Mltchum

15.00  Regenbogenprogramm:

()  Starr  vor  Angst
Heiterer  Gruselfüm  um ein Int+el-

16. 45

17. ü0

17. 55

18. 00

18.25

18.30

ig.oo

19. 30

20. 15

schloß
Qit  Jerry  Lewis  und Dean Martln
Boney  M

Das  goldene  Ei

Mein  Onkel  vom  Mars
Verriid«te  Gesdiiditen  für kleine
iind  großö  Kinder

Betthupferl

Flambarda

ORF  heute

Wir

Österreich-Bild  mit  Süd-

tirÖl  aktuill

ZOit  im  Bild

()  Zeugin  der  Anklage

FS 2
ygon-Spra

Mit  Sofort-  und  Langzeitwirkung

9. 55 0RF  heute

10. 00-12.00  Aufzeichnung

einer  Eurovision  aus

Moskau:

Vernichtet  lästige  Insekten,wie
Wespen,  Arneisen,  Schaben,

B  Fliegen, Gelsen,
Silberfischchen,

Olympische Spiele 1980 N KellerasselnZusammenfassung

14.30  Nadihilfe;  Englisch

14.45 € ) Nadihilfe:  Latein

Moskau

Olympisd»e  Spiele  1980  Hinter der abgetragenen Fassade eines uns*einbaren  Hauses in
Zusammenfassung  der Kalvarienberggasse  12 verbirgt  siö  seit kurzem  das praötvone,

j6,0020j5  [51a@yjBj@1aI BI,IB  Interieur  eineS Wiener Ringstraßenpalaias.  Bis jetzt wirkte  die
Moskau:  Goßbürgerwohnung noa'i vqrlassenH, in den näösten Wodien wird

20.15  Cafe  Central  """  -""'  ""'  "  """""  ""  """'  """  ""  ""'  ""
ten,  den  Familien  Artenberg,  Stein,.Ender  und  Castroux.

"  o5 MarklPlalz  ouagadougo"  Um  die  Ges*i*te  dieser  Familien  dieht  siö  die  neue  Fernseh-
Eine  Dokumenfation  über  die
Verstädter,,g  urid  den  Kultur-  serie.,,Ringstraßen-Pa1ais" von Helmut Andics unter der Regie von
verlust  In Afrika.  Rudolf  Nußgtuber,  deren Sendung  Wefönaditen  1980 erfolgt.

,130 Zehn  vor  zehn  .uit  Seidpntaßeten,  stileiten  Möbeln ürid Accessoires hat Fflm-
22. 20VerrüöteTage  arC-ttektGaerhardJanda €l1aenOb1eAirOSphaaeelfka(-SGrOßbll)[aaager

Ein  bewegendes  siiti  mens  di!i-  hauses aus der Gründerzeit erstehen lassen.
cher  Verzichtsleistungen  und  Rund 80 Personen werden  im Verlauf  der Dreharbeiten  hier  ,,woh-
Verluste  am Beispiel  jugos1Byjl-  nen":  Neben  dem  ,,Famfflenoberhaupt"  Heinrim  8*weiger  Albert
sdier  Gastarbeiter  Ruepredit  (Karl  1. Baiunann),  Marianne  Nentwii  (Gräfin  von  Arten-

In der KneiPe eines kleinen berg),  Klaug  'Jildbolz-(Graf  von  Artenberg),  8usi  Nicoletti  (Gräfin

o'es 'n Dalmauen geh' as ho" Artenberg,  Antonie)  röit ihrem  Personal  Elfriede  Ramhapp  0Neny)her.
D,e  und Rudolf Pra& (Ferdinand)
Deutschland  für  ein  paar  Tage
In ihre  Heimat  zurüögekehrt
und wollen  zeigen,  wie weit  sie
es gebracht  haben.
Als  sich  der  großspurige  Jure
Franic  in eine aberwitzige  Wet-
te  mit  einerri  vermeintlichen
Habenichts  einläßl  hat  das
schlimme  Folgen.

23. 50 Sendeschluß

Me'  K hbin  O€ uch
la

von  Elizabeth  Schuler

528 Seiten-1300  Rezepte

@ Das große  Grundkochbuch

@ für  einfache  und  feine  ßüche

@ mit  Kalorien-  upd  Nährweföabellen

@ Rohkost  und  vegetarische  Küche  '

@ Backwaren  und  Torten

@ Cocktails  ufül Bowlen

@ Einkaufstips  und  praktische  Winke

@ Kochzeiten,  Mengen  und  Gewichte  

@ und vieles  andere  Wichtige  für die gute KtxJie

An  die  Buchhandlung  Möbius,
Postfadi  585, Amerlingstraße  19,  ' -

1U61  Wien

Idt  bestelle
,,Mein  Kochbut.h"  von Ellzabeth  Schuler
durch Nachnahme  zum Preis  von S 97. -  zuzüglld'r  8 25. -  für Porto und
NN-Gebühr.

Name  -

Straßs

Ort

ARD: 16.10  Tagesadiäu  -  18.15  Muslk
..: a a-a aus Lugano -  17.(10 Abenteusr  heule.

2(1.3(I Der Mond söelnt  auf Kylenamoe  -
21.55 Wenn olympiadie  Träume  platzen  -
22.4S Tageslfüömen.

2DF: 15JX) :!DP-Ferlenprogramm  för Kln-
der -  1(!.4ß Tridtbünboni  -  17.10 Taxl -

' ="' Jagt* eln Phanlom  -  21.XI Dame, Könlg,
MarXene  Diettich  und  Tyrone  Po-  Ali  8P1on -  22-18 füeh rnal ön -  22-20

Ueri,l,zewi,  aer Anklage,(  wPaelgaeia ffs0a5dOeAeNua10dit -  2?.20 'Dai Blaue
Spielfilm  nadi  dem  gleichnam}-
gen   Theaterstüd<  von  Agatha
Christie
Mit Tyrone  Power  und Marlene
Dietrich

Sir Wilfrld Robarts, der wohl 135@ Rundachau  -
berühmteste  Londoner  8trafver-  clal -  19.45 Dle Rela1egaOvoonpo?hasr\:'a sDpae;
teidiger,  kehrt  niede(gedrückt  in  wln -  2(1.4!i Olymp1abevldile  -  2j.'ffl  Zelt-
sein  Hau8  ZurüC%, aplegel  -  21.55 Buona sera, Mrl.  Camp-
Sein Arzt  hat ihm geraten,  den  b@" -  23a'  Run"a'a
Beruf  an den Nagel  zu hängen;
er hat ihm strikt  das  Raudien
und  Trinken  verboten.
Da  ihm  die  Eigenwilligkeit  8ir
W}lfrids  bekannt  ist,  begleite}
und  bewacht  ihn  die  strenge
Schwester  Plirnsoll.

22.10 Eurovision  aus  Moskau:

Olympisdie  Spiele  1980

0.10  Sendesdiluß

17.10 Dle  Braut mlt den  adiönsten  Au-
gen -  1L(+O Karussell  -  18.15 Gsdiidite-
Chlsdtte  -  18.30 01ym61sdie  8ommer-
iplele  -  2ü.00 Geaprädi  mil dem Bundea-
präsldentsn  -  20.50 0llvla  -  21.45 0lym-
pla 'H  -  24.ü0 8endesdi1uß.
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9.00  Am.  dam.  desi

9.30  Nachhilfe:  Englisdi

9. 45 € ) Nadihilfe:  Latein

10. OO-11.55  ()  Zeugin  der

Anklage
3pie1fi1rn  nadi  dem gleiönami-
gen  Theaterstüd«  von  Agatha
Christie

15.00  Regenbogenprogramm

tw.  «)  Gesdiidite  der

Luftfahrl
Eine  Serie  yon Daniel  Costella

konzert

9. 55 0RF  heule

10. Oü-12.0ü  Aufzeichnung  einör

Eurovision  aus  Moskau:

Olympisöq  Spie«e  4980
Zusammenfassung

14.30  NachÖilfe:  Englisdi

14. 45 ()  Nadihilfe:  Latein

15. 00-16.OC1  Aufzeichnung  einer

Eurovision  aus  Moskau  :

Olyrnpisdie  Spiele  1980
Zusanimenfassung

16. 00-20.15  Eurovision  aus

Moskau:

Olympisdie  Spiele  1980

Vom

4. Internationalea  Traditentrel-
1en in Krems  a. d. Donau

17.00  Am,  dam,  des

17.25 Abenteuer  umer  dem
Wind
Als  Schiffsjunge  zwischen  Mar-
seille  und Korstka

j7.55  Betthupferä

i8.0ü  M.U.T.
Moden  und  Trends

18.25  0RF  heute

18. 30 Wir

19. 0ü Osterreich-Btld

j9.30  Zeit-im  Bi1d

20.15 Die  Hemn  von  Vallas
Naoh  dem  Roman  von  ,,Les
Nocea  de Coneze"  von Denyse
Vautrin
,,Ein  heit3er  Sommer"
Zwei  Jahre  slnd  vergangen.
Louise  hat  Germaln  alle  Ver-
antwortung  für  Vallaa  übertra-
gen.
Während  elnes  Ferienaufenthal-
tes am 'Meer  erhalten  sita dte
Nächricht,  da8  Charlotte  ihre
Großmutter  verloren  hat.

21.10 Gheorghe  Zamfir  in

Concert
Aufzeidinung  einqs  Konzerts  in
Vaduz

22. C)O Eurovision  aus  Moskau:

O1ympische  Spie1e  1980

O.üO Sendeschfu8

20. 15  Bilder  aus  der  Wirklichkeit
25 Jahre  Weltgeschehen  im
Fernsehen

21. 50 Zehn  vor  zehn

22. 20 Club  2

Open  end

ARD: 1L1@ Tagesau  -  10.15  91*  -
er -  *i  -  17.00  Dle  HÖtdenk1ndar  -
17J  Wllde Tier*  -  !IO.'XI Auf der 8udi*
naöh d«  W*lt  von morgen  -  t1.1i  Blo'*
Babnhöf  -  W.15 Gagaku-  O.fl) Tagea-
idiau.

ZOP: 1!i.OO ZuDeFs-aFeenrIemniptrMaraamenm ffir Kin-der -  1a.3(1 -  Ma8e
zum Mesaen -  17.fl)  'Wiekle  -  la.H  Zum
kleinen  Flödi  -  19.30  Herkulespillen  -
21.3ü B1l*punkt  -  22.15 K)ndhelt  In Ama-
cueca  -  23.1!i Heule.

1a.5 €I Rundadrau  -  19Aö Dia Unverbea-
serlttföen  und ihr 8to1z -  2t4(I  Der Lok-
führer  und dle Totmanntaste  -  22.B MII
Sdrlrm,  Charm*  und  Melone  -  23.1!i
hundmiau.

18.18 (3ödt1di €e-Chiadite  -  18.3(1 0lympl-
sdte  8ommemp1e1*  -  20.üO Kneuaa  -
21N1  Öfümnla  'äll'   *d  Illl  öandaeliA

9.00  Am,  dam,  des

9.'30  Nadihilfe:  Englisdi

9. 45 € ) Nadihilfe:  Latein

10. OO Häferlgudcer  -
Tafelspitz  mit  Beilagen

10. 25 Seniorenclub

11. 05-12.30  0  DieSdiönen

von  St.  Trinians

15. 00 Regenbogenprogramm:

Helpl
Turbulenten  Lustspiel

16. 30 ()  Go €den  8i1ents  oder

JUs  dJe  BJlder  laufen

lernten

Am,  dam,  des

9. 55 0RF  heule

10. OO-12.00  Aufzeichnung  einer

Eurovision  aus  Moskau:

Olympisdie  Spielq  1980

14.30  Nachhilfe:  Englisdi

14. 45 ()  Nadihilfe:  Latein

15. 00-16.ü0  Aufzeichnung  einer

Eurovision  aus  Moskau:

Olympisd»e  8pie1e  1980

16. 00-20.15  Eurovision  aus

Moskau:

Olympisdie  !3pie1e  1980

20.15  Kulturlandsdiaflen  in  der
DDR
Eine  Kunstreise

Carole  Arulre  u'rid  Kabir  Bedi  in,,SandokaX

17. 55 Betthupferl

18. 00 Die  Muppets-Show

18.25  0RFheute

18. 30 Wir  -

19. 00 öaterrddi-Bild

t9.30  Zeit  im  Bäld

20.15  Derfük
,,Auf  elnem  Gutshof"
übsr  Gut  Heimann  tobt  ein
schweres  Gewitter.
Aufgesdyedtt  durdi  e1n plötz-
lidres  Geräusdi  geht  Marlene
8diii1te  ans Fenster.

»1.20  Budibtnders  Vmlhatmonie

22.15  Eurovision  aus  Moskau:

Olympisdie  Spiele  1980

-0.15  Sendesdiluß

Sandokan  (Kabir  BedQ  Ist  In
Labaun  an  Land  gespü1t  und
von  Fisd'iern  entdedtt  worden.
Lord Gul1lonk  4Hans  C4- -'n-
berg)  nimmt  den  Bewut  ,eri
in seinen  Pa1ast auf.

21. 50 Zehn  vor  zehn

22. 20 Der  Mann  aus  Metall
Utopisösr  8pionagefi1m
Dr.  Lucas  Martino,  amerlkanl-
sdqer Physiker  und Lelter  eines
geheimen  Piojekts,  Ist nadi  el-
nem- 1ebensgef4hr1ichen  Unfall
In der  DDR  operiert  und  ge-
sundgepflÖgt  worden.

23.50  Sendesdiluß

14.5ü O1ymplsöe  8ommersp1efü  -  17.50
asohldite-Chlsdit*  -  17.ss Famillenpro-
gramm -  1f1.3rI Tagessdiau  -  1g.5ü An-
apradie  des  Bundeapräaldenten  -  20.(1(1
1. August  -  fiasta nazlunala  -  21.30 Auf
den 8puren  dea  ,,Wilhelm  Tell"  -  22.25
Olympia  'aO -  24.«H) Tag*asdiau  -  0.05
8endesdi1u8i

18.5ü Rundsdiau  -  19.00 Nikkle,  Mamma
und Kung-Pu  -  19.45 Raumpalroulll*  -
20.45 Ölympiaberiföte  -  21.2!i Wovor w1r
Angat haban -  u.10  Im (a*@prädi  -
RundsdiJiu.
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lllfö  hab' für Eu«h gespielt"
Das  Budt  ,,Iö  hab'  für  Euö  gespielt"  ist  Grundlage  der  Hörbiger-

Sendung  am  6. September  um  20.15  Uhr  in  FS  2.
Eine  längst  vergessene  Welt  voll  Theaterzauber  tut  siö  im  klei-

nen  Barock-Theater  in  Grein,  dem  älteäten  in  seiner  ursprünglidien
Form  erhaltenen  Theater  österreiohs,  auf,  wenn  Hörbiger  in  freier
Rede  Geschiöten  aus  seinem  S6auspie1er1eben  erzählt.  ,,Wir  haben
dieses  Theater  gewählt,  weil  es einerseits  nahe  dem  Wohnort  Hör-
bigers  in Wieselburg  liegt  und  weil  es vielleicht  ein  bisserl  symbol-
haft  für  fön  steht",  meinen  Er*in  Fischer  und  Georg  Markus,  die
beiden  Gestalter,  die  bemüht  sind,  jedwede  Unbill  von  ihrem  ,,Klein-
od"  fernzuhalten.

Hauptsöauplätze  der  Erzählungen  sind  die  vier  Theaterstationen
Hörbigers,  1919  dag  Stadttheater  in Reiöenberg,  1920  das  ,,Deutsche
Theater"  in  Prag,  1926  die  Reinhardt-Bühnen  in Berlin  und  ab 1940
das Burgtheater.  ,,An  diesen  Schauplätzen  wird  au6  gedreht':  er-
zählt  Fischer,  ,,wir  sind  auch  in Verhandlungen  mit  einigen  seiner
Schauspielkollegen  von  früher".

Höhepunkt  soll  das  Zusammentreffen  Hörbigeias  mit  Heinz  Rüh-
mann  werden.  ,,Darauf  freu'  ich miö  besonders':  meint  Hörbigeffl
bei  einem  Schalerl  'I'ee  zum  Aufwärmen.

Und  schon  geht's  wieder  weiter,  keine  Arbeit  für  die  Sömink-
meisterin,  denn  ,,er  will  natürlidi  sein,  wenig  geschminkt  und  wenig
frisiert".  So natürlich,  wie  sein  Satz  klingt:  ,,Für  einen  guten  Söau-
spieler  darf  es  keinen  Unterschied  geberi,  ob er  für  200 Leute  im
Theater  oder  2 Millionen  im  Fernsehen  spielt.  Man  muJ3 unterhalten
können."  .

,,Wir  haben  ihn  gefragt:  Paul,  uiillst  Du  Deine  Erinnerungen  nicht
ahich-im  Fernselien  erzählen  -  und  er hat  spontan  ja gesagt",  freut
sia;  Xrwin  Fischer  über  eine  Sendung,  die  siöerlich  weit  über  den
östbi  reichischen  Sendebereicp  hinaus  ,,ankommen"  wird  und  Einblitk

h> eine  versunkene,  heile  Theaterwelt  bietet.

Humo-
riges

,,Angeklagter,  Sie
haben  zum  Kläger
gesagt,  seine  Söwie-
germutter  sei  wert,
daß  sie  der  Teufel
hole.  Nehmen  Sie  das
zurück?

,,Ja,  Herr  Richter,
sie  ist  niöt  wert,  daß
sie  der  Teufel  holt."

,,Robert':  sagt  Frau
Weber,  ,,deine  neue
Sekretärin  ist  dumm,
eigenwillig,  herrisö
und  Üerlogeri.  Idi
weiß  es, weil  iö  ih-
ren  Lebenslauf  einem
Graphologen  ' vorge-
legt  habe!"

,,Du  hast,  ohne  rnich
zu  fragen,  ihren  Le-
benslauf  hinge-
schidct?  "

,,Natürlich  niöt  das
Original.  Ich  habe
den  Lebenslauf  Wort
für  Wort  abgesdirie-
ben  und  eingesandt!"

Akupunktur  ohne  Nadel
Elektrische  Impulse  dringen  ohne  Verletzung  in die  Haut

Der  ORF
verkauft:

T-Tn1zhiittPn

transportabel  mit
Pultdach  ohne  Türen  und

Sockel,  zerlegbar
Gdfläche  1,5  m  x-1,5  m,

mittlere  Höhe  2 m
Auskunft  ab  Montag

von  8 -15  Uhr
.Tel.-Nr.  (0 22  2) 86  26  41

Klappe  45  DW

SüDSEE-MÄDCHEN
wünschen  Ehepartner.

K. H. Krelsdimer  - Cierman-PlllpIna-Contacl-CIub
Bildstraße  9, D4761 Elsemeld

idi

WAHRSAGE
Ihnen,

sende Ihnen geistlg  Kraff,
gebe Ihnen seelische  Hllfen  und berate Sie in

allen Lebensfragen.  -
Vsrhalföns-  und Parapsydiologe  Rolf Bsrtelt,

Johannes-Segener-Straße  17
4320. Hattlngen/Bredensdieid

Telelon  (0 23 24) 28 9 11.

Der  47jährige  L. F. aus  H. war  als Werkfüh-
rer  ständig  starkem  Streß  ausgesetzt  Bronchi-
tis  und  zu  hoher  Blutdruck  machten  ihm zu
schaffen.  Da riet  ihm ein Freund  zur  Elektro-
akupunktur.  Jetzt  will  er das geborgte  Gerät
nicht  mehr  hergeben.  Seine  39jährige  Frau  F.
lachte  ihn aus und  sagte:,,lch  glaube  nicht  an
diese  gehermnisvolle  Methodel"  Doch  zum
Spaß  probieirte  sie diese  Erfindung  an ihrer
von  Rheuma  geplagten  linken  Hand  aus.  Nach
drei  Monaten  ständiger  Behandlung  erklärte
sie fassungslos:  ,,lch  verstehe  das  alles  nicht.
Mein  Arzt  sagt,  ich bin wieder  ganz  gesund."

Aus  dem  ,,Wiener  Kurier=  vom  7. Juli  1978
auTgeschnappt:

Lorne  Greene,  61,  der  weißhaarige  ,,Bo-

z )a-CheT",  schwört  auf die Elektroakupunk-
tt.  (er wurde  damit  von  quälenden  Flücken-
schmerzen  befreit).

Der  Körper  wird  von  elektrischen  Strömen
durchpulst.  Solange  diese  Ströme  störungsfrei
f1iet3ein, ist der  Mensö  gesund  und  lebensfrjh.
Wenn  aber  auö  nur  ein  Strömungskreis  unter-
bunden  oder  gestört  wird,  dann  entsteht eine

.Blockade  im  Organismus.  Schmerzen  und
Krankheit  werden  ausgelöst.  Das  Akupunktur-
gerät  mit  Batterie  und  Druckelektroden mit
Metallstiften  werden  an die  Meridiane  geführt.
Man  weiß  nämlic
bestimmte  Punkt

ti  inzwischen,  daß nkht  nur  Neulerdienfelder  S1ra8e  2,
e auf den  Meridian  entlang  1160  Wien,  Telefon  43 33 01.

Gerät  audi  auf  Probe,-  unverbindlidie  Aufklärung

des  Körpers,  sondern  auch  die  Felder  links
und  redits  der  Meridiane  durch  Druck  auf
Besserung  ansprechen.  Das Görät  kann  vom
Laien  leicht  mittels  Tabelle  gehandhabt  wer-
den,  man  spürt  lediglich  ein leichtes  KribbeTn.
Das Gerät  ist vollkommen  gefahrlos  mit  einer
geeichten  Frequenz  von  10 Hert;> und spielt
in  diesem  Fall  Elektriker.  Es  veisucht,  den
Sjromkreis  wieder  in Ordnung  zu bringen.  In
diesem  Fall handelt  es sich um den Lebens-
strom.

Es  wurde  festgestellt,  daß  sich  die  Aku-
punktur  ohne  Nadel  vorrangig  bei  Asthma,
hohem  und  niedrigem  Blutdrud«,  Pros%ata,
Krelslaufstörungen,  Gelenksleiden,  Migräne,
Bandscheibensdiäden  und  Sdilaflosigkelt  be-
währt  hat. Sie soll  keine  Konkurrenz  für die
Sdiulmedizin  sefö,  und  wir  weisen  -darauf  hin,
daB jeder  Leidende  die GesundheitskontroIle
beim  Hausarzt  nicht  versäumen  sollte.  Doch
kann-die  Akupunktur  eine  ideale  Parallelbe-
handlung  und natürliche-Ergänzung  zur ärzt-
lichen  Betreuung  darstetlen,  weil  sie ungefähr-
1i6  ist.

P. Schönwaid

TROTZ INFLATION  REI€H WERDEN!

Es gibt  viele  Wege,  reidi  zu werden  und
Geld gewinnbringend  zu  investieren.  Den  er-
sten  Schritt  müssen  Sie  wageni  Ausf.  Infor-
mationen  und Ratschläge  erhalten  Sie gegen
DM 70.-/öS  sOO. -  i. Elrief od.  per  NN plus
Porto.

Schagen  A. W,, D-4300 Essen 1, Postf. m34  08.
Zpsendung  postwendend.

II%r  Negerpfarrer
schiiderte  seinen
Schäflein  die  Quaien
der  Hölle.  ,,Da  wird
dann  sein  ein  Heu}en
und  Zähneklappern!"
dont'ierte  er.

,,Und  wenn  man
keine  Zähne  mehr
hat",  fragte  eine  alte
Negerin.

Der  Pjarrer  kam
keinen  Augenhliac  in
Verlegenheit.  ,,Die
werden  in den  hölli-
söen  Zahnateliers
ohne  Betäubung  wie-
der  eingesetzt!"  rief
er.

Das  Scliiff  geriet  in
einen  schweren
Sturm.  Eine  alte  Da-
me arbeitete  sich  bis
zum  .Kapitän  durdi

und  fragte:  ,,Ist  es
wahr,  daß  es schlimm
um  uns  steht?"

,,(snädige  Frau",
antwortete  der  Kapi-
tän,  ,,wir  stehen  a}le
in  Gottes  Hand."

,,oh",  rief  da die  aI-
te Dame,  ',,da  wird  es
aber  höchste  Zeit,  daß
i*  miö  nach  einem
Rettungsring  umse-
p,15

29.H011MESSE KlAGENFURT - 9.bis17.8.1980
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15.20  0  Kaisenvalzer

SentimentalÖ  Liebesgesdii#te

17.00  Sport-ABC
,,Bergsteigen"

17.30  Es  war  einmal...  Der

Mensd»
,,:udwig  XN.'

17. 55 Betthupferl

18. 00 Zwei  X sieben

1Ö.25 Mr.  Carlis  und  seine

abenteuerlidien

Gesdiiditen
Gastfreundsdiafi

19.00  tjs;terreiöh-Bild  mil  Süd-

tirol  aktuell

19.30  Zeit  im  BUd

19.50  Sport

10.00-12.00  Aufzeichnung  einer

Eurovision  aus  Moskau:

Olympisdie  Spiele  1980
Zusammenfassung

15. 00-16.00  Aufzeichnung  einer

Eurovision  aus  Moskau:

Olympisdie  -Spiele  19Ö0
- Zusammenfaaaung

16. 00-19.50  Eurovision  aua

Moskau

Olympische  Spie«e  1HO

19. 50 Trailer
Ttps  für  Filmfreund*

20. 15  Vorhang  auf:

Musikplaudereien  mit

Chrisfian  Boesch  zum

heutigen  Konzertabend

Austro Olivetti  im Aufwiml
Der  Konzern  Ing.  C. Olivetti  &  C. AG  in  Italien,  erzielte  1979  einen

Umsatz  von  902,2  Mrd:  Lire  (das  sind  14  Mrd.  435 Mi11i6nen  Siilling),
.,, daö  ist  gegenüber  1978  eine  Steigerung  vÖn  25,7 Prozent.  Die  gesamte
a Gruppe  erreiite  einen  'Umsatz  von  18fi2,7  Mrd.  Lire  -  29 Mrd.

643 Millionen  Söilling  -,  was  eine  Steigerung  gegenüber  1978  um
19,1  Prozeni  bedeutet,  Naöstehend  die  Umsutze  von  Augtro-Olivättt:

Das  Jahr  1979  war  ein  Jahr  einer  sehr  spezifisöen  Entwitfflung,
"  sow:ohl  von  den  Produkten  her  als  aud»  im  Organisatorisien.  [Tnd  es

' war  ein  erfolgreiohes  Jahr.  Der  Umsatz  betrug  595 Millionen  St'hfl-
ling,  der  Gewinn  ergab  sidi  mit  3,8 Millionen  Sthilling.

Die  Austro  Olivetti  hat  im  Bereiö  elektronisö  Söreiben  und  in
der  Textyerarbeitung  eine  absolute  Dominanz  auf  dem  österreiii-
sien  Markt.  Von  etwa  700 im  letzten  Jahr  in  österreiö  abgesetzten,
elektronisien  Textsystemen  kommen  331 von  Olivetti.

Eine  arldere  und  ebenfalls  sehr  erfolgreiie  Entwi*lung  zeiönet

gidi  im Bereiö  der Busiess-Computer,  also Computer  für  die  Ab-
wiung  des  täglid'ien  innerbetriebliien  Reungswesens  ab. In
jenen  Preis[assen,  die  für  den  typis*en  österreidiisd'ien  Klein-  und
Mittelbetrieb  prädestiniert  sind,  ist  Olivetti  überlegener  Marktleader.

Sehr  gignifikant  ftrr  die  Erfolge  im  Computerbereiö  sind  auö'die
Firgebnisse  bei  jener  Berufsgruppe,  die  große  Abstrahlung  auf  die
Wirtsdiaft  hat  -  bei  den  Wirtsöaftstreuhändern.

Der  Zuiais  an Olivetti-«,omputern  belief  iiö  hier  im Jahre  19?!J
auf  die  sehr  bedeuteMe  Zahl  von  120  Geräten.

Voö  der  Orgaoisation  der  Gesellsöaft  her  verdient  eine  Maßnahme
besopdme  Beaötung,-die  im  Jahre1979  dur*geführte  Umstruktu-
rierung.  .

gie  läßt  siö  kurz  bes&reiben:
Die  Austro  Olivetti  hat  die.  Anzahl  der  Repräsentanten  und  C' s-

ralveitreter  wesentllö  erhöht  qnd  zur  Übernahme  einer  solhen

selbständigen  Repräsenta4  bewährte  Mitarbeiter  aus der  eigenen
Organisation  eingeladen.

Die  Austro  Olivetti  hat  in  diesem  letzten  Jahr  auf  diese  Art  niöt
weniger  als  17  neue  8tützpunkte  gegdtaffen.

Die  stärkste  Expansion  verspriit  der  Markt  des  e1e'ktronis6en
Söreibens.  Im  Bereiö  der  elektronisöen  !%hreibmasrhine  selbst
wird  eine  Verdreifaöung  bis  Vervierfaöung  des 'Umsatzes  gegen-
über  dem  Startjahr  1979  erwartet.

/, Im Computerbereiö  zeiönet siö ebenfalls eine erfreuliche Ent-
'4 wiölung  ab. Olivetti  wird  die  führende  Position  in den  Preisklassen
' bis  300.000  Sdiilling  Ans6affungswert  niöt  nur  halten,  sondern

ganz  siöer  weiter  ausbauen.
Es gibt  im  Bereii  der  EDV,  und  erst  redt  in jenem  der  Text-

verarbeitung,  zuwenig  Fa61eute.  Olivetti  sucht  Faöpersonal,  aber
der  Markt  bietet  es nid'it  an.

Starke  Profilierung  des  Computerkonzerns  Olivetti:
0 Zwei  Drittel  aller  Ski,.Weltcuyrennen  werden  über  Olivetti-

Computer  ausHewertet.
@ Auswertung  der  ,,Formel  I"-Automobilrennen  über  Olivetti-Com-

puter.

0 Be,trauung  mit  der  kompletten  EDV-Organisatton  der  Ski-Welt-
meisterschafta  1982  in  Sdiladming/Haus  gegen  die  harte  Konkur-
renz  anderer  Computerfirmen.

AIJSTRO  OLI'VETTI  Ges.  m.  b. H.

bturo  B.  Miche1ange14  als  Sol«st  in  dem  Beet7ioven-Klav{erkon-
zert  Nr.  5

20. 15 Die  Magier  smd  unter  uns
Peter  Lodynski  und Chris  Lohner
präsentieren  -  Eine  Aufzeidr-
nung  aus dem Haus der Begeg-
nung  Wien-Floridsdorf

21. 35 Nachrichten

21. 40 Sport
22. 00 Eurovision  aus  Moskau:

Olympische  8päe1e  1980

Ö.00 Sendeschluß

und
Ansdi1ie8end
Daa Vorhang-auf-Musikrätsel
Musik  in der  Steiermark

22.05  Fragen  des  Christen

22. 10  Chisum

De7 Kampf  eines Randiers  ge-
gen  eine4  skrupellosen  Ge-
saiäftsmann
Neu Me*iko  im Jahre  1878.
Der  Randier  John  Chisum  (Johri
Mayne).ist  innerhalb  eines  Jahr-
zehrits  einer  der  wohlhabend-
sten  Rinderbarons  der  Umge-
bupg  geworden.
Sein  Gegner  Ist  ein  gewisser
Lawrenge  Murphy  (Forreat  Tuk-
ker), der  sidi  durdi  allerlei  fin-
stere  Machenschaften  zum Herr-
sdter  übsr  daa  Land  tnadten
will.
Westernspezialist  Andrey  V.
McLaglen  hat mlt ,,Chisum"  ei-
nen  der  bemerkenswertestqn
Filme  dieser  Gattung  gedreht

23. 55 Sendeschluß

1030  Wien,  Rennweg  9
Tel.  73 4!i  O1

aenera1dire7ction:
Dr.  Ing.  Emilio  CAJA

ARDi  13.4ü Voradiau  -  14.1i F(1r Kln-
ri  !isaamitraße  --14.48  D*r Abönteuer-

fllmi  äeln  beatör  Fraund -  18.15 ARD-

ansae'!letabtelorn= t7.W !lne katholladie V*ap*t-  18.05  DI*  8portadrau  -
W.l!i  Robert  9to1z und seln*  Welt -  22.(+0
Daa Wort  zum 8onn1ag -  m.20 Der Aben-
t*uerfllm:  Afrlcan  Queen -  24ä  Tagea-
miau.

2DFi  12.0«1- Voradiau  -  t2.30 Nadrbarn
bi Europa  -  14.47 Dla drel  Klumberg*r

P7:11o0 unadrr0inr@gpj-eg:l€i.!  1o8t.e00sDteanaeH"auaaxaa-m
Eaton Place -  19.3€) Llederalrcua  -  20.15
Dea Könlgs  Admlral  -  22.10 Das aktuelle
8port-föud1o  -  23.B  Dar Kommlaaar
O.Ö Heute.

12.!i6 0lympisdie  8ommerapie1*  -  17.0(1
uarkoal  und Tamusl  -  18.(!i  Mualk aktlv

19.00 Folklore  -  19.W Daa Wort zum

1LO«l Zwlsdien  8pesaar1 und Kanvendel
-  flIJO  BR Intern  -  18.55 Rundadiau  -
19.Dü Prenid*  im  elgensn  Land  -  19.3@
Intlmlt!llen  -  2a.4S Olymplaberldite  -
2L10  Das hlstorlsdie  8t1diwort  -  f1.18
Isl dl*  Bahn nodi  zu retten?  -  22.0@ Auf
Kolllalonakwa  -  t1fi  Rundidiau, Das  BtldLsditrmsystem  Ottvettt  TES  621



25. Juli  1980

Ändenungen  in  der

K»1hprmasFi'i;initaiigküou

Das  Bundesministerium  für  Land-  und  Forst-

wirtschaft  hat  die  Richt1inien  zur  Kälbermastpfö-

mienaktion  neu  überarbeitet  und  bekanntgege-

ben.

Ab 1. August  1980  gelten  folgende  Bedingun-

gen  :

1. ZumAnsuchenurnGewährungderMastpfö-

mien  in Höhe  von  S 550. -  pro Kalb  sind  die

neuen  Antragsformulare  zu verwenden.

2. Das Schlachtgewicht  (im  Fell  mit  Kopf  und

Füßen)  der  Mastkälber  muß  mindestens  115 und

darf  höchstens  200 kg betragen.

3. Jedes Kalb  muß  mit  einer  Öhrmarkennum-

mer  gekennzeichnet  werden.

4. Jedem  Antrag  muß  ab 1. Auguit  1980  eine

Verkaufsbestätigung  beigelegt  werden.  Diese

muß  enthalten:  q) Verkäufer,  b) Käufer,  c) Anga-

be über  die Ware  mit  Ohrmarkennummer,  Ge-

wicht  und  Preis,  d) Ort  und  Datum  der Ausstel-

lung.

t,  5. Jeder  Betrieb  muß  jährlich  einmal  eine  Ver-

' pflichtungserklärung  unterschreiben.

6. Betriebe  der  Zone  I und  II  müssen  pro  Kalb

den  Ankauf  von  75 kg Vollmilchaustauscher

riachweisen.

7. Anträge  sind  spätestens  bis 3 Wochen  nach

der Schlachtung  bei der Bez. Landwirtschafts-

kammer  zu ste]len.

AntragsfÖrmulare,  Verpflichtungserkförungen

und Ohrmarkennummern  (Preis  pro  Stück  S

2.50) sind  bei der Bez. Landwirtschaftskammer

erhfütlich.

Es wird  nochmals  daraufhingewiesen,  daß die

Anmelde:-  und  Vorlagefrist  unbedingt  eingehal-

ten  werden  muß,  da das Bundesministerium  alle

nicht  rechtzeitig  eingebrachten  Anträge

ablehnt."

F. d. Bez.  -Landw.  Kammer:

Bez. Sekr.  Ing.  Max  Juen  eh.

Nebenjobs
Schon  bald  nach  meinem  Eintreffen  in Austra-

lien, wo ich drei  wunderschöne  Jahre  verbringen

durfte,  bemerkte  rch, daß jederzweite  Mitmensch

einen  Nebenverdiensthatte.  Ich persönlich  warmit

merner  Arbeit  als Sekretärin  sehr  zufrieden,  doch

langsam  reifle  der  Entschluß,  die Heimreise  nach

Europa  mit  einer  Weltrerse  auf  eigene  Faustzu  ver-

binden.  Da ein sorches  Unternehmen  bekanntlich

viel Geld  verschluckt,  mußte  auch  ich mich  wohl

oder  übel  um einen  Nebenjob  bemühen.  Ich mel-

dete  mich  a1so bef  der,,Help"-Agentur,  dre mir  in

der  Folge  Arbeit  in den  verschiedensten  Berufen

vermrttelte.

Am  Anfang  war  ich noch  nrcht  sehr  sat[elfest  in

der englischen  8prache  und deshalb froh, eine

Arbeit  als Büro-Raumpflegerin  zu  bekommen.  Je-

den  Abend  zwischen  17.30  und  20.30  Uhr  waren

ganze  Putzkolonnen  unterwegs,  um den Abfall

und  Schmutz  des  Arbeitstages  zu entfernen.  Es

bestanden  genaue  Regremente,  wer  was  zu ma-

chen  hatte.  Eine  Frau  durftezum  Beispielkeine  Toi-

letten  putzen.  Auöh  gab  es einegewisse  Hierarchie

unterdemPutzvolk.  lchwarwährendlangerZeitim

10. Stobk  eines  Bürohauses  beschäftigt.  wischte
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Staub  uöd  leerte  die  Mchenbecher  des  Dire.ktors

des  Sydney  Opera  House.  Dadurch  genoß  (ch weit

höheresAnsehenalsjemand,  dervielleichtdieBü-

ros  einer  )apanischen  Import-Exportfirma  reinigen

muf3te. Während  dieser  Zeit  begann  für  mich  das

Leben  erst  um 20.30  Uhr. V'lenn ich ausgehen

wollte,  muf3te  ich mich  auch  noch  fösch  machen.

Duschen  oder  Handtücher  gab es keine,  also

wusch  idr  mich  im Toillettenraum  von  Kopf  brs Fu(3,

und  trocknete  mich  mit  Papierhandtüchern  äb.

Als  mir  die  tägliche  Doppelbelastung  EÄeruf-Ne-

benjobzu  vielwurde,fandich  eir»eleichtereArbeit.

/di  hatte  zwei  bis drei  Abende  pro  Woche  gegen

gute  Entlohnung  den  Hund  einer  reichen  und  ex-

zentrischei"r  Familie  zu beaüfsichtigen:  Der  Chaf-

feurholte  mich  jedes  Ma1 daheim  ab, ich  erhielt  ein

reichliches  und vorzügliches  Abendessen,  ein

Zimmer  mit  Fernseher  und  Radio  stand  mir  eben-

falls  zur  Verfügung.  Der  Hund  und  ich  kamen  recht

gut  aus  miteinander,  er berertete  überhaupt  keine

Schwierigkeiten.  Zuerst  gingen  wir  durch  den  Park

spazieren,  brs das Ehepaar  ausgegangen  war.

Wieder  daheim,  legte  ersrch  nieder  und  döste  vor

sich  hin, während  rch alle  meine  Post, Hausaufga-

ben  odersonstigen  Arbeiten  erledigen  undfernse-

hen konnte.  Diese  Arbeit  hätte  ich liebend  gerne

für  lange  Zeit  beibehalten;  als  jedoch  dre Tochter

des  Hauses  von  ihrer  Reise  heimkehrte,  benötigte

die Familie  keinen,,Hundesmer"  mehr,  leider.

Dann  begann  die Zeit  als Telefonverkäuferin.  In

Australren  werden  die unmöglichsten  Waren  per

Telefon  verkauft,  und  zwar  zwischen  18.00  und

21.00  Uhr abends.  Man  befindet  sich  zusammen

mit  anderen  Verkäuferinnen  in einem  Raum  mit

mehreren  Telefonkabinen  und  geht  systemaUsch

nach  Telefonbuch  vor, indem  man  einfach  jeden

Abonnenten  anruft.  Drese  Arbeit  ist sehr  anstren-

gend,  weil  man  immer  freundlich  und  fröhlich  sein

muß,  aber  sre rst gut  bezahtt,  sogar  mrt  Erfolgsbe-

teiligung.  Zuerst  warb  ich  per  Telefon  für  die Lotte-

rie ernes  Krankenhauses,  mit  dem  Reinerlös  sollte

ein teurer  medizinischer  Apparat  finanziert  wer-

den. Für einen  guten  Zweck  geben  die  Leute  das

Geld  leichter  aus, und  wir  alle  verkauffen  dre Lose

se.hr  reicht, manchmal  sogar  dutzendwerse.  Nach-

dem  diese  LoMrie  abgeschlossen  war, versuchte

rch, Alkoholrka  per  Telefon  ari den  mann'respektr-

ve an dre Frau  zu böngen.  Da gerade  der  Jähres-

wechsel  und  mit  ihm  viele  Parties  und  Ernladungen

bevorstanden,  Iref das Geschäfl  sehr  gut, aber  im

Januar/Februar  kam  die gro{3e,,Durststrecke":  es

war einfach  nicht  mehr  möglich,  Schnaps  und

Wein  loszuwerden.  Ein weiterer  Versuch,  deraber

gänzlich  mißlang,  wardieAbsicht,  per  Telefon  Kun-

den  für  KieseIstein-Terrassenböden  zu  gewinnen.

bis ich da manchmal  ernen Telefonabonnenten

fand, der  ein eigenes  Haus  besaßi  das  ernen  Bal-

kon  hatte, und  der  erst  noch  an einem  Kieselstein-

boden  interessiert  war, konnte  ofl ein ganzer

Abend  vergehen.  Es gab  tatsächlicfi  Tage, an de-

rien  das gesamte  Verkaufsteam  nicht  ernen  einzi-

.gen,  Besuch  fix abmachen  konnte.  Außerdem  war

jaEnglischnrchtmeineMuttersprache,  undichhat-

te eiröge  Mühe,  den  Firmennamen.,Rialto  Pebble

Floorrng  Company"  schnell  und  präzise  tind  so  ofl

wie  möglrch während  eines Telefongesprächeszu
erwähnen.

Dre lustigsten  Erlebnisse  als Telefonverkäuferin

hatle  rch. als rch Kunden  für eine Tanzschule

anwarb.  Wir  waren  eine  stets  gutgelaunte  und  bunt

Nr.  30

zusammengewürfelte  Equipe; ein gutesArbeitskli-

ma  rst ber  einem  j 2-Stunden-Tag  einfach  notwen-

dig. Hier  gingen  wir  nicht  nach  dem  Terefonbuch

vor, sondern  nach der  Vorwahrnummer.  Jeder

Stadtteilvon  Sydneyhateineeigene  Vorwah1num-

mer,  yelche  wiranwählten,  gefolgt  von  allen  Num-

mern  zwrschen  OOOO und  9999.  Wir hatten  kerne

Ahnung,  wer  sich am anderen  Ende  der  Leitung

befand.  Das  liefso:,,GutenAbendi  Herr...  äh, wie

war  doch  greich  der  Name?...  Ah  ja, Herr  Smith.

Stellän  Sie sich  vor, Ihre Telefonnummer  hat rein

zufälligfürSie  3 Gratis-Tanzstundengewonnen.  Ist

das nicht  fabelhafl?  Wir sind  das renommierte

Tanz-StudioArthurMurray,  wanndürfenwirSiezur

ersten  Lektion  erwartön?"  Nach  der  Zusicherung,

da(3 alles  absolut  unverbindlich  sei, gelang  es uns

relativ  oft, die  Leute  fürdre  Tanzstunden  zu  interes-

sreren.  Wenn  einer  zusagte,  wurden  Nameü  und

genaue  Zeit  und  Datum  notiert.  Uns Verkäufeöp-

nen war es'vollkommen  'e@al, ob  sich  aus diesen

Gratis-Lektionen  tatsächlich  bezatdte  Tanzstun-

den ergaben,  denn  wir  bekamen  au{3er unserem

S«undenlohn  eine  Prämie  pro  Person,  die zu den

Gratisstmden  kam. Um die Mädchen  noch  mehr

zu motMeren,  wurden  von  Zeitzu  Zeit  Wettbewer-

be veranstaltet:  erne Sonderprämre  für diejenige,

welche  in einer  gewissen  Zeitspanrre  am meisten

lnteressierte,,herbeischaffte".  Dabei  habe  ich ein-

mal  sogar  den  2. Preis  errungen.

An diese  Arbeit  erinnere  ich mich  sehr  gerne,

weH sie viele lustrge  Unterhaltungen  brachte.

Manchmal  waren  dre Angerufenen  sehr  schlagfer-

tig und fanden  originel1e  Ausreden.  Besonders

ältere  Leute  waren  zuerst  überrascht,  doch  dann

trugen  sie es mit  Humor,'  daß man  ihnen  Gratis-

Tanistunden  schenken  wollte.  Oft bekamen  wir

zurAntwort,  man  wolle  nrcht  tanzen,  weil  man  zwei

linke  Füf3e, drei  Beine  oderein  Holzbern  habe.  Ein-

mal  erklärte  mir  efn Mann  ganz  ernsthaft,  daß er

keine  Tanzstunden  benötigte,  denn  er  habe  3000

Partner,  mrt denen  er jede  Nacht  tanzen  könne,

denn  er sef  der  Wärter  vom  Westfriedhof.  Natürlich

glaubterch  ihm  das  nicht  und  lobte  rhn ob seiner

Schlagfertigkeit.  Aus  purer  Neugrerde  schlug  ich

aber  später  rm Telefonbuch  nach, und  siehe  da, er

hatte  nicht  gelogen.  Ein anderes  Ma) wählle  ich  auf

diese  Weise  die  NotruflelefonnumerderFeuerwa-

che. Der  diensthabende  Feuerwehrmann  bat  mrch

dringend,  dre Lertung  frerzugeben,  ihn aber  auf  ei-

ner  anderen  Nummer  anzurufen,  was  ich auch  taT.

Ein langes  und  lustiges  Gespräch  führte  dazu,  da(3

er zusammen  mrt  seinen  Kollegen  gerne  zu Tänz-

stunden  kommen  wollte.  Auf  einen  Schlag  hatte  ich

15rnteressenten  gefunden!  - a

Einmal  wurde  mi(  erne Stelle  in einem  kleinen

indrschen  Restaurantals  Beiköchrn  angeboten.  Ich

sollte  für  die reichhaltigen  Beilagen,  die zu Curry-

Gerichten  serviert  werden,  zuständig  sein. Au(3er

mir  arbeiteten  nur  noch  die Hauptköchin  und  der

Chef, der  selbst  dre Gäste  bediÖnte,  in dresem

Restaurant.  Indis,che  Mahlzeiten  können  bereits

' am Nachmittag  zuberertet  und  verkocht  werden,

wenn  dann  die Gäste  bestellen,  braucht  man  sre

nur  noch  aufzuwärmen  und  mehr  oder  wenrger

würzen.  Die  Beilagen  jedoch  müssen  immerfrisch

angerichtet  werden.  Der  erste  Abend  verlief  ohne

Zwischenfälle, rch wurde  angerernt.  Am zweiten

Abend  jedoch,  da lief  uns  die  Hauptköchin  nach  ei-

nem Streit  mit  dem  Cfief  einfach  davon,  und  das

um 2 1. OO Uhr, während  im Restaurant  an die 20
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Gäste auf  r0r Esäen warteten.  Ich hatte  gar. keine

Zeit zum Uber1e6en, ob rch ihre Arbeit überneh-
men  könne,  ich muf3te  weitermachen  und  hrerbler-

ben.  DabeigingeszunächstnrchternmaIdarumzu

wissen,  wie  man  indrsche  Gerichte  kocht,  sondern

herauszufinden,  wo sich die- Küchenwerkzeuge

befanden.  rch bekam.  jedoch  Schützenhilfe,  denn

dasMusiker-Duo,  daszufällrgfürdenAbendenga-

giert  worden  war, half  mitrn  den  Pausen  beim  Sala-

terrchten,  Kochen  und  Abwaschen.  So brachten

wrrdenAbendgutüberdieRunden,  keinerderGä-

ste  hatsich  beschwert.  Fürdie  nächsten  6 Wochen

arbeitete  ich als Hauptköchin,  bis der  Chef  Ersatz'

gefunden  hatte, denn'ich  woffte  und  konnte  nicht

über  lange  Zeit  1 6 Stunden  am Tag arbeiten.

Kurz  vor  meinerAbrerse  arbeitete  rch noch  in ei-

nem  Restaurant  als Servrertochter.  Ich konnte  es

so ernrrchten,  daf3 ich am Wochenende  frei  hatte,

d.h. nur  4 Tage  zu arbeiten  brauchte.  Dreses  Re-

staurant  war  unter  Kennern  für  seine  ausgezeich-

nete, reichhaltige'  und-  nicht  zu teure  Küche  be-

kannt,  wodurch  es sehr  schnell  zum  Treffpunkt  ei-

ner  bunt  zusammengewürfelten  Klientele  wurde:

Künstler,  Maler  Musiker,  Studenten,  Ausgeflippte

oder  ganz ernfach  Hausfrauen,  die nach dem

Abendeinkauf  noch  schnell  etwas  essen  wolrten.

rch lernte  eine  Menge  interessanterLeute  dortken-

nen.

Erst  heute,  im Rückblick,  fallen  mir  dre vielen  lu-

strgen  Begegnungen  und  Begebenheiten  wieder

ein, als ich noch  mitten  drin  war, da bemerkte  ich

nurdiegrenzenIoseMüdrgkeit,  dasnachCurryrrie-

chende  Haar, das  jedes  Mal  um  Mmernacht  gewa-

schen  werden  muf3te  und  die wenige  Frerzeit,  die

mir  brreb. Meinen  Kollege:n  und  Kolleginnen  rn den

Nebenjobs  grng  es jedo6.h  allen  gleich,  jerMrarbei-

tete  auf  ein bestrmmtes  Zrel  hin, denn  nurmrt  einer

starken  Motrvation  1ä(3t sich  ein  zwerterJob  fürlän-

gere  Zert  äusüben.

Aber  dann  war  es so weit. Der  Tag meinerAbfer-

se, als ich das Schiff  bestieg,  welches  mich  zu-

r(ächst  nach  Mexico  bringen  sollte,  rückte  näher.

Nun  hatte  ich die  Gelegenheit,  all daszusehen  und

zu tun, was  ich schon4mmer  machen  worrte  und

wofür  ich so  hart  gearbertet  hatte.  Der  volre  Einsatz

rechtfertigte  sich,  ich wurde  tausendfach  entschä-

digt.  Sieben  Monatelangreisteich,  vonfrnanziellen

Überlegungen  her  unbeschwert,  kreuz  und  quer

durch  Nord-,  Mrttel-  und  Südamerika.

Martha  Schüpbach-Kraxner

Persopp11e  Verändening  an der  Spitze  des ÖGB-Tirol
Alfons  Kaufmann  neuer  Landessekretär  der  Landesexekutive

Die  Landesexekutive  des ÖGB-Tirol  hat  seit  1.

Juli  1980  einen  neuen  Landessekretär.  Der  bishe-

rige  Organisationssekreför,  LAbg.  Alfons  Kauf-

mann,  wurde  vom.  Osterreichischen  Gesverk-

schaftsbund  zum  Nachfolger  des aus Altersgrün-

den  ausscheidenden  NR.  i. R. Ing.  JosefKunstbe-

stellt.

LAbg.  Kaufmann  wurde  193'  in  Stilfs/Südtirol

geboren.  1941 übersiedelte  er mit'seinen  Eltern

nach  Telfs,  wo er Volks-  und  Hauptschule  sowie

die Lehre  als Maschinenschlosser  absölvierte.

1959/60  besuchte  er die  Sozialakademie  derKam-

mer  für  Arbeiter  und  Angestellte  in  Wien  und  seit

1964  ist er als Sekretär  des OGB-Tirol,zuerst  als

Bezirks-,  dann  als Spkretär  der  Landesexekutive

für  Bildung  und  Organisation  tät.ig. Er  zählt  zu

den Mitbegründern  des Berufsförderungsinsti-

tuts  Tirol,  als dessen  Geschäftsführer  er auch  von

1967  bis 1979  fungierte.  In  dieser  Funktion  tri.ig  er

entscheidend  zum  großen  Aufschwung  des BFI

bei. Seit 1969 ist Kaufmann  weiters  gewählter

Kammerrat  der  AK-Tirol  und  von  1969  bis 1974

sowie  seit  1979  gehört  er auch  dem  Kammervor-

standan.  '

Ü)jer  seine  Tätigkeit  als Arbeitnehmervertreter

hinaus  hat  sich  Alfons  Kaufmann  auch  für  politi-

sche  Funktionen  zur  Verfügung  gestellt.  So wur-

de.er  1968  in den Gemeinderat  seiner  Heimatge-

meinde  Telfs  gewählt  und  wBr durch  Jahie  hin-

durch  auch  Vizebürgermeister  der  Marktgemein-

de. Seit  1975 ist  Kaufmann  Abgeordneter  zum  Ti-

roler  Landtag,  wo er sich  als Wirtschaftssprecher

vor  allem  für  die Belange,  Interessen  und  Anlie-

gen der  Tiroler  Arbeitnehmer  einsetzt.  

Dynamische  Entwicklung  der  BTVzu  Beginn  der

Achtziger  Jahre

Die  vorerst  ungebrochene  Entwicklung  der

österreichischen  Konjunktur  sei auch  für  das

über  den Erwartun@en  liegende  Wachstum  der
Bank  für  Tirol  und  Vorarlberg  ausschlaggebend

gewesen.  Alle  wesentlichen  Bilanzpositionen

zeigten  zum  Halbjahresstichtag  höhere  Zuwäch-

se als in der  zeitgleichen  Vorperiode,  erklärte  der

Vorstand  des Institutes.  Um  771 Mio.  S nahmen

die  Schillingeinlagen  zu. 684 Mio.  S wurden  neu

in Kundenkrediten  veranlagt.  Die  Bilanzsumme

ypchs  in den letzten  zwölf  Monaten  um 1432

Mio.  S oder  l7o/o. 

Während  österreichweit  die Sparquote  rück-

föufig  war,  konnte  die  BTVruntlll'Vo  höhere  Zu-

gänge  bei den  Spareinlagen  und ein  stetiges

,Wachstum  dbr Kundenveranlagungen  in insti-

tutseigenen  Wertpapieren  erzielen.  Zum  30. Juni

standen  3.360  Mio.  S Spareinlagenund  1.642  Mio.

S aus eigenen  Emissiofün  zu Buche.  Durch  den

Einsatz  qualifizierter  Außendienstberater  erwei-

terte  die  BTV  ihren  Einzugsbereich  im  Einlagen-

aujkommen  und  Kommerzgeschäft,  ohne  in  den

kostenintensiven  Niederlassungsboom  hinein-

gezogen  zu werden.

Der  zu Jahresbeginn  sonst  übliche  Rückgang

bei  kurz-  und  mittelfristigen  Krediten  blieb  durch

ein  iebhaftes  Firmenkundengeschäft  und  den  Be-

darf  der  privaten  Haushalte  aus.

Durch  die Schaffung  zusätzlicher  Beratungs-

stellen  für  Gewerbe-,  Wohnbau-  und  Exportfi-

nanzierunjen  in Tirol  und  Vorarlberg  kam  das

Institut  der regen  Nachfrage  in diesen  Sparten

entgegen.  Die  zweifache  Anhebung  des Diskont-

satzes  durch  dieWährungsbehörden,  die  das Kre-

ditzinsriiveau  allgemein  wesentlich  erhöht  hatte,

konnte  durch  die  Vermittlung  allerzinsgünstigen

Soriderfinanzierungen,  die in  informativeri  Leit-

fäden  und  aktuellen  Broschüren  dargestellt  wur-

den,  gemildert  werden.

Wegen  der  geaämpften  Konkpnkturaussichten

und  anhaltenden  Restriktionsmaßnahmenwerde

sich  jedoch  riach  der Meinung  der  Institutslei-

tung  die zweite  Jahreshälfte  für  Nunden  und

Geldinstitute  yesentlich  schwieriger  gestalten.

Die  BTVbeabsichtige  daher,  die Beratungsdien-

ste außer  Haus  weiter  auszubauen.  Für  Firmen-

kunden  und  gehobene  Privatkundschaft  werde

sie über  Termin-  und  Kündigungsgeldeinlagen

den  Geldmarkt  und  durch  ein  spezielles  Veranla-

gungsangebot  neue  steuersparendeWege  öffnen.

Eine  leichtere  Abwicklung  des Zahlungsverkehrs

sei durch  die zügige  Installierung  von  on-line-

Terminals,  die Möglichkeiten  des Datenträger-

austausches,  Geldausgabeautomat  und.Eurocre-

ditkarte  gesichert.

Bereitsam  1. Juli  habeman  die  Spareinlagenpa-

lette  mit  dem  Erfolgssystem-  und  dem  Festgeld-

sparbuch  marktkonform  und  kundennah

ergänzt.

Weiterhin  kostenbewußt  bleibe  man  in  derNie-

.derlassungspolitik.  Für  'die nächste  Zeit  sei die

Eröffnung  nur  je  ei'ner  Stelle  in  Tirol  und  Vorarl-

berg geplant.  Die  BTV-Zentrale  erhalte  dem-

tföchst  dringend  benö,tigte  Räume  in  der  Wagner-

schen  Buchdruckerei,  die ihren  Betrieb  verlegen

wird..

Auch  bei zunehmender  Geldverknappung  in

Österreich  werde  die BTV  die.Finanzierungs-

wünsche  ihrer  Kunden  befriedigen  und neben

den  Standardfinanzierungen  alle  Zinsstützungen

ausschöpfen.

Zur  Sförkung  der  Eigenmittel  sei im  Herbst  die

Begebung  einer  nachrangigen  Anleihe  mit  einer

besonders  günstigen  Ausstattilng  beabsichtigt.

Diese  Mittel  werden  voll  der  Tiroler  und  Vorarl-

berger  Wirtschaft  zufließen.

Gebet  und  Dank
0 Iraber  Hear  rm Himml,  scÄau,

mrar  weara  olla  granti:

der  viele  Röiga  und  döis  Grau,

döis  mocht  ins longsom  hanU!

Werl  zu inserin  Kummer

vrgeaht  dr Summer!

Es isch  nou  nra worm,

Df inser  drborm!

0 guater  Hear  fm Himml  doba,

olls kommt  iatz außa aus da Hma,

tuat  Df vo Hearza  donkat  iouba,

weils  entli  augheart  hott  schütta.

Wöck  isch dr  Kummer

vom  nossa  Summer.

Mir  sef drwormt  -

hosch  Di drbormt.

Gold  inid  Silber  wiegen  die  Liebe  und  Weisheit  ei-

nes Lehrers  nicht  auf.

Heinrich  Federer
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T,nnBendnrchleuchtungen
Vom  14.7.1980  bis 5.8.1980  finden  im  Gesund-

heitsamt  Landeck,  1. Stock-,  keine  Lungendurch-

leuchtungen.  statt.

Die  Gpsp1'lsrhaft  fiir

psychische  Hygiene
bietet  Hilfe  und  Beratung  bei  Leb'ensprob]emen

und  psychischen  Scliwierigkaiten.
Sprechsfünden:  Sozialberatung  und  Diplom-

psychologejeden  Freitag  von  10-13  Uhr,

Nervenärztliche  Beratung  durch  den  Facharzt
Dr.  R. We:berjeden  Samstag  von  10-12 Uhr.

Die  Beratungen  e'rfolgen  ganzjährig,  es können

auch  Hausbesuche  angefordert  werden.

Wallfahrt
nach  Eichkirchen  Oberösterreich  zur  Kranken-

segnung  von  Pater  Bemhard  am 3. August.

Abfahrt  ab  Landeck-Perjen,  Schrofensteinstr.  l1,
um  3.00  Uhr  Früh.

Anmeldungen  an Erwin  Zangerle,  Landeck-

Perjen  Tel.  05442-31453.

Mair  Gretl,  Zams,  .S:anatoriumstr.  41,

Tel.  05442-3807.

Tiroler  Unterhaltungsabend

in  Zams
Am  Monfög,  28.  Juli  1980,  ni+t  Beginn  um  20.30

Uhr  f-indet  im  Festsaal  der  Hauptschule  Zams/-

Schönwies  ein  Unterhaltungsabend  statt.  Gestal-

tet  wird  dieser  Abend  von  det  Schuhplattler-und

Vo]kstanzgruppe  aus  Tarrenz  sowie  vom

,,Austria-Trio".  Die  Bevölkerung  sowie  die  wer-

ten  Gäste  aus  nah  und  fern  sind  dazu  herz]ichst

eingeladen.

24. Sonderservierkurs
Die  Berufsberatung  veranstaltet  auch  heuer

wieder  gemeinsam  mit  der  Kamrher  der  gewerbli-

chen  Wirtschaft  den  beliebten  Sonderservierkurs

in  der  Pension  Heimat  in  Aldrans  bei  Innsbruck.

Der  Kurs  beginnt  am  16. Septemberund  endetam

16. Dezember.  Teilnahmeberechtigt  sind  Mäd-

chen  des heurigen  Schu1ent1aßjahrganges.  Nähe-

re Informationen  und  Anmeldungen  bei  der  Be-

rufsberatung  des  Arbeitsamtes  Landeck.  (Arimel-

deschluß  Ende  Juli!)

Offene  Stellen
%äherin,  Textilverkäuferin,  Fliesenleger,

Hilfsarbeiter  rür  Baugewerbe,  Installateure,

Schweißer  mit  Prüfung  SG  B II  M,  Elektriker,  Ta-

pezierer,  Kranführer,  Kohlenarbeiter,  Hilfsarbei-

ne, Charles  Toet-Posaune,  Claude  Wassmer  -

D41zian,  und Alice  parker  - Cembalo.'  
Dieses  Enserriblespielt  übrigöns  amTagdarauf

in  der  Galerie  St. Bar6ara,  Hall,  der  renommier-

ten  Pflegestätte  für  Alte  Musik.

Karten  zu 50.  -  S, für  Schüler  25. -  S an der

ter für  Spedition,  Fuhrparkleiter,  Magazineur  Abendkasse.

mit  Schlosser-  oder  Elektrikerkenntnissen,  Mau-

rer,  Zimmerer,  Bauglaser,  Schlosser,  KFZ-Me-

chaniker,  Tischler,  Metzger,  AußendieÖstmitar-

beiter  für  Versicherungen,  Handelssöhijler

männlich  mit  abgeleisteten'i  Präsenzdienst  für

Büroarbeiten  und  Verkauf,  Landarbeiter  für  Reit-

betrieb,  Mischwagenfahrer  mit  Führerschein  C,

BaÜtechniker,  Pöliere,  Maschinisten,  Lagerarbei-

ter mit  abgeleistetem  Präsenzdienst  und  Ma-

schinschreibkenntnissen.

1)!:'rhr'.zrmt.insü  }isif«
Schönwies  - Mils

Tinsteifü'rB

ÖVP-Sprechtage  entfallen
Die  ÖVP-Sprechtage  mit  KR  Walter  Jäger  und

Bundesrat  Kurt  Leitl  entfallen  im August  wegen

Urlaub.

NächsterSprechtag  mitKR  Jäger  am  Dienstag,  2.

September  1980.

SPÖ-Sprechtage  entfallen
'Im  Monat  ,fkugust  werden  wegen  Urlaub  von

Landtagsvizepräsident  Adi  Lettenbichler  keine

Sprechtage  abgehalten.

Großer  Flohmarkt

in  Pfunds
am  Sonntag,  27. Juli  1980;  Ort:  Volksschule

Pfunds;  Zeit:  10-16  Uhr.  Zur  Unterha]tung  spie-

len  diö,,Pfundser  Buam".-

, Der  Reinerlös  aus  diesem  Flohmarkt  wird  zur

Anschaffung  einer  neuen  Schüfzenfahne  verwen-

det.

Auf  Ihren  Besuch  freut  sich  die  Schützenkom-

panie  Pfunds.  r

Katlaun:

Einweihungeines  Feldkreuzes
Einladung  zur  Einweihung  des Katlaun-Wie-

senweges  und  eines  Feldkreuzes  am Sonntag  3.

August  1980,  um  14.00  Uhr.   

Die  Einweihung  findet  beim  Wegkreuz,  ca. in

der  Mitte  der  Wiesen  statt  und  erfolgt  durch  Pfar-

rer  Pater  Hermann,  Perjen.

Die  Bevölkerung  von  Landeckt  ist zu dieser

Feier  herzlichst  eingeladen.

Der  Obmann:  Johann  Trenkyalder

3. Sföloflkonzert
Am  Dienstag,  5. August1980,  um20Uhr,  findet

in  der  Gotischen  Halleavon  Schloß  Landeck  in  ei-

ner  Veranstaltung  des Kulturreferats  das dritte

Schloßkonzert  statt.  Arn  Programm  steht  im

ersten  Teil  Musik  an  den  Bairischenund  Östenei-

chischen  Höfen  von  1620-1720,  sowie  im  zweiten

Teil  Instrumentalmusik  aus  dem  Venedig  Monte-

verdis.

Es spielt  ein Ensemble  aus Basel  mit  Bruce

Dickey  (weltbester  Spieler  auf  dem  Zink,  einem

alten  Blasinstrument!),  Beatrix  Landolf  -  Violi-

1. Imsterberg:

27. Juli  1980,  14.00  Uhr,  Konzert  der  Mu-

sikkapelle  Imsterberg  auf  der  Imsterberger

Venetalm  (2.000  m).

29. Juli  1980,  20.30  Uhr  -  Tiroler  Abendim

Gemeindesaal  Imsterberg  es wirken  mit:

MK  Imsterberg  -  D'Starkenberger  Schuh-

plattler  und  Volkstanzgruppe.

31. Juli  1980,  9.00  Uhr  -  Geführte  Wande-

rung,  Leitung:  Bergrettungsobmann  Josef

Zürcher.  Bitte  Plakatierung  beachten!

20.30  Uhr  -  Lichtbildervortrag-,,Imster-

berg  und  Umgebung  im  Wandel  derJahres-

zeiten"  im  Gasthaus  Alpenrose,  umrahmt

von  der  Hausmusik  Frischmann,  Leitung:

VBM  Eugen  Friichmann.

l. Augustl980,20.30Uhr-Lichtbildervor-

trag  durch  deii  einzigen  Alleinbegeher  des

Mt.  Everest  (8848  m)  Franz  Oppurg  im  Ge-

meindesaal  Imsterberg.

3. August  1980,  14.00  Uhr  Konzert  der

Wenner  Dorfmusikanten  auf  der  Imster-

berger  Venetalm  (2.000  m).

2. Schönwies:

27. Juli  1980,  20.30  Uhr  -  Platzkonzert  der

Musikkape]le  Schönwies,  Leitung:  Dir.

Rudolf  Falch,  Ort  wird  bekannt  gegeben

(Plakate).

28i  Juli  i980,  20.30-  Uhr  -  Lichtbildervor-

trag,  ,,Schönwies  und  Umgebung':  Lei-

tung:  Albin  Raggl,  Ort:  Gasthof  Sjlberspit-

ze.

31. Ju1i1980,  9.QO Uhr  "  Geführte  Wande-

rung,  Leitung:  Bergrettungsobmann  Josef

Zürcher.  Bitte  Plakatierung  beachten!

3. MiJs:

25..%1i 1980, 20.30,Uhr  Pl'atzkonzert  der

Musikkapelle  -Mils,  Leitung:  BM  Rudolf.  a

Huber  im  Musikpavillon.

27. 'Juli  1980,  13.00  Uhr  Fußbal'lturnre.r  des

SV  Mils  am  Sportplatz  -Mils.  - '

20.30  Uhr  Tanzunte:rhaltung  'im Gemein:

desaal  Mil's.

l. August  1980,  20.30  Uhr  Platzkonzert  der

.Musikkapelle.Mils,  Leitung:  B'M Rudolf  -
Huber  im  Musikpavillon.
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Eigenleutedasein  im Zweidrittelgericht
zur  Zeit  des  SpNtöttels1tprs

Von  Rudolf  Kathrein,  mirsch'

(1. Folge)

In  vielen  Schriften  und  Urkunden  des Mittelal-

ters  begegnet  uns  der  Ausdruck,,Eigen1eute".  Sie

bilden  in der  Zöit  von  etwa  1200  bis 1500  im Be-

reich  des späteren  Zweidrittelgerichtes  die  unter-

ste soziale  Schicht  der Bevö]kerung  und  die

Hauptmasse  der  Stanzertaler  Bewohner.

Die  Eigenleute  lebteri  in  persönlicher,  rechtli-

cher  und  wirtschaftlicher  Abhängigkeit  von  ei-

nem Grundherren  und  vermochten  diese  Bin-

dung  nicht  einseitig  zu lösen.  Al-s Gnindherren,

die zur  Zeit  des Mittelalters  im  Stünzertal  Besitz

und  Eigenleute  besaßen,  kommen  in Betracht:

die  Landesfürsten,

adelige  Geschlechter,

Kirchen  bzw.  K]öster.

Aus  der  Zeit  des 13. Jhts.  kennt  das Stanzertal

fast  ausschließlich  Eigenleute  derLandesfiirsten.

. . Diese  sind  in  def  SteuerlisteVon  ca. 1275 festge-

( '/ halten.  AdeligerBesitz  mehrte  sich  hier  erst  seit

Beginn  des 14. Jhts.  Recht  selten  hingegen  kann

kirchlicher  bzw.  klösterlicher  Anteil  nachgewie-

sen werden,  obwoHl  solcher  sicher  vorhanden

war.

Wie  uns  die  Geschichte  lehrt;bevorzugte  unse-

re Bevö]kerung  das Abhängigkeitsverhältnis  zum

Landesftirsten,  weil  es offensichtlich  milder,  ge-

rechter  und  fortschrittlicher  als jedes  andere  war.

Das Bestreben  der Tiroler  Landesfürsten  nach

Ausbreitung  und  Festigung  ih;er  Macht  zeitigte

von  etwa  1300  bis 1525  eine  Reihe  von  Maßnah-

men  (Landesordnungen),  die  das Los  der  Unter-

tanen verbesserte  und  daher  ihre  Herrschaft  ge-

genüber  anderen  Grundherren  erstrebenswerter

machte.  Die  zunehmende  Stärke  rTes Landesfür-

stentums  drängte  daher  nach  und-nach  ebenso

die  übrigen  Grundherren,  ähnliche  Verbesserun-

gen  fürihreEigenleute  zu gewähren,  wodurch  das

ursprünglich  harte  Eigenleutelos  im  ganzen  Lan-

de spürbar  erleichtert  wurde.  ' -

Abgesehen  von  der  bereits  erwähnten  Steuerli-

ste aus ca. 1275  liegen  dieserArbeit  die,,Eigenleu-

teverzeichnisse  der  Herren  von  Starkenberg,

Schrofenstein  und  anderör  Grundherren  aus cÜ.

1310':  weiters  Einzelangaben  aus Urbaren  zwi-

schen  1288 und  1500,  das,,Eigenleuteverzeichnis

von  1427"sowiesonstigeEinze1schriftenausdem

Stanzertaler  Raum  zugrunde.  Wenn  auch die

Angaben  daraus,  einzeln  gesehqn,  häufig  nur

dürftige  Bilder  ergeben,  so gewähren  sie in aer
Vielzahl  der  Nachrichten  doch  einen  reicheren

Einblick  in das Dasern  der  Eigenleute  und  deren

Verhältnis  zu den  einzelnen  Grundherren.  Bringt

man  endlich  die spärlich  gewonnenen  Erkennt-

nisse  mit  sonstigen  geschichtlichen  Ereignissen

des Spätmittelalters  in Verbindung,  dann  wird

der  dornige  Weg  von  der  Leibeigenschaft  über  die

Bit'tleihe  zum  Erblehensträger  und  der  später  ge-

wonnenen  Freiheit  um  vieles  klarer.

Das Stanzertal  i'st wahischeinlich  gegen  Ende

'des  11. Jhts.  besiedelt  worden.  Zu  dieser  Zeit  ge-

hörte  d.as Oberinntal  den  Ronstierger  Grafen.  Sie

wurden  um  1200  von  den  Ultener  und  1248 *on

den  Grafen  von  Tiro]  abgelöst.  Letztere  waren  im

11. uüd 12. Jh. noch Ministerialen der Bischöf7)von  Brixen,  also  selbst  unfreien  Standes.  ,

Neben  diesen  Herrschergeschlechtern  erstark-

ten seit  ca. 1200  in unserer  Gegend  drei  weitere,

die  in  den  folgenden  Jahrhunderten  bis  zum  Aus-

gang  des Mittelalters  größere  Bedeutung  erlan-

gen sollten:  die Starkenberger,  Schrofensteiner

und Wiesberger  Herren.  Darüber  hinaus  begann

seit  1273 im  neugegründeten  Kloster  Stams  ei'n

geistliches  Zentrum  zu wachsen,  das in vielerlei

Weise  wirkte  und  bald  weithin  Grurdbesitz  be-

Die  Kraft  der  Tiroler  Grafen  war  im  ausgehen-

den  12. Jh. und  noch  viele  Jahrzehnte  später  viel

zu gering,  um  den neben  ihnen  aufstrebenden

Geschlechterrx  in deren  Drang  nach  Eigenleute-

und Grunderwerb Einhalt zu gebieten., Es g@b
auch  allzuviele  Wege,  die  Macht  und  das Einfluß-

gebiet  zu vergrößern:

a) Da  blühte  der  Tauschhande]  mit  Grund  und

Menschen.

b) Bei  Käufen  und  Verkäuferi  wurden  vielfach

die  Eigenleute  mitverhandelt.

c) In Einzelföllen  führten  Eheschließungen

zum  Wechsel  der  Grundherrschaft.  '

d) Auch durch  Raub  konnte  das Einflußgebiet
erweitert  werden.

e) Vielfach  setzten  Grundherren  ihre  Eigenleu-

te in entlegerie  Gebiete,  um  sie dort  anzusiedeln.

f) Kirchen  und Klöster  hingegen  erwarben

ihren  Besitz  meist  durch  fromme  Stiftungen,  sel-

gerät  genannt.

Die  ältesten  Schriften  und  Urbare  des Oberinn-

tales  finden  sich  Keute teils  im  Landesarchiv,  im

Museum  Ferdinandeum  und  einige  im Kloster

Stams.  In  diesen  sind  seit  ca. 1275  Eigenleute  und

Höfe des Stanzertales angeführt, wobei allerdinßHs
nur  selten  Näheres  über  die  Erwerbsvorgänge  zu

erfahren  ist. Daher  bringt  erst eine  größere

Anzahl  von  Einzelschriften  etwaä Licht  in das

große  Dunkel  je'er  fernön  Zeit.  Man  benötigt

sehrviel  Zeit  und  bedeutenden  Fleiß,  auchnurei-

nen  einzigen  Ort  'oder  einen  weiteren  Landstrich

zu erforschen.

Im  Laufe  der  Epoche  des Hoch-  und  Spätmit-

telalters  milderte  sich die strenge  Leibeigen-

schaft,  wobei  sicher  die  Ausdehnung  der  Siedlun-

gen  bis  in  die  letzten  Hochtäler  ausschlaggebend

war.  Leibeigene  wurden  auf  entfernte  Höfe  ge-

setzt  oder  sie konnten  Grundbesitz  erwerben.  Je

weiter  sie von  den  Grundherren  eÖtfernt  wären,

desto  freier  wurde  der  Tagesablauf  gestaltet.  Sel-

tener  wurde  der  Ausdruck,,Leibeigener':  öfters

der Name  ,,Eigenleute"  gebraucht.  Die  Milde-

rung  erfolgte  zögernd  und  gebietsweise  sehr  ver-

scqieden.  Die  geforderten  Abgaben  von  den  ver-

pachteten  Höfen  forderten  viel  Fleiß  und

Schweiß.  Unglück  und Mißernten  sowie  die

unwirtliche  Lage im  Hochgebirge  trugen  oft

schuld,  daß die Leibeigenschaft  als k]einere  Last

ernpfunden-wurde  als' der  unablässige  Kampf  auf

einem  kurzfristig  verliehenen  Hofe.

Mit  den Eigen]euten  konnte  der Grundherr

vielfach  nach"Belieben  verfahren.  Dazu  einige

Beispiele:  Mit  Urkuriden  vom  Jahre  1303,  März  3,

verkauften  Cuonrat  und  Hermann  von  Halden-

berch  dem,,ersamen  apte  und  der  saimunge  ze

Stams"  ihre Leibeigenen  Adilhait  Huefe]inum

und ihren sun  Cuonradum  und  Wilmut  Schoveli-

ni ir tohterkint;  Heinrich  dÖn Bobinger,  sin wir-

ten Kuengunt  und iriu  kinter  umb ailif  (11)

phennigeniuwerAugspurger".  Ähn]icheBeispie-

le gibt  es noch  föehr,  die  uns  über  Urkunden  aus

dem  Stifte  Stams  bekanntgeworden  sind:,,1358,

März  21: Die  Merrensteiner  verkauften  für 25

Pfund  Zahlperner  ,,Fridreichen  den Swarczen,

der  unser  aigen  gewesen  ist"  an das Kloster  Stams

und  am 16. Okt.  1386  schenkten  Thoman  Stain-

hauser  und  seine  Schwägerin  dem  Kloster  ihre

,,Aygen  lewt"  aqs Fließ  zu einem,,selgret"  (Zum

Heile  ihrer  Seele).  Das  Rottenburger  Urbar  hält

aus der  Zeit  von  1360  bis 1380  fest:,,So  han  ich

nun  abverkauft  chuntzen  von  puchach  weib  ud

chint"  sowie,,...  der  geit  jerlich  von  seime  leib

vier  phunt  und  sol die- selber  pringen  auf  wise-

perch  (Wiesberg),  dannoch  vermutzigen  (?) seine

chin;,  die mir  da dinen  sullent.  a]s ander  mein

aigen  lewte".

Der  Kauf,  Verleih  und  Tausch  von  Eigen1euten

war  damals  nichts  Ungewöhnliches.  Wo  Adelige

Höfe  und  Güter  handelten,  wurden  in zahlrei-

chen  Ffülen  auch  die  darauf  sitzenden  Eigenleute

mitverhandelt.  Hiebei  waren  geistliche  und

weltliche Herren  in gleicher  Weise  beteiligt.  Es

war eben nichts Besonderes  und  a1lgemein

üblich. Zuweilen  konnte  es auch  geschehen,  daß

die verkauften Eigen]eute  beim  neuen  Herrn  ein

angenehmeres Dasein als früher  erhielten.  Gewiß

, mutet es uns heute etwas makaEier  an, wenn  wir

erfahren, daß Menschen  zum  Heile  der  Seele an

Kirchen  öder Klöster  verschenkt  worden  sind.

Über die Vielzahl von  Eigenleuten  in unserer

nächsten Umgebung  und  aus dem  Stanzertal  ge-

ben die ältesten Urbare  reicheAuskunft.  Hierwa-

ren es neben den Schrofensteinern  vornehmlich

die Starkenberger, welche seit  ca.J300  Leibeige-

ne auf  Höfe setzten. Deutlich  genug  mag  die  Ein-

tragung  aus dem Jahre  1350 (ISTA  74/3)  sein:

,,Item  mir  dient  der  kolb..."  oder,,Item  aus.dem

Mairhof  an flursperg,han  ich  allejar..."  Auch  die

)ungeren Kronburger  und  Wiesberger  Abgab €n-

verzeichnisse beweisen deutlich:  wie erstere  im

Jahre 1462:,,Item  äll Aigen  lewt,  so dann  zu  Cron-

burg gehoren, und die oberhalb  Mi1ß gesessen

sind, geben ze Stewr 13 Marck". An  anderer  Stelle

heißt es:,,Das sind die  Leut,  dienicht  steuern  wol-

len, derenVaterund  MutterabernochEigenleute

waren". Die Urbare des 'Schlosses  Wiesberg  aus

dep Jahren 1400 und 1441 enthalten  neben  ande-

ren interessanten Angaben  folgende  Eintragung:

,,Item und was Aigne Leut  gen  Wisperg  haben  ge-

hört und was noch dazuegehorn,  diegeben  mader

ge1t36Phuntperner.  Inden]aufendfortgefiihrten

Abgabenverzeichnissen von  1547  und  1583 wird

aber immer noch dieser  -Eigenleute  gedacht:  '

,,Zwaythail der Gericht Lanndegg  Herstzins:

Item werdie  Stewr Ein Zeucht  (einzieht)  der  sol

von WisbergRaichen36Pfundpernervonmader-

lohn gelt und der aigen leut  wegen".  Schließlich

wurden die laffdesfürstlichen  Untertanen  in der

Gesamtliste von 1427 samt und-sonders  a1s,,Ei-
genleute"  bezeichnet.

Der Grad der Rechtlosigkeit  eines  Eigenman-

nes jedoch war verschieden.  Im wesentlichen
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Der  Bezirk  Landeck  vor  100  Jahren  im  Spiegel  der  Presse
Zusammengestellt  von  Ludwig  Thoma

Der  Bau  der  Arlbergbahn  war  1880  das Ereignis

im  Bezirk.  Anfößlich  der  Arlbergfeier  am 11. Mai

1880  in Innsbruck,  die  mit  Tagrevei]le,  einer  Fest-

sitzung  des Gemeinderates,  Fackelzug  und  Auf-

märschen-begangen  wurde,  verfaßte  J.G.  Obrist

ein  Gedicht,  das die  Begeisterung  und  Frqude  im

Land  über  den beschlossenen  Bäu  der  Arlberg-

, bahn  widerspiegelt:

N r t.b a 0 ti % e i e r.

IBie bil? bu f)eu!e ßoT3 tiejraggf,
D'u jd)mude  6faibt am 3nn!
"Ivieb :l)l?aiemuß ba3u bid) aan ?
Ed  T7ob bir 6er3 unb 6inn?

:mid) jreuen  IBaT.b unb 'Jrur

uj neuer  (!ijenjpur.

Dad gan3e .'anb - id7 fiin jein f)er4
(5d juEierf f)e[r unb Tauf,
[eif  enbIid) einmar jd>toar3ed (}r3
uml goIb'ne Br(iden bauf. .

.7iun r(if)rf etl un'b nun regf ed {id7,
(}d reimf, eJjpri4f  unb bTü6t.
:7iun nar)f eel, unb betoegt ed {id7
unb jebe Kange gIüf)t.

]un  f7aben toir kd e,Me @uf,
]un  Tad)f unel jein Be{i$.
aßon aüen 6Qen rcb're (\)tuf,
CM 3ude Bfi$ ouj :!!flit3!

CM toor nid)f EiTop ein jd76ner :IBaf)n,
füin  Danaiben(ieb ;
ad Fiat bad Fteid) 'ben 6prud) geff)an,
!Der 6errj$er  unferj$rieb.

if rfügem  6inn  tioDbrad)f.

Inseratenannahme  unter  Tel.  2512

Fördenung  von  Forschung,  Entwicklung  (F & E)
und  Innovaüon

Der  Tiroler  Landtag  hat mit  Entschließung

vom  4. Juli  1978  die  Tirole(  Landesregierung  auf-

gefordert,  zur  Unterstützung  der  in  Tirol  vorhan-

denen  Forschungskapaziföten  und  in  Ergänzung

zu  bestehföden  Förderungsinstrumenten  dei

Bundes  eine  Landesförderung  für  Forschungs-

und  EntwickIungsprojekte  der  Tiroler  gewerbli-

chen  Wirischaft  einzurichten  und  einen  entspre-

chenden  Entwurf  dem  Tiroler  Landtag  zur  Be-

schlußfassung  vorzulegen.  für  Beschluß  des

Landtages  geht  von  der  Uberlegung  aus, daß die

derzeitige  wirtschaftliche  Situation  im  Lande  ei-

ne  Förderung  von  Forschungs-  und  Ent-

wicklungsprojekten  erfordert,  um die Weübe-

werbsföhigkeit  derheimischen  Industrie  und  Ge-

werbebetriebe  zu sförken.  -

Im  Voranschlag  des Landes  Tirol  für  das Jahr

1980  wurden  für  diese  Förderungsaktion  3 Millio-

nen  Schilling  bereitge5te11t.

In  den  Richtlinien  fiir  diese  Förderung,  die  von

der Landesregierung  am 27. Mai  1980  beschlos-

sen wurden,  ist vorgesehen,  die Förderung  der

Forschunj  und  Entwicklung  durch  den  Bund  auf

können  drei  Stufen  genannt'  werden:

1) die direkt  Leibeigenen,  ohne  Grundbesitz

und  als,,servi"  oder,,dagevardi"  seinem  Herrn

ohne  Entlohnung  dienend,

2) die unfreien  Zinsleute,  die  überAnordnung

ihres  Herrn  ein Gut  bewirtschafteten.und  jeder-

zeit  wieder  abberufen  werden  koönten,

3) der  freie,,Pawman"  (Bauer),  dem  ein  Hof  be-

reits  zu Erblehen  überlassen  worden  war,  wofür

er aber  jährlich  bestimmte  Abgaben  zu leisten

hatte.

Fortsetzung  folgt

Landesebene  zu  verstärken.  Die  Inanspruchnah-

me der Landesförderur)g  setzt  die  Bundesförde-

rung  voraus.  Damit  wird  das Genehmigungsver-

fahren  in administrativer  Hinsicht  erleichtert,

weil  die Voraussetzungen  und  Kriterien  ftir'die

Forschungs-  ilnd  Entwicklungsvorhaben  vom

Forschungsförderungsfonds  inWiengeprüftwer-

den.  

Die  zusätzliche  Förderung  durch  das Land  Ti-

rol  soll  einen  besonderen  Anreiz  zur  verstärkten

Forschung  geben.

Industrie  und  Gewerbe  haben  heute  einen  hohen

technischen  Entwicklungsstand'  erreicht.  Nicht

nur  Groß-,  sondern  auch  Klein-  und  Mittelbetrie-

be sind  mit  Erfolg  am  Export  beteiligt.  Das  darfje-

doch  nicht  darüber  hinwegföuschen,  daß For-

schung  und  Entwicklung  noch  immer-zu  den

Schwachstellen  unserer  Wirtschaft  zählen.  Die

Forschungslücke  muß  durch  Hereinnahme  von

fremden,,know-how"  geschlossen  werden.  Dies

bedeutet  Auslandsabhängigkeit,  Devisenver-

luste,  Abwanderung  qualifizierter  Arbeitskräfte

usw.  So betrugen  zum  Beispiel  im  Jahre  1977  die

Hinnahmen  aus Patenten  ca. 315 Millionen  Schil-

ling.  Demgegenüber  stehen  Ausgaben  vom  1.583

Millionen  Schilling.  '

. DiejüngsteEntwick1ungläßterkennen,daßdie

Sicherung  der  Wettbewerbsföhigkeit  nnserer
Unternehmen  darüber  hinaus  davon  abhängig

ist,  daß  die  Ergetmisse  der Forschung  und

Entw.icklung  erfolgreich  in vermarktungsföhige

neue  Produkte  umgesetzt  werden.

Im  Sinne  där Förderungsrichtlinien  wird  die

Fortführung  der  Forschung  und  Entwicklung  als

Innovation  verstanden,  die sich auf  die Ent-

wicklung'  und  Verwertung  neu'er,  ertragswirksa-

mer  Unternehmungsleistungen  bezieht.
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Da  auf  diesem  Gebiet  noch  wenig  Erfahrungen

vor]iegen,  soll  eine  Studie,  die  in  Auftrag  gegeben

wurde,'  Entscheidungsgrundlagen  bieten,  wo die

Innovationsprobleme  liegen,  um die  Förde-

rungsmaßnahmen  sinnvoll  einsetzen  zu können.

Die  Richtlinien  äehenvor,  daß die  Maßnahmen

die  Förderung  von  Forschungs-  und  Ent-

wicklungsprojekten  am 1. Julil  1980  und  die För-

derung  von  Innovationsprojekten  und  4er  Inno-

vationsberatung  am 1. Oktober  1980  in Kraft  tre-

ten.

Arlberger  boxen  gegen

Niederbayernauswahl
Da die Box-Staffeln  von  MMB  Augsburg  und

FFB  Paris  um  Startaufschub  ansuchten  für  den

kommenden  Herbst,  wirdam  Samstag,  9. August,

die  Niederbayernauswahl  Rieß/Oettingen  im

Festzelt  der  Musikkapelle  von  St. -.Anton  a.A.  ge-

gen die heimischen  Boxmannschaften,BC  Inter-

national  St. Anton  mit  Beginn  15.00  Uhr  in' fol-

gender  Aufstellung  antreten.  Kizgin-12  Kämpfe,

Mieling  Andreas  - 21 Kämpfe  (Bayrischer  Schü-

lermeister),  Mieling  Hans-Georg  35 Kämpfe,  Ru-  

do1f  Weller  - 27 Kämpfe  und  Bruder  von  Europa-

X/izemeister  Re:ne Wel]er,  Mieling  Armin  - 53

Kämpfe  (Auswahlboxer)  und  3. Deutscher  Mei-

ster  sowie  Süddeutscher  Meister,  Schneider

Klaus  - 62 Kämpfe  (Bayernmeister),  Hermann

Fritz  überlOO  Kämpfe  (Bundesligaboxer),  Beser

Sifüio  - 43 Kämpfe  (BayrischerVizemeister),  Mie-

ling  Thomas  - 50 Kämpfe  (Bayern-Auswahl-

boxer),  Klein  Josef-  6 Kämpfe,  Berger-  34 Kämpfe

(Schwergewichtler  mit  ]08 kg), Albrecht  - 63

Kämpfe  (Bayrischer  Spitzenmann).  Die  Arlbei'-

ger  Box-Mannschaft  kämpft,  außer  mit  Rahmen-
kämpfern,  in  folgenderAufste]lung:  PeterZamer-

nik,  Anton  Schrott,  E. Schnabl,  Özbek  Gürsel,  M.

Herbst,  Peter  Reichart,  Marte  Roland,  A. Calzo-

ne, Erns(Unterkircher  und  dem  Schwazer  Gast-

boxer  Josef  Ellma%r.  Ab  Montag,  28. Juli,  sind

im Verkehrsamt  Sti  Anton  Boxkarten  im Vorver-

kauf  für  diese  internationale  Box-Matinee  zu ha-

ben.  DieSt.  AntonerBöxerabsolvierten  heuerbe-

reits  32 Einzelkämpfe  mitguten  Erfolgen  in nach-

stehenden  Boxringen:  Kempten  und  Friedrichs-,

hafen  (BRD),  in Maienfeld  (Schweiz),  Götzens,  !

Dornbirn  und  Ludescp.  Letztmalig  im St. Anto-

ner  Boxring  ist  der  40-,jährigc  PeterReichart  zu se-

hen,  der  in  jüngeren  Jahren  unter  seinem  Trainer

Willi  Peschitz  beim  damali.gen  ESV-Innsbruck  in

Bregenz  (ein  Novum  im Osterr.  Boxsport)  und

späteren  ESV-Bregenz  nachstehenden  Titel  ho]te

und  es bereits  auf  150 Kämpfe  brachte:  Tiroler

Vizemeister  im  Halbschwer,  Osterreichischer

Vizemeis €er, Österr.  Unionmeister,  Fina1ist  dös

Boxturniers  von  Moskau  und  Turniersieger  von

Luzern.  Unvergessen  sind  den Tiroler  Boxfans

dieRingsch]achten  von  Reichart  mit  dem  damali-

gen Osterröichmeister  Richard  Koleritsch  (da-

mals  Steinadler).  Beim  heurigen  Polen-Rück-

kampf  in  Jastrzebie-Zdrojou  wird  Reichart  in der

BC Inte,rnarional-Boxstaffel  gegen Ex-Europa-

meister  Biegalski  seine  Laüfbahn  als Boxsportler

beenden.

Wer  ein schönes  Gesicht  von  Nahir  hat,  laß es auch

sehen.  Ovid



25. Juli  1980 G E M EIN  D E B LATT Nr.  30

TWV-Landeck/Zams  2. Rang  bei
Intern.  Wasst"rh:i11tiirnier

Am  12. und  13. Juli  veranstaltete  der TWV
Landeck/Zams  sein 3. internationales  Wasser-
ballturnier.  Trotz  ungünstiger  Wtterung  folgten
alle  Vereine  dieser  Einladung.  So beteiligten  sich
heuer  erstmals  7 Mannschaften  an diesem  schon
zur  Tradition  gewordenen  Turnier.  Eswaren  dies
Stuttgart  M.,  SVQemmingen,  BadenerAC,  TWV
Innsbruck,  TWVTelfs,  TS DornbirnundderVer-
anstalter  TWVLandeck.

Die  Mannschaften  aus Innsbruck,  B,iden  und
Stuttgart  waren  die  erklärten  Favoriten,  während
sich  die  Landecker  höchstens  Außenseiterchan-
cen  ausrechneten.  Infolge  der  schlechten  'Mtte-
rung  war  kein  geregeltes  Training  möglich  und  so

 -,  konnte  man  die  Erwartungen  auch  nicht  so hoch{ .
'. )schrauben.

Am  Samstag  wurden  pünktlich  um  14.00  Uhr
die  Vorrundenspiele  gestartet.  Es gab  dabei  klare
Favoritensieg@,  dennwederBadennochStuttgart
zeigten  eine Blöße  und  fertigten  ihre  Gegner
mühelos  ab.

.In  dieser  Runde  traf  Landeck  auf  Telfs,  und  in
diesem  Spiel  ffieigte  es sich,  daß mit  dieser  Mann-
schaft  trotz  Trainingsrückstandes  zu rechnen
war.  Telfs  wurde  überraschend  klar  besiegt,  somit
war  Landeck  eine  Runde  weiter  und  zählte  nun
schon  zu den  4 Mannschaften,  die  ffir  einen  Spit-
zenplatz  in  Frage  kamen.

Die  Auslosung  ergab Stuttgart  als nächsten
Gegner  der  Landecker.  Gestärkt  durch  denklaren
Erfo]g  gegen  Te:fs,  liäßen  sich  die  I2andeckei  we-

der  einschüchtern  noch  überrumpeln  und  liefer-
ten  den deutschen  Gästen  ein zumindest  eben-
bürtiges  Spiel  mit  leichten  Vorteilen  in  den
Schlußphasen  des Spiels.  DocH  nach  Ablauf  der
regulären  Spielzeit  stand  die Partie  4:4 unent-
schieden.  Nun  mußte  ein Viermeterschießen

- überdenEinzuginsFinaleentscheiden,undhier-

bei  hatten  die  Landeckerdie  besserenNervenund
gewannen  diese  dramatische  Entscheidung.  Nun
war  das nie  erwartete  Ergebnis  perfekt  und  Land-
eck itand  im Fina!e!  Alles  wartete  nun  gespannt
auf  das nächste  Spiel  zwischen  Innst5ruckund  Ba-
den, das die zweite  Mannschaft  für  das Finale
ergab.  In  diesem  Spiel  ging  es dann  auch  ziemlich
rauh  zu,  doch  zeigte  die  Staatsligamannschaftaus
Innsbruck  keine  Schwächen  und  entschied  das
Spiel  klar  für  sich.

Nun  war  die Spielfolge  für  den  näähsten Tag
klar.  Es spielten  im  Finale  Innsbruck  und  Land-
eck, um  den  3. und  4. P]atz  Baderi  und  Stuttgart
und  die Mannschaften  aus Dornbirti,  Gemmin-
gen  und  Telfs  mußten  die  Pfötze  5 - 7 ausspielen.

Am  Samstag  fand  ab 20.00  Uhr  ein  gemütlicher
Ball  imNußbaumkeller  statt,  der  die  kühle  Witte-
rung  rasch vergessen  ließ und die  Gemüter
anständig,,aufwärmte".

Trotz  Ballnacht  konnte  dayin  am Sonntag  wie-,
derum  pünktlich  um  9.30 Uhr  mit  den  Finalspi'e-
len  begonnenwerden.  Der  Gegner  aus Inü-sbruck'
war  dann  für  die Landecker  doch  zu stark  und  ge-
wann  ziemlich  klar.  Doch  das bedrückte  eigent-
lich  niemand,  war  man  doch  rüit  dem  erreichten
2. Gesamtrang  mehr  als zufrieden.

Den  3. Platz  erkämpfte  sich  Stuttgart  durch  ei-
nen  knappen  Sieg  über  Baden.  Dornbirn  war  sei-
nen  Gegnern  aus Gemmirigeniind  Telfs  ebenfalls
klar  überlegön  und  wurde  Fünfterin  der  Gesamt-
wertung.   .

Lan-deck  spielte  mit  folgender  Aufstellung:
1 Tiefenbrunn  Erich,  2 Spiß  Franz,  3 SennHan-

nes, 4 Senn Fredi, 5 Frizzi  Hubejt,  6 Scheuch  Ro-
bert,  7 Mandl  Walter,  8 TiefenbrunnPeter,  9 Senn
Gerhard.

Hier  noch  einmal  das Ergebnis:
1. TWV  Innsbruck,  2. TWV  Landeck/Zams,  3'.

Stuttgart  M.,  4. Badener  AC,  5. TS Dornbirn,  6.
SVGemmingen,  7. TWVTelfs.

An dieser Stelle sei nochmals  a15enen  gedankt,
die geHolfen  haben,  dieses Turnier  problemlos

über die Bühne zu brin@en.  Ebenso  danken  wir
allen  Spendern  der Ehrenpreise,  der Stadtge-
meinde  Landeck  für  den Turnsaal  als Quartier,
dem  Bademeister  Bertl  Langanger  für  die  freund-
liche  Hilfe  im  Schwimmbad  sowie  Herrn  Pircher
Hans,  der  uns  die  Kellerbarfür  denBall  zurVerfü-
gung  stellte.

Bis  zum  nächsten  Turnier  in  Telfs  an alle  Spie-
ler  u. Funktionäre,ein,,PATSCH  NASS"l

Der  Obmann

SCHuTZENGILDE

LANDECK
Arn  29. Juni  1980  fand  aufder  Schießanlage  der

Schützengilde  Landeck  die Gildenmeisterschafi

im  Kleinkalibergewehr  statt.  Dabei  mußten  in  der
Herrenklasse  je 20 Schuß  liegend,  knieend  ünd
stehend,  bei  den  Senioren  30 Schuß  stehend  und
liegend,  bei den  Altschützen  20 Schuß  liegend
und  stehend  und  bei  den  Veteranen  50 Schuß  sit-
zend  aufgelegt  abgeigeben  werden.  Die  Favoriten
Wiener  und  Scheiber  konnten  dabei  ihre  Vor-
machtstellung  halten  undwurden  mitüberragen-
den  Ergebnissen  Gildenmeister.

Bei  der Landesmeisterschaft,  welche  am fian-
deshauptschießstand  in Innsbruck  Arzl  an den
vergangenen  Wochenenden.  ausgetragen  wurde,
konnten  Scheiber  urid  Wiener  sich  noch  steigern
und  wurde  Scheiber  Rudi  Landesmeister  in  der
Juniorenklässe  in den  Bewerben  English  Match
mit  589 Ringen  und  im Dreistellungsmatch  mit
564 Ringen.  Wiener  Sepp erreichte  im  Zweistel-
lungsmatch  Senioren  560 Rjngeund  wurdeinfdie-
sem Bewerb  Landesmeist'er!  Im  'English  Match
erreichte  er ringgleich  mit'  dem Sieger,  den 2.
Platz.  Sechsterwurde  in  diesem  Bewerb  Paradies
Erwin  mit  guten  580 Ringen.  Auch  die  reiteren
Landecker  Schützen,  wieLautenschlager,  Vorho-
fer  und-Kobler  sÖhlugen  sich  gut.

Nuü  die  Ergebnisse  der  Gildenmeinterschaft:

Henenklasse:  1. und  Gildenmeister  1980  Schei-

ber  Rudolf  557 Ringe.  2. Waibl  Emmerich  547 R.,
3. Vorho'ferJuIius514R.,4.RanggerDieter506R.

5. Hornischer  Egbert  491 R., 6. Huber  Erwin  451
R. Seniorenklasse:  l. und Gildenmeister  1980
Wiener  Sepp  mit  557 Ringen.  2. HandleFrani  534
R.,  3. KoblerAIfred522R.,4.  MaderMax516R.-,  5.
Rangger  Hermann  508.R.,  6.' Jenewein  0skar-500
R., 7. Purtscher  Alois  489 R., 8.' Grießer  Albert.
AJtschiitzen:  1. und  Gildenmeister  1980  Diegm-
ber Robert  275 R,  2. Kriller  Franz  275 n., 3.

Schöpf  Franz  247 R. 4. Roilo  Josef  222 R. Veter-
anenklasse:  1. und  Gildenm'eister  1980  Jarosch

Wktor497  R., 2. Rimml  Josef%8  R., 3. ZelleHein-
rich  466 R.,  4. Soratru  Anton  448 Ringe.

Benfica  Ödi  -  Sieger  des

Bezirksfößballeups  1980

Kürzlich  fand  in  Landeck  am  ffieressportplatz
die  Bezirksfußballrneisterschaft  statt,  die  von  der
Bezirksorganisatioff  der  Jungen  ÖVPveranstaltet
wurde.

Zahlreiche  Mannschaften  des Bezirkes  (die
sonst  an keiner  Meisterschaft  teilnehmen)  traten
an,  umihre  Kräfteund  ihrKönnen  in  spannenden
Spielen  zu messen.  Ein  Finälist  stand  eigentlich
schon  am Samstag  fest,  nämlich  die  Siegermann-
schaft  der  Gruppe  I -  Benfica  Od:  Als  deren  Geg-
ner  wurde  dann  die Mannschaft  des Bundeshee-
res Landeck  am Sonntag  ermittelt.  In  einer  span-
nenden  Begegnung  siegte  im  abschließenden  Fi-
nale  Benfica  Od  mit  2:0. 

DerWettergott  meinte  es mit  dem  Veranstalter
und  den  Fußballern  nicnt  allzu  gut,  an beiden  Ta-
gen regnete  es zeitweise  in Strömen.  Trotzdem
wurde  hart,  doch'fair  gekämpft,  und  nach  deriFi-
nalspielen  gab es dann  die gebührende  Beloh-
nung.

Der  Bezirksobmann  der  Jungen  ÖVP,  Konrad
Bock,  konnte  in Anwesenheit  voB  Ldt.-Abg.
Engelbert  Geiger  sowie  Kasernenkommandant
MajorParthschönePoka1eüberreichen.  '

Die  Tabelle  der  ersten  vier  lautete:.
1. Benfica  Öd, 2. Garnison  Landeck,  3. Stamm-

tisch  Cafe  Windegg,  4. Fendels.

SVZarns  Seküon  FuIlball
Für  die Kampfmannschaft  des SV Zams  be-

gann  am  vergangenen  Wochenende  der  Ernst  des
Lebens.  Nach  einwöchigem  Training  mit  3 Trai-
ningseinheiten  traf  Zams  auf  die SPG  Mötz-Silz,
welche  ersajzgeschwächt  mit  sämtlichen  Neuer-
werbungen  antrat.  Die  Gäste  ließen  jeglichen  Zu-
sammenhang  vermissen  und  gingen  sang-  und
klanglos  mit  0':8 (0:6)'unter.  Dieses  Spiel  ste]lte
zwar  noch  keinen  Gradmesser  dar,  trotzdem  be-
wiesen  die Zammer  bereits  große  Spielfreudig-
keit.

Die  Tore  erzielten:

Nimmervoll  ch.,  Krismer,  Seidl,  Hauser  Rein-
hard,  Pauli  W. 2, Hammerl  2.

Zu  einem  interessanten  Leistungsvergleich
könnte  es am kommenden  Samstag  im  weiteren
Aufbauspiel  gegen  den  Aufsteiger  in  die Gebiets-
liga  Ost,  FC  Münster,  kommen.

Programm  für  Samstag  26. Juli  1980
15.30  Uhr  Zams  U 21 : ASVU  21
17.30  Uhr  SV  Zams  I : FC  Münster  I

Dank  aö die  Fa. Ferdinand  Grüner  & Co. KG
Die  Sektion  Fußball  des SVZams  dankt  Herrn

Robert  Grüner  für  die  großzügige  Sponserung  in
Form  von  Trainingsanzügen  und  Sportutensilien
für  sämtliche  Mannschaften.
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Schützengilde  Zams
Spar-Vor-Cup  1980  im  Kleinkaliberschie{ien

Am  vergangenen  Wochenende  versammelten

sich  sowohl  Betriebe  als  auch  Familien  zu  einem

fried]ichen  Wettstreit  um  den  Spar-Vor-Cup.

Den  Löwenanteil  an Mannschaften  stellte  die

Firma  Deisenberger,  dicht  gefolgt  vom  Kranken-

haus.  Aus  den  knappen  Ergebnissen  der  Dreier-

mannschaften  kann  man  ersehen,  wie  konzen-

triert  die  Wettkämpfe  waren.

Die  Familienmannschaften  sind  ebenfa]ls  eine

recht  nette  Berercherung  des  Schießprogrammes,

jammern  doch  alle  über'den  Trainingsmangel,

der  in  Wu'klichkeit  gar  keiner  ist,  denr'i  die  Ablefü

kung  durch  andere  Dinge  ist einfach  zu groß.

Aber  die Begeisterung  und  das Zusammenge-

hörigkeitsgefüh]  sind  weitaus  rriehr  wert.

Ergehnisse:

Betriebsmeisterschaften:  1.  Krankenhaus

Unfall  I 572 Ringe  (Prim.  Dr.  Pezzei  197,  Dr.

Ljubanovic  188,  Schwarzenbacher  Edith  187);  2.

Maschinenring  II  565  Ringe  (Hammerl  Engelbert

193-, Kecht  Christian  185,  Hueber  Manfred  197);

3. Spar-Vor  III  552  (Sailer,  Krismer,  Spiß);  4. Dei-

senberger  II  551 (Rangger  J. jun.,  Würtenberger,

Gragger),  5. Deisenberger  V549  (Rangger  J. sen.,

Grießer,  Vinatzer);  6. Deisenberger  III547  (Wolf,

Mailänder,  Novak),  7. Spar-Vor  I 545 (Walter,

Haag,  Niggler);  8. Deisenberger  IV544  (Lechner,

Schuler,  Doubek);  9. Krankenhaus  Unfall  II  543

(Dr. Röll, Dr. Öttl, Dr. Krenn5; lO. Krankenhaus
Geburtshilfe  537 (Dr.  Walter,  Dr.  Jonas,  Dr.  To-

mas);  Es folgen:  l1.  TIWAG529,  SparVorII521,

Krankenhaus  Chirurgie  509; 14. Krankenhaus

Verwaltung  497;  15. Deisenberger  VI483.

Familien  - Meisterschaften:

1. Fam.  Novak  564 Ringe  (Grüner  193,  Steffi

Novak  187,  Heinz  Novak  184);2.  Fam.  Siegele  562

Ringe  ISeraphin  192,  Vroni  190,  A]bin  180);  3.

Fam.  Pezzei  559 Ringe  (Florian  197,  Herta  192,

Sabine170);  4. Fam.  Schöpf557,  5. Fam.  Rangger

543,  6. Fam.  S'chnalzger  539;  6. Fam.  Deisenfür-

ger  Othmar  511,  7. F;m.  Dr.  Köll  508,  8. Fam.  Dr.

Krenn474.  -

Zur  Pokalüberreichung  fand  Vorstandsmit-

glied  Ing.  Huber  nicht  nur  Worte  des  Dankes  an

die  SchützengildeZams,  sondern  atich  solchedes

Lobes  für  die erbrachten  guten  Leistungen  in

al]en  Bewerben.

7. Int  DrpiJ%n(1(arprkmqrsrh

in  Nauders
am  Sonntag,  27.7.1980.  Ehrenschutz:  Bürgermei-

ster  Franz  Waldegger  und  Dr: Alois Penz. '7eran-
stalter:  FC  Nauders.  Start:  Talstation  Mutzkopr-

Sessellift  von  6-12  Uhr.  Strecken:  Kurze  Strecke

12  km,  lan@e Strecke 18 km. Labestationen  aufder
Strecke.  Preise:  Jeder  Teilnehmer  erMlt  eine  Me-

daille;  Pokale  ffir  den  schnellsten  Läufer,  für  den

ältesten  Teilnehmer,  für  die  äförkste  Gruppe  und

die  größte  Familie.  Meldungen:  An  die  Sparkasse

Imjt,  Zweigstelle  Nauders,  Konto-Nr.:  0300-

000304,  Startgebähr  Erwachsene  S 70.-,  Kinder

S 50.-.  Kennwort,,Völksmarsch".  Auskünfte:  Im

Fremdenverkehrsverband  am 25. u. 26.7.,  oder

im  Friseursa]on  Hugo  Kirschner.  Nennungenam

Start  sind  möglich.

9om  Vater häb' ich die Statur, des Lebens ernstes
pühren, vom  Müttetchen die Frohnaturund LusI  zu

Gottesdienstordnung  Landeck
Sonntag  27.7.  -  17.'Sonntäg  im Jahres.kHeis  -  6.30
Uhr  Frühmesse  f. Johann  Hasshvanter;  9 Uhr

Amt  f. Josef  und  Anna  Winkler;  1l  Uhr  Kinder-

messe  f. Robert  u. Karolina  Zangerl;  19.30  Uhr

,§bendmesse  für  Siegfried  Hagenauer.

Montag  28.7.  -  in  der  17.  Woche  ifö Jahreskreis  -  7

Uhr  Messe  f. Franz  Zangerle.

Dienstag  29.7.  -  Gedächtnis  der  HI.  Martha  von

Bet'hanien;  7 Uhr  Messe  f. Josef  Huber  u. Eltern.

Mittwoch  30.  7. -  Gedächtnis  des  HI.  Chrysologus

von  Ravenna  +  451 -  19.30  Uhr  Abendmesse  f.

Anton  Dobrovolny.

Donnerstag  31.7.  -  Gedächtnis  des Hl.  Ignatius

von  Loyola  +  1556  -  7 Uhr  Messe  f. Berta  Leder-

haas  u. Marianne  Jester;  19.30  Uhr  Hl.  Stunde.

Freitag  1.8.  -  Herz-Je;su-Freitag  (Gedächtnis  des

Hl.  Alfons  v. Liguori  +  1787)-19.30  Uhr  Abend-

messe  f. Fam.  Alois  Schütz.

Samstag  2.8. -  Maria  am  Samstag  - Krankenver-

sehgang  - 17 Uhr  Rosenkranz  u. Beichte;  18.30

Uhr  Vorabendmesse  f. Arthur  Schwendinger.

Sonntag  3.8.  -  18.  Sonntag  im  Jahreskreis

(Portiunkula)  6.30  Uhr  Frühmesse  f. Rudolf  u.

Maria  Solderer;  9 Uhr  Hl.  Amt  f. Kajetan  Divan;

1l  Uhr  Kindermesse  f. Maria  Schwendinger;

19.30  Uhr  Abendmesse  f. Josef  Schroll.

GöffP',&lStbulluuÄk@  Pei3fü
Sonntag  27.7.  -  8.30  Uhr  Messe  f. Verstorb.  d.

Fam.  Kurz;  10.30  Uhr  Messe  Alois  Streng;  19.30

Uhr  Messe  für  Rosa  Prantner.

Montag  28,7.  - 7.30 Uhr  keine  Messe  (bis  l.

Sept.);  8.00  Uhr  Messe  f. Verstorb.  d. Fa.  Auer.

Dienstag  29.  7. -  7. 15 Uhr  keine  Messe;  8.00  Uhr

Messe  f. Anna  Danner  (Jahresmesse).

Mittwoch  30.7.  -  7.15  Uhr  keine  Messe;  8.00  Uhr

Messe  f. Anna  Senn;19.30  Uhr  Messe  f. Elisabeth

Kappacher.

Donnersfög  31.7.  -  7.15 Uhr  keine  Messe;  8.00

Uhr  Messe  f. Sophie  Altenbrunner.

Freitag  1.8.  -  7.15  Uhr  keine  Messe;  8.00  Uhr  Mes-

se f. Engelbert  Marth.

Samstag  2.8. -  7.15  Uhr  keine  Messe.  8.00  Uhr

Messe  f. Lebende  u. Verst.  d. Fam.  Juen-Ottl;

19.30  Uhr  Messe  f. Mina  Kristen.

C')'tte,iJ;bu5!aüluuu,  nidggen
Sorintag  27.7.  -  17. Sonntag  im  Jahreskreis  -  9

{Jhr  Amt  f. d. Pfarrgemeinde;  10.30  Uhr  Messe  f.

Wilfried  Traxl;  19.30  Uhr  Messe  f. Armella

Walch.

Montag  28.7.  -  7.15,Uhr  Messe  f. Josef  Rieder  u.

Geschwister.

Dieristag  29.7. - Hl.  Martha  vori  Bäthanien  -

19.30  Uhr  Jugendmesse  f. Verstorbene  Götsch.

Mittwoch  30.7.  -  Hl.  Petnis  Chrysologus  -  7.15

Uhr  Messe  für  Franz  Wille  und  verstorbene

Eltern  Guem.

.Donnerstag  31.7.  -  Hl.  Ignatius  von  Loyola;  19.30

Uhr  Messe  f. Alois  Schmid.

Freitag  1.8.  -Herz-Jesu-Freitag-  19.30UhrHerz-

Jesu-Sühnegottesdienst,  hl. Messe  f. J,osef  und

Maria  Scherl.  Anschließend  Aussetzung  zur

nächtlichen  Anbetung  um  Priesterberufe.

Samstag2.8.-Herz-Marfö-Samstag-6UhrHerz-

Mariä-Feier;  7 Uhr  Messe  zu Ehren  des,,Unbe-

fleckten  Herzens  Mariä";  19.30  Uhr  Rosenkrari"

Gottesdienstordnung  Zams
Sonntag  27.7.-17.  Sonntag  im  Jahreskreis  -  8.30

Uhr  Jahresmesse  F. Josef  Zangerl;  10.30  Uhr  Jah-

resmesse  für  Barbara  Klingler,  Hl.  Messe  f. d.

Pfarrfamilie.

Montag  28.7.  -  der  17. 'Qoche  im  Jahreskreis  -

7.15  Uhr  Jahresamt  f. Elisabeth  Kappacher.

Dienstag  29.7.  -  Hl.  Maria  von  Betanien  -  19.30

Uhr  Jahresamt  f. Judith  Frank.

Mittwoch  30. 7. -  Hl.  Petrus  Chrysologus  -  7.15

Uhr  Messe  f. Alois  und  Anna  Haueis.

Donnerstag  31.7.  - H1. Ignatius  von-Loyola  -

19.30  Uhr  Jahresmesse  f. Gottfried  und  Lebende

'und  Verstorbene  Grissemagn  und  Heilige  Stun-

de.

Freitag  1.8. - H1. Alfons  Maria  von  Liguori  -

Herz-Jesu-Freitag  mit  Pfarrcaritas-Opfer  - 7.15

Uhr  Jahresmesse  'f.  Johann  und  Katharina

Fleischmann;  10.30  Uhr  Messe  in  der  Kapelle  in

Schweighof.

Samstag  2.8. -  Hl.  Eusebius  -  Priestersamstag  -

7.15 Uhr  Jahresmesse  f. Verstorbene  der  Fam.

Gotthard  Schnegg;  19.30  Uhr  Jahresamt  f. Josef

und  Elsa  Kohler.

Sonntag  3.8. - 18. Sonntag  im Jahreskreis  -

Portiunkulasonntag-Ablasstag  -  8.30  Uhr  Jahres-

messe  f. Verstorbene  der  Fam.  Perkhofer;  10.30

Uhr  Messe  f. d. Pfarrfamilie;  19.30  Uhr  Segenan-

dacht.

Evangelischer  Cfüiigdipnst
Juli/August  -  Jeden  Sonntag  10.30  Uhr
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Schrifüeitung  u. Venva1tung:6500  Landeck,  Rathaus, Te}. 2214
oder 24ü3 -  Für den Verlag, Inhalt  u. Inseratenteil  verantwort-
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Landeck, Pächter Hubert  Plangger, Malserstr. 15, Tel. 2512

Ärztä. Dienst  (Nur  bei  wirklicher  Dringlichkeit)

26./27.  Juli  1980

Landeck-Zams-Pians-Schönwies:

von  Samstag  7 Uhr  früh  bis  Montag  7 Uhr  früh

Dr.  Karl  Enser,  Landeck,  Wh.  Tel.  2471,  Ord.  2700

St.  Anton  - Pethieu:

Dr.  Otto  Murr,  St. Anton  65, Tel.  05446-2233

Kappl-See-Galfflr-Ischgl:

Dr.  W. Thöni,  Tel.  05443-276

Prutz-Ried-Pfunds-Nauders:

Hauptdienst:  Von  Samstag  7 Uhr  früh  bis  Mon-

tag  7 Uhr  früh:

Dr.  Alois  Köhle,  Ried  51, Tel.  05472-276

Ordinationsdienst:  Samstag  7 Uhr  bis 11.30  Uhr

Dr.  Alois  Penz,  Nauders  221,  Tel.  05473-206

Tiefürztl.  Sonntagsdienüt:

Dr.  Josef  Wibmer,  I,"andeck  (Seeberger)

Tel.  29015

Stadtapotheke  nur  in  dringenden  Fällen

Stördienst  TIWAG

Telefon  2210  oder  2424

31. Jmli  1980

Mutterberatung  14-16  Uhr  mit  Kinderarzt

Dr.  Czerny  

Zahnärztlicher  Sonn-  und  Feiertagsdienst

(Notdienst)  Samstag  u. Sonntag  von  9-11 Uhr

Dr.  Sohm  Alwin.  Ried  i. Oberinntal.  a



Neuwertige,  erstklassige  Sitzgarnitu,r  preisgünstig
abzugeben.  Te1.05446/2322

Schlafzimffier  preisgünstig  zu verkaufen.
Telefon  05442-37445

Haus  mit  Landwirtschaft  im mittleren  Pitztal  zu ver-
kaufen.  a Tel. 0541  2/29315.

4 Zimmerwohnung,  ca. 1 30qm,  in Landeck  z_u vermie-
en.  ' Zuschriffen  unter  Nr. 80-07-21

Pettneu.  Einfami-lienhaus  mit  Garage  zu vermieten
Zuschriffen  an die  Verwaltung

Verkaufe  B_MW 320,  6 Zylinder,  Bauj.  1978
Telefon  05442/2587

MOTORRAD-CENTER  WOLF,  IMST
Redaktionsschlull  für  das  Ge-Fantic-Mopeds  und  Fantic-KIeinmotorräder  (4- und

Fi-( € pnnl  Tolpfrin  nFz119-)F;7d meindeblatt  ist  Dienstap.17  Uhr%J  %-lI  lJl  Il  d  )  - I  j  j %-I j I     j   l/I   - -  -  -  -  -  -  --  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  --el  -  - -  --

ELEKTROMONTEUR  zu besten  Bedingungen  ab  sofort
gesucht.  Elektro  Eibel,  6410  Telfs

Tel. 05262-2460  oder  3648

Suche  Raumpflegerin  (halbtags)  für Appar!e-
ment.  Anrufe  oder  Vorstellung  erbeten
Cafe  Hubertus,'Ried,  Tel. 05472-6214

CB-FUNK-
GERÄTE

Hand  und  Auto

Sprechfunkgeräte
für  Beruf  u. Freizeit

-bs.ego.-

von  Funkberater
R. Fimberger

Landeck,  Tel. 2513

Verkaufe SUZ,UKI T 500, B). 74. Telefon  05442_2537 AKTION!

Marken

Geschin-
spüler

mit  7 Spülpro-
grammen,  -

10  Maßgedecke

S e.soo.  -

Ihr Funkberater
R. Fimberger  '

Landeck,  Tel. 2513

Suche  dringendst  2-3 Zimmerwohnung  im Raume
Landeck.  Zuschriften  an Gaby  Granegger,  Urichstraße
40,Landeck

PRIVATVERKAUF:  Schönes  Einfamilienhaus  in Land-
eck,  5 Zimmer,  Nebenräume,  unterkellert,  sonnige  La-
ge, ca. 500  qm Grund,  zu verkaufen.
Telefon  0222/4377085  (abends).

Suchen  Rentner  oder  Schichtarbeiter,  fallweise  als,
Aushilfe  und  Träger,  auch  ohne  Führerschein.
Bestattung  Dellemann  Landeck  Telefon  2373

I

. VOLKSBANK

ENERGIE  -

KREDIT

der  Staat  :ahlt  einen  Teil zurück
den  Rest  bezahlen  Sie

Sie sparen  Geld,uno  Energie!

[uSP4RWR[DO
LANDECK-ST.  ANTON  - ISCHGL  - ZAMS  - SERFAUS  -

 PERJEN  - GALTüR  '

Ihr  Partner  in Finanzierungsangelegenheiten

An Bauherrn  günstig abzu-ga5en:.50  Stück  Holzsteher
ca. 2.40  m lang 10 cm/rund,  sauber  entrindet,  noch
neuwertig.  Interessenten  melden  sich  unter

Tel. 05442/3853

LANDECK
FACHARZT  sucht  ORDINATIONSHILFE  mit
Maschinschreibkenntnissen.  Zuschriften  unter  Nr.
80-10-07  an die Verwaltung.  .
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M-opeds  cnd  KleiÖino'tor,-ä-der  rieu  bai  Motorrad-C;n';r
Wolf,Imst,  Te1.05412/2574

Suchen  Verkäuferän  für  unser  Papiergeschäft  in
Landeck,  Malserstraße.  Bewerbungen  sind schriftlich
mit  beigefügten  Zeugnissen  und  eventuell  Lichtbild  an
Buchhandlung  Grissemann,  Imst,  zu richten.

Suchen  Kellner!nnen  für das Regimentsschüt-
zenfest  in Landeck  vom  8.-10.  August 1980.  -

-Meldungön  bitte  bei der Spar-  und Vorschußkasse
Landeck,  Herr  Spiss  Alfred.



Sekt-  u. Limoturnier
des SVZams

Sektion  Tennis

Atn  vergangenen  Samstag,  19.7.'80,  konnte  auf

den Tennisanlagen  des SV Zams  heuer  das 2.

Sekt-  und  Limoturnier  durchgeführt  werden.  Bei

guter  Witterung,  was  ja  diesen  Sommer  nicht  ge-

rade  alltäglich  ist,  und  dementsprechend  ausge-

zeichneter  Stimmiing  wurden  die Doppel  in

Angriffgenommen.  Da  der  Siegeswillen  bei  man-

chen  fehlte  -  Sekt  aber  ausreichend  vorhanden

war,  war  für  die  zahlreichen  Zuschauer  immer  für

Ab.wechslung  gesorgt.

Im  Finale  schlug  Inge  Blunder  mit  ihrem  Part-

ner  Dipl.  Irig.  E. Feichtinger  die  als neues  Mixed-

Doppel  sehr  gut  spielenden  Thanei  Edith  - Dr.

Sporer.  DasLimo-Turnierentschiednachhartem

Kampfgegen  RainerKappacher-  Michael  Schnei-

der  das Duo  Renate  Allgäuer  - Marko  Kappacher

(die  Kleinen  waren  diesmäl  ganz  groß)  für  sich.

Der  Bögler-Disco-Sound  und  die  hervorragen-

de Bewirtung  durch  das Ehepaar  Gigele  sorgten

fiiy  ausgezeichnete  Stimmung  bis in den frühen

Morgen.  Ein  Pauschallob  für  den  reibungslosen

Ablauf  des Turnieres  gebührt  auch  den  Organisa-

toren  Anton  Rudig,  Fritz  Pockberger  u. Dr.  R.

Lechtaler  sowie  auch  allen  anderen  freiwilligen
Helfern.

Wir  suchen  für  sofort  tüchtige  - Bewerbungen Öchrifflich oder mündlich an

Staplerfahrer  und
Schlosser
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17.8.-14.9.,  1 Woche Vollpension  (gutes  Hotel  mit

I  Schwimmbad)  inkl. Fahrt bereits ab S 1.99ü.7,  Fami-  I
I  lienferien mittlere Adria, Abfahrten jeden Samstag bis N

20.9., gute Vertragshütels, sehr günstige Preise, Kinder- @
I  ermä13igungen bis zu 400/o und bis 14 Jahre, Ermäßigun- ' Bgen auch für Erwachsene in Dreibettzimmern,  reduzierte

I  Preise ab 23. August! Alle Reisen ab und bis Landeck!  8
I  Keine Aufpreise für Abholung. a

Buchen  Sie rasch bei Reisebüro Ideal Tours, 6235 Reith, J
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Großbaufirma  sucht für Westtirol  jungen,'
agilen

Sonderaktion  vom  1 7.7. - 1.8.80
vor  Preiserhöhung

Fichtenschalung,  A-Qualität,  14 mm stark,  12.5  cm
breit,  Längen  von 330  cm alle 30 cm aufwärts  bis
540  cm, iri Folie  verpackt.  -

Superabholpreis  netto  incl.  Mwst.

S114.-
Geschäftszeiten:  Mo.-Fr.  8-12  Uhr  u. 14-18  Uhr,
Samstag  8-12  Uhr

HOLZ  & KüCHENSTUDIO  IMST
Tischlerei  Brenner,  Am Rofen,  Tel. 05412-2462
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POLIER
Zuschriften  unter  Nr. 80-07-16  -
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am Sonntag,  27.7.1980,  um 14 Uhr.  ' -

Es  spielen  für  Sie 'die  bekannten  ,,Venetspatzen",
anschließend  Platzkonzert  der Musikkapelle  Schön-
wies.  Auf  Ihren  BesÜch  freut  sich

Familie  Raggl
Das Gartenfest  findet  nur  bei guter  Witterung  statt!

L.a- IluöUA,  nnölöölölltlDö  g4  Itjl.  aUÖ'l

Zu  verkaufen:  Sehr  schöne  Baugründe  in Tarrenz,  Llmhausen  und
Sautens  - Zweifam.  Wohnhaus  Nähe  Imst  -,_EinfamiIienferienhaus

(Nähe Landeck) - Einfamilienwohnhaus  mit 10 Fre@denbetten  in
Nassereith  - Rohbau  für  Einfamilienwohnhaus  Nähe  Otztal/Bahnhof
- Eigentumswohnung  und  Geschäffslokal  irri vorderen  Pitztal  - Cafe-
haus  im vorderen  Otztal  - 3-Zimmer-Eigentumswohnung  in Inns-
bruck.
Zu  vermieten:  120  qm Geschäffslokal  in Imst  - diverse  Garconnie-
ren in Innsbruck

Rufen Sie ur'is an - einer unsere'r Herren wird Sie ge;ne-5ersön!ich  be-
suchen.  Wir  sind  Mitglied  des  Tiroler  Immobilienmarktesl



Dri  Hubert  Eberl  Drmedun'
=-=-=-g-=-=-Walther  Stettner

vom  28.  Juli  bis 16.  Augqst

KEINE  ORDINATION

Caclfüvetlibvl  gu  BaÖkkursen

am  SOl1llldg

von  9 h-12  h-14.30  h-17  h

Landeck  Bahnhof

Bllckpunkl  Weibung  Landeck

so  billig  wie  noct»  nie!
bis  2.8.1980

PROBST
6500  LANDECK* Maisengasse  8

vom 24. Juli bis 8. August

KEINE  ORDINATION

Kleiderreinigung  Wanek
6500  Landeck  - Malserstr.  68

Wir haben  ihn den

Ba asr:her
von(  Bffiukneföt

f  [m  Ihklöhiölaulomal  wl  der  Bareümnt

eso:

Eigener  Kundendienst



Nr.  30 G E M EIN  D E B LATT  

1III3MU][Mf=GQ'
WöRTH-tHICfüNBURGER
Zams-Lötz,  Tel.  05442/3263

25. Juli  1980

Aktionspreis  bei

ATLAS-Garagentoren

in g Größen  ä S 2.490.  -

Für  Selbstabholer  haben  wir  am Sams-
tag-Vormittag  geöffnet!

M.R.  Dr. Walter  Frieden  sen.
vom  28.  Juli  bis  17.  August

im  Urlaub

Vermiete  2-Zimmerwohnung  mit Wohnküche,  Bad,
WC,  Balkon,-Garage,in  ruhiger,sonniger  Lage  in Land-
eck/Od.  Zuschriften  unter  Nr. 80-22-07

Kochlehrling  männlich  oder  weiblich  zum  sofortigen
Eintritt  gesuöht.  Geregelte  Freizeit,  Sgnntag  frei.
Restaurant  Bruggner  Stubn  Landeck,  Fam. Schöpf

Suchen  Verkäuferin
mit  Praxis,  nur ganztägig,

von  19  bis  40  Jahren.  Lebenslauf  und  Zeugnis  bitte  mit-

br'ngena Fa. Pesjak  Textilcenter  Landeck. «-
hirfahren-Gek?  spa«n,
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Dentist

WOLFGANG  MACHAC

vom  22.  Juli  bis  14.  August  1980

keine  Ordination

li
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Maßmoden  - Reinigung

Zerza  Rupert
vom  28.7.  bis 17.8.1980

wegen  Urlaub  geschlossen
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Beim  Heimgang  meines  lieben Gatten, unseres Vaters

ENGELBERT  ORGLER
waren  uns  Anteilnahme  und Mitgefühl  Trost  in unserem
TrennungsÖchmerz.  W_ir danken dafür. Die langjährige

, ärztliche  Betreuung  durch  Herrn Dr. Walter  Stettner  so-
wie die medizinische  und pflegerische  Obsorge im
Krankenhaus  Zams veranlassen  uns ebenfalls, dafür
öffentlich  zu danken. Ebenso  für die Gestaltung  der Be-,
gräbnisfeier  durch die Herrn Pfarrer  Juen und Trenker,
die  Schützenkompanie-HoöhgaIlmigg  und'die  F. Feuer-
wehr  - '

Die  Trauerfamilie

-Ö

Für die tiefe  Anteilnahme  am Heimgang  unserer  guten
Mama,Frau  ,

MARIA  SPISS
I

möchten  wir  allen  herzlich  6anken.  '
Für  die  jahrÖlange Betreuung_  sei  ihrem  Hausarzt
Med.  Rat Dr. Walter  Frieden  und  Pfarrer  Hermann  Lugger
gedankt.

Die Trauerfamilien
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Bei gibt's-weiterhin

IklaSSCnWCP»e

SchIaraffenland-Preise
WESTTIROLS  größter

SOMMERSCHLUSSVERKAUF  1980

läufi,  läuff,  läuff  und  läuft

noch  9.000  QUALITÄTSMARKENARTIKEL
(Modellbekleidung  u. Schuhe  für  Ihre  ganze  Familie)  aus

Sommersaison  '80,  jetzt

radikal verbilligt!!!
Soooo  viel  sparen  Sie  jetzt  nur  bei  den  führenden  Einkaufszentren

wammes  m Otztal-Bhf.  und  Haiming.

Jeder  Damensommermantel  von S 300.-  bis 1000.-  billiger
Jeder  Herrensommeranzug  von S 500.-bis  1.200.-  billiger

Jedes  Daffienkostüm  vqn S 400.-  bis. 1.100.-  billiger
Jedes  Herrensakko  u. Blazer  von S 300.-  bis 700.-  billiger

Jedes Damensommerkleid  von S 300.-  bis 800.- bi13Qger 
Jede  Herrenmode-  u. Freizeit-Hose  von S 100.-  bis 150.-  billigÖr

Jede  Damen-  u. Herren-Marken-Jean  von S 150.-  bis 200.-  billiger
Jede  Kindermarken-Jean  u. Latzhose  von S 100.-  bis 1 50.-,bi11iger

Jede  Damen-  u. Herren-Blouson-Jacke  u. Damenblazer
von S 250.-  bis 600.-  billiger

Jedes  Paar  Damen-  u. Herren-Sommerschuhe
(ab S 300.-  bis 700.-  Ekf-Wert)  von S 100.-  bis  300.-  billiger

Jeder  Damenrock  von  S 100.-  bis  S 400.-  billiger
Jede  Damenbluse  von  S 5C).- bis  S 30(1-  billigör

Jede  Damenlatzhose  (Blue-Denim  u. Cordsamtqualitäten)  generell  zum 1 /2 Preis!

ALLE  ARTIKEL  aus der  ÖTZTALER KINDERBOUTIQUE  (Sommermäntel,  Kleider,  Röcke,  -
Blusen,'  Modehosen,  Marken-Jeans,  Kostüme,  Blousonjacken,  Blazer,  Hemden,  SCHUHE,
T-Shirts. Sändalen, Anzüge, Sakkos, Strickmoden  u.v.m.') g(54,B7Bll  30% 5iB  600/,, 5illigByj

(Wammes-Sonderaktionen  sind  bereits  stark  verbilligt  und  -daher  vom  geperellen  Preisabschlaq

ausgenornmen.  Während  des  SSVwerden  alle  Änderungsarbeiten  berechnet).


